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I.

Schicksals des Großherzoglichen Hauses.

m J a n u a r  begab sich die Großherzogin nach Berlin zu der
am \7.  dieses m on a ts stattfindenden zweihundertjährigen
Jubelfeier der "Krönung des ersten Königs von Preußen. 

Der Großherzog hatte beabsichtigt, ebenfalls dahin zu reisen, mußte 
aber darauf verzichten, da er infolge einer längere Zeit andauernden 
katarrhalischen Affektion noch schonungsbedürftig war. 2tn seiner 
Stelle nahm der Erbgroßherzog an den Feierlichkeiten teil und 
überbrachte Kaiser Wilhelm ein Glückwunschschreiben seines Vaters, 
des Großherzogs.

Ani 5. Februar besuchte Kaiserin Augusta Viktoria von Homburg
 aus das großherzogliche P a a r .
A m  29 . m ärz stattete demselben der jugendliche Großherzog 

Wilhelm Ernst von Sachsen Weimar Eisenach seinen ersten offiziellen 
Besuch ab, nachdem bereits im Februar ein außerordentlicher 
Bevollmächtigter dieses Fürsten, der am 5. J a n u a r  seinem G ro ß ­
vater Großherzog K arl  Alexander von Sachsen in der Regierung 
gefolgt war, dessen Regierungsantritt dem badischen h ofe noti­
fiziert hatte.

3 nt April waren sechzig J a h r e  verstoßen, seitdem Großherzog 
Friedrich von seinem Vater, dein Großherzog Leopold, als Leutnant 
dem damaligen Leibinfanterieregiment aggregiert worden und damit 
in das badische M ili tä r  eingetreten w ar (26. April \S 4st). Der 
Großherzog hatte den Wunsch, den T a g  seines sechzigjährigen 
m ilitärjubiläums in aller Stille vorübergehen zu lasten; doch wurde 
die Verwirklichung seiner Absicht unmöglich, nachdem Kaiser 
Wilhelm sich entschlossen hatte, ihm durch eine besondere Abordnung 
zu diesem Tage seine Glückwünsche zu übermitteln. Der Em pfang



dieser Abordnung, welche aus dein Kommandanten des kaiserlichen 
Hauptquartiers, Generaladjutanten und General der Infan terie  
von P l essen, und einer Deputation des Ulanenregiments Großherzog 
Friedrich von Baden (rheinischen) N r.  7 bestand, geschah am 
Vormittag des 26. April. Nach derselben empfing der Großherzog 
den königlich bayerischen General der Kavallerie und komman- 
dierenden General des 2 . bayerischen Armeekorps von Vylander, 
welcher ein Handschreiben des Prinzregenten Luitpold von Bayern 
überreichte, das die Mitteilung enthielt, daß das dem Großherzog 
schon früher verliehene bayerische Regiment nunmehr den Namen 
8. bayerisches Infanterieregiment Großherzog Friedrich von Baden 
zu führen habe, sowie eine Abordnung dieses Regiments, ferner 
eine von dem König von Württemberg entsendete Abordnung des
8. königlich württembergischen Infanterieregiments N r.  \ 2 6 G ro ß ­
herzog Friedrich von Baden. Hieran schloß sich der Em pfang  
von Deputationen der Karlsruher Regimenter des Großherzogs, 
des f. badischen Leibgrenadierregiments, des \.  badischen Leib- 
dragonerregiments und des V badischen Feldartillerieregiments, 
weiter der kommandierenden Generale der der Inspektion des G ro ß ­
herzogs unterstellten Armeekorps, des kommandierenden Generals 
des XVI. Korps, Generalobersten der Kavallerie Grafen Haeseler, 
des Generaladjutanten und Generals der Kavallerie von Bülow, 
kommandierenden Generals des XIV. Armeekorps, und des General­
leutnants Herwarth von Bittenfeld, kommandierenden Generals 
des XV. Korps. Hierauf erhielt der Großherzog den Besuch des 
Prinzen K arl  und des Fürsten zu Hohenlohe-Langenburg, S ta tt­
halters von Elsaß-Lothringen. A m  Nachmittag fand eine größere 
Hoftafel statt, an der sämtliche Abordnungen teilnahmen und bei 
welcher der Großherzog das W ohl des Kaisers ausbrachte und 
in einer weiteren Ansprache des Prinzregenten von Bayern und 
des Königs von Württemberg gedachte, während General 
von p le ssen als  Vertreter des Kaisers den Großherzog feierte und 
General von x ylander als Vertreter des Prinzregenten von Bayern 
einen Trinkspruch der Großherzogin widmete.

A m  6 . 217ai m orgens acht U hr  kam Kaiser W ilhelm  mit 
Sonderzug au f  dem hiesigen B a h n h o f  an. E r  wurde von dein 
Großherzog empfangen und durch die festlich geschmückte K arl-



Friedrichstraße, in der die Studentenschaft der Technischen Hoch­
schule, die Feuerwehr, verschiedene Vereine und ein zahlreiches 
Publikum Spalier bildeten, nach dem großherzoglichen Schlosse ge­
leitet, wo ihn die Großherzogin mit ihrem Enkel, dem Prinzen 
Gustav von Schweden und Norwegen, umgeben von dem Hofstaate

, erwartete. Gegen M ittag  traf die Kaiserin aus Baden, 
wo sie sich zur Zeit aufhielt, mit ihrem ältesten Sohne, dem K ron­
prinzen Friedrich Wilhelm, der an diesem Tage seinen neunzehnten 
Geburtstag feierte, ebenfalls hier ein. Der Großherzog und die 
Großherzogin hatten sich mit dem Kaiser zu ihrem Empfange an 
den B ahnhof begeben. Außerdem hatten sich dort eingefunden 
Prinz Karl, der preußische Gesandte von Eisendecher und O ber­
bürgermeister Schnetzler, welch letzterer namens der Stadt ein 
Bouquet überreichte. Später fand im Schlosse Familientafel statt, 
an welcher außer den schon genannten Fürstlichkeiten auch die P r in ­
zessin Wilhelm und die Fürstin zur Lippe teilnahmen, sowie G ro ß ­
fürst Michael Nicola jewitsch von Rußland und Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunschweig, die beide ebenfalls von Baden 
herübergekommen waren. Nachmittags um drei Uhr reiste der 
Kaiser nach Donaueschingen zu den Jag d en  des Fürsten von Fürsten­
berg weiter, während die Kaiserin mit dem Kronprinzen nach Baden 
zurückkehrte.

Einer Einladung des Kaisers folgend, begaben sich der G ro ß ­
herzog und die Großherzogin im folgenden M o n a t  nach Kiel zur 
Taufe des Linienschiffes E. Dieselbe fand in Gegenwart des 
Kaisers am \2.  J u n i  statt. Der Großherzog hielt dabei nach 
dem Wunsche des Kaisers die Taufrede, während die Großherzogin 
mit den Worten: „ F m  Aufträge Seiner Majestät des Kaisers und 
Königs taufe ich dich auf den Nam en „ Z ä h r i n g e n " ,  und indem 
sie gleichzeitig eine Flasche deutschen Schaumweins am B u g  des 
Schiffes zerschellte, den eigentlichen Taufakt vollzog.

Nach der Rückkehr aus Kiel siedelten der Großherzog und die 
Großherzogin nach Schloß Baden über, wo Kronprinzessin Viktoria 
von Schweden und Norwegen einige Zeit bei ihnen weilte. Von 
Baden begaben sie sich zu Anfang des J u l i  nach Badenweiler. 
Bier trafen sie mit dem erb großherzoglichen P a a re  zusammen. Sie 
fanden den Erbgroßherzog, welcher Ende April von einem akuten
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Gelenkrheumatismus befallen worden war, der ihn viele Wochen 
an das Krankenlager gefesselt hatte, aus dem Wege der entschie­
densten Besserung und seine Genesung weiter fortgeschritten, als sie 
nach dem langen Kranksein desselben hoffen konnten.

Nach zehntägigem Aufenthalt verließen der Großherzog un& 
die Großherzogin wiederuni Badenweiler und reisten, wie seit einer 
Reihe von J a h re n  um diese Zeit, nach St. Woritz, wo sie am
l.7. J uli eintrafen. D as  erb großherzogliche £)aar blieb noch bis 
in die ersten Tage des Oktober in Badenweiler und begab sich 
dann, nachdem der Erbgroßherzog inzwischen wieder vollständig 
hergestellt war, nach Hohenburg in Oberbayern zum Besuche der 
Eltern der E rb g r o ß h e r z o g .

Z n  St. Woritz erhielten der Großherzog und die Großher­
zogin die Nachricht von dem am 5. August in Schloß Friedrichs­
hof erfolgten Ableben ihrer Schwägerin, der Kaiserin Friedrich. 
Sie kehrten alsbald nach Karlsruhe zurück, von wo aus die G ro ß ­
herzogin am 9 . August ihren Neffen und Nichten in Friedrichshof 
einen kurzen Besuch abstattete. An der großen Trauerfeier, welche 
am  \ V des genannten M o n a ts  für die dahingeschiedene Kaiserin 
in der Kirche zu c ronberg abgehalten wurde, nahmen sowohl der 
Großherzog wie auch die Großherzogin teil.

Vom August bis gegen Witte Oktober nahm das groß­
herzogliche p a a r  seinen Aufenthalt auf der W ainau , der einige­
m al durch kleinere Reisen und für den Großherzog außerdem im 
September durch seine Teilnahme an den h erbstübungen der Truppen 
des XIV., des XV. und des XVI. Armeekorps eine Unterbrechung 
erfuhr. Die Zeit vom 12. Oktober bis zum Ende des J a h re s  
verbrachten der Großherzog und die Großherzogin in Baden, wo 
sie unter anderm die Besuche des erb großherzoglichen P aa res ,  
sowie des Kronprinzenpaares von Schweden und Norwegen em­
pfingen. Die endgültige Rückkehr nach Karlsruhe erfolgte am  
30. Dezember.



II.

Entwicklung der  Gemeinde als solcher; 
Gemeindeverwaltung.

v

Einwohnerzahl der S tad t  K a r ls ru h e  stellte sich nach 
JL J  den Berechnungen des statistischen A m tes  a m  Ende des 

J a h r e s  au f  9 8 9<9 Köpfe*) (am  V Dezember (9 0 0
au f  9 ?  {82),

Über die F i n a n z l a g e  der Stadt im J a h r e  ( 9 0 ( entnehmen 
wir dem städtischen Rechenschaftsbericht folgendes:

Die Wirtschaftseinnahmen und Ausgaben einschließlich der 
Umlagen wurden im Gemeindevoranschlag für das Rechnungs­
jahr  (90s vom Bürgerausschuß in seiner Sitzung vom 29. und 
50. April und V M a i  auf chfijb 770 Ulk. festgesetzt. Der Abschluß 
der Stadtkassenrechnung ergab für die Wirtschafts e i n n a h m e n 
die Summe von ^ 9 6 0  8^8 Ulk., für die Wirtschafts a u s g a b e n  
F 526 005 Ulk. 95 Pfg., mithin einen Einnahmeüberschuß von 
65^ 8^2 Ulk. 5 pfg . Dieser Berechnung sind die wirklichen 
E innahm en und Ausgaben zu Grunde gelegt; würde m an die 
Sollbeträge der Rechnung annehmen, so ergäbe sich ein E innahm e­
überschuß von 665 ^69 Ulk. 5 f Pfg . Gegenüber dem Abschluß 
des Rechnungsjahres (900 mit einem Einnahmeüberschuß von 
<550 ^68 Ulk. \2  pfg., bezw. von  629 88^ Ulk. 52 Pfg . trat

*) (E in q u art ier t  w a r e n  i m  J a h r e  j 9 0 < i n  der S t a b t  9 O f f i z i e r e  m i t  
< i o  Q u a r t i c r t a g e i i  i<rtb q 88 M a n n  m i t  3 ; ? ;  Q u a r t i e r t a g e n .  —  D i e  i m  
D e z e m b e r  v o r g e n o m m e n e  V i e h z ä h l u n g  e r g a b  f o l g e n d e n  T i e r b e s t a n d :  2925  P f e r b e  
( b a r im t e r  <693 M i l i t ä r p f e r b e ) ,  21 . E s e l  u n d  M a u l e s e l ,  S tuck  R i n d v i e h ,  
<38  S c h a f e ,  302 S c h w e i n e ,  <33 Z i e g e n ,  <-< -<99 S tü c k  F e d e r v i e h ,  2399  p u n d e  
u n d  95 .B ienenstöcke.



eine Vermehrung des Einnahmeüberschusses von ff573 2tlf. 95 P fg .r 
bezw. von 35 58^ 2Nk. 99 Pfg . ein. Dieses günstige E rgebnis 
des Wirtschaftsjahres \tyO\ wurde hauptsächlich herbeigeführt durch. 
2Nehrerträgnisse an Verbrauchsteuern, Umlagen und Umlage­
nachträgen, sowie durch Mehrabliefernngen der Rassen des städtischen 
Gaswerks, des Wasserwerks, des Schlacht- und Viehhofs, des 
r heinhafens und des Friedhofs, durch Mehreinnahmen an Zinsen, 
Gebühren und Beiträgen zu öffentlichen Einrichtungen. endlich 
durch Wenigeraufwand für den Stadtgarten, die Badeanstalten, die 
Krankenpflege, für Feste und Feierlichkeiten und Passivzinsen nach 
Abzug des M ehraufwandes für Straßenunterhaltung, Armenpflege 
und die Gemeindeverwaltung. Von dem Einnahmeüberschuß des 
J a h r e s  f90f  im Betrage von 6 3 ^ 8 ^ 2  2Uf. 5 Pfg . wurden 
655 000 2Uk. als  Deckungsmittel in den Voranschlag für s902 
ausgenommen.

Von den Wirtschaftseinnahmen entfielen a u f :
1. D i e  R h e in e i s e n b a h n  . . . . 1 8 2  7 70  Mk. =  3,68  P r o z e n t
2. d a s  G a s w e r k  * ) ...................... . 8 1 2  3 9 5  „ =  1 6 ,5 8  „
3 . d a s  W asserwerk **) . . . . . 3 7 2  8 4 9  •; —  7 ,5 2
4 . die Verbrauchsteuern . . . . 3 3 6  0 5 0  „ 6 ,7  <: ,,
5 . die U m l a g e n ........................... . 1 7 2 4  2 3 9  „ =  5 4 , 7 6  „
6. die G e b ä u d e  und Grundstücke . 3 7 4 4 3 6  „ —  7 ,5 5  „
7. den Schlacht- und V ie h h o f  . . 7 0  190 „ =  M t
8. den R b e i n h a f e n ...................... • 24 8 1 3  „ —  0 , 5 0  „
9 . den F r i e d h o f ........................... 3 0  » 2 8  „ = =  0 ,6 1  „

10.  d a s  E lektr iz itä tsw erk  . . . 2 4  5 5 9  ,, =  0 , 5 0
11. die üb r ig en  E i n n a h m e n  . . . 1 0 0 8  1 19  „ —  2 0 , 5 2  „

*)  I n  d en  städt.  G a s w e r k e n  w u r d e n  v o m  l . D T a t  1900 b i s  3 0 .  A p r i l  1901 
10 6 3 5  6 j o  kbm G a s  er z e u g t  g e g e n  i o  016  070  kbm int  B e t r i e b s j a h r e  
1899 / 1900 . A b g e g e b e n  w u r d e n  1 0 3 0  5 1 4  kbm f ü r  öffentl iche B e l e u c h t u n g  
u n d  8 6 7 2  748  kbm f ü r  p r i v a t e  u n d  B e h ö r d e n .  G a s m e s s e r  w a r e n  a u fg e s t e l l t  
a m  5 0 .  A p r i l  1901 7644  S tü c k  f ü r  Leuchtzwecke, 7 1 5 5  S tück  f ü r  R o c h -  u n d  
lh eizzwecke u n d  8 3 1  G a s m e s s e r - A u t o m a t e n .  Ö f f e n t l i c h e  L a t e r n e n  b r a n n t e n  
E n d e  A p r i l  1901 2 451 .

**)  B e i i n  städt. W a s s e r w e r k  b e tr u g  1901 der G e s a m t w a s s e r v e r b r a u c h  
4 3 6 7 3 9 2  kbm g e g e n  4 3 5 3  0 6 9  kbm im  J a h r e  1900 . D i e  stärkste T a g e s -  
a b g a b e  b e t r u g  2 2  927  kbm, die schwächste 6 8 0 3  kbm. Z u  öffen t l i ch en  Z w e c k e n ,  
S t r a ß e n g i e ß e n ,  S p r i n g b r u n n e n  11. s. w .  w u r d e n  479 1 5 6  kbm a b g e g e b e n .  
D i e  Z a h l  der  ö f fen t l i ch en  B r u n n e n  b e l i e f  sich a u f  6 2 ,  d ie  der  öffen t l i ch en  
F e u e r h a h n e n  a u f  8 5 1 u n d  die der ö f fen t l i ch en  S p r i n g b r u n n e n  a u f  9 .
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Don den A usgaben  trafen a u f :
1. D i e  M i t t e l -  u n d  V o lk ss c h u le n  . 9 8 O 579 MF. — 2 2 , 6 7 P r o z e n t
2 . d ie A r m e n -  u n d  K r a n k e n p f l e g e 268  r 59 „ — 6 , 2 0 „
5 . die G e s u n d h e i t s p f l e g e , e i n ­

schließl ich der S t r a ß e n r e i n i g u i l g
u n d  K e h r i c h t a b f u h r ....................... t 59 5 6 2  „ — 5 , 6 8 „
die  U n t e r h a l t u n g  der S t r a ß e n . 6 0 7  8 8 8  „ — l-t-05 „

5 . die  S c h u l d e n t i l g u n g  u .  V e r z i n s u n g  l 2 ^ 7  7 2 3  „ — 2 8 ,  U 5 „
6.  d ie  G e m e i n d e v e r w a l t u n g  . . ^ 2 2 5 6  „ — 1 0 ,2 2 „
7 . die K r e i s u m l a g e  u n d  d en  B e i t r a g

a n  den  S t a a t  f ü r  d ie  Schutz-
m a u u s c h a f t ................................... 2 6 7  0 1 0  „ — 6 ,1 7 „

8 .  die ü b r ig e n  P o s i t i o n e n  . . . 5 8 5  0 ^ 9  „ = 8 , 8 6 „
Am  V J a n u a r  betrug die gesamte A  n l e h e n s f ch u l d 

der Stadtgemeinde 24 986 49° ZTTf., von denen 8 059 200 ZTTf. 
auf das Sprozentige Anlehen von f886, 5 550 200 ZTTf. auf das 
oprozentige Anlehen von I 889, 9 0 5 0 0 0  ZTTf. auf das 3 ha pro- 
zentige Anlehen von f892 bei der Versicherungsanstalt Baden, 
4:\ 7 000 ZTTf. auf das 5 sprozentige Anlehen von f893 bei der 
Allgemeinen v ersorgungsanstalt im Großherzogtum Baden, 
\ 8890OO ZTTF. auf das 3prozentige Anlehen von f896, 5 900 \00  ZTTf. 
auf das 3prozentige Anlehen von f897, 487 9 9°  2TTf. auf das 
ohaprozentige a nlehen von l.899 bei der großherzoglichen Gifen- 
bahnschuldentilgungskaffe und 6 000 000 ZTTf. auf das 4prozentige 
Anlehen von T9°0 entfielen. Don diesen Anlehen wurden im 
Ja h re  h9 0 \ insgesamt 4:09 700 ZTTF. abgetragen. Neu ausge­
nommen wurden 490 000 ZTTf. des 4prozentigen Anlehens von \899 
bei der Allgemeinen v ersorgungsanstalt im Großherzogtu n Baden, 
so daß also die gesamte Anlehensschuld am \. J a n u a r  l9 °2  
25 066 790 ZTTF., bezw. da die nach den Schuldentilgungsplänen 
zur Amortisation aufzuwendenden Summen jeweils an den G rund­
stock abgeliefert werden, dieser also auch die noch im Rest stehenden, 
gekündigten, aber nicht eingelösten  Schuldverschreibungen mit
20 500 ZlTF. aus eigenen Mitteln zu bestreiten hat, 25 046 490 ZTTF. 
betrug.

D as gesamte D e r  m ö g e n der Stadtgemeinde belief sich auf
21 545 822 ZTTf. 22 P f g . ,  die Schulden, die darauf ruhten, auf 
25 l f6 U 4  ZTtf. 57 pfg., so daß sich demnach ein reiner Schulden­
stand von 5 770292 ZTcf. 35 P f g .  ergab.



B e i  A u f s t e l l u n g  d e r  V e r m ö g e n s b e r e c h n u n g  s i n d ,  w i e  i n  f r ü h e r e n  

J a h r e n  a u f  G r u n d  d e r  g e s e t z l i c h e n  V o r s c h r i f t e n  d i e  G e b ä u l i c h k e i t e n  

n u r  m i t  d e m  v e r h ä l t n i s m ä ß i g  s e h r  n i e d r i g e n  B r a n d v e r s i c h e r u n g s ­

a n s c h l a g  u n d  d i e  g e w e r b l i c h e n  A n l a g e n  n u r  m i t  d e n  E r s t e l l u n g s k o s t e n  

a u s g e n o m m e n .  L e t z t e r e  w u r d e n  a b e r  a u c h  i m  B e r i c h t s j a h r e  w i e d e r  

b e d e u t e n d  v o n  d e n  n a c h  d e m  R e i n e r t r a g  b e m e s s e n e n  H p r o z e n t i g e n  

W e r t a n s c h l ä g e n  ü b e r t r o f f e n ,  w i e  f o l g e n d e  G e g e n ü b e r s t e l l u n g  z e i g t :

E r s t e l lu n g s k o s te n

R h e i n e i s e n b a h n  . . . ( 293  ( 64.98  Zttf. 5 3 0 5  0 7 5  ITtf.
G a s w e r k .......................3 5 ( 5  406.05  „ (6  895  425 „
W a s s e r w e r k  . . . .  3 025  ( 3 9 . V) „ 8 9 2 ( 200  „

7 8 2 9  7 ( 0 . 2 0  2TEP. 3 (  ( ( 9  7 0 0  U lf ’.
D e r  M e h r w e r t  d i e s e r  d r e i  A n s t a l t e n  b e t r ä g t  d e m n a c h  2 3 2 3 9 9 3 9  

M a r k  8 0  p f g .

A u ß e r  d e n s e l b e n  w a r f e n  n o c h  f o l g e n d e  A n s t a l t e n  e i n e n  w e n n  

a u c h  t e i l w e i s e  g e r i n g e n  E r t r a g  a b :
(.  D a s  E lektriz itä tsw erk ,  dessen Erstel lnngskosten b is

3 ( .  D e z .  ( 9 0 ( b e t r u g e n ................................................................ 2 4 6 9 ( 6 6  M k .
2 . D i e  B a d a n s t a l t e n  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g

v o n ...................................................................................................  4 7 ( 7 ( 0
5 . D i e  F e s t h a l l e  m i t  e i n e in  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n  5 7 6  500
4 . D e r  S ch la ch t -  u n d  D i e h h o f  m i t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s ­

a n sc h la g  v o n .................................................................................  7 0 (  ( 0 0
5 . D i e  A u s s t e l l u n g s h a l l e  m i t  e i n e m  F e u er v ers ich er n n g s -

a n sc h la g  v o n .................................................................................  73 500
6. D a s  M a l e r a t e l i e r g e b ä u d e  u n d  d a s  B i l d h a u e r a t e l i e r  m i t

e i n e m  F e u e r o e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n  . . . . . .  ( 2 8  8 0 0
7.  D a s  W o h n g e b ä u d e  K ar ls trasse  97 m i t  e in e in  F e u e r v e r ­

s ic h e r u n g s a n s c h l a g  v o n ................................................................  ( ( 8 0 0
8.  D a s  W o h n g e b ä u d e  S o p h i e n s t r a ß e  7 5  m i t  e i n e m  F e u e r -

v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n ..........................................................  44 000
9 . D a s  e h e m a l i g e  M ü h l e n g e b ä u d e  i n  M ü h l b u r g  m i t  e i n e m

F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n ..............................................  20  250
( 0 . D i e  s o g e n a n n t e  A p p e n m ü h l e  m i t  e i n e in  F e u e r v e r s i c h e r u n g s ­

a n sc h la g  v o n ........................................   8 0  220
( ( .  D a s  W o h n g e b ä u d e  B a h n h o s s t r a ß e  22 m i t  e i n e m  F e u e r ­

v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  V 0 N ..........................................................  2 2  5 0 0
( 2 .  D a s  W o h n g e b ä u d e  W a l d h o r n s t r a ß e  ( 5  m i t  e in e in  F e u e r ­

v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n ..........................................................  47 200
( 3 .  D i e  W o h n g e b ä u d e  B a n n w a l d a l l e e  26 , 2 8  u n d  3 0  m i t

e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n .............................  65  600
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D a s  D i e n s t w o h n g e b ä u d e  z u m  S ch la ch t -  u n d  V i e h h o f  
( S ch la ch th a u s s tra ß e  p  n n t  e i n e m  F e u e r v e r s i c h e r u n g s ­
an sch lag  v o n .................................................................................   2 8  o o o  iTlf .

t 5. D a s  D i e n s t w o h u g e b ä n d e  S e e p r o m e n a d e  8 m i t  e inenr
F e u e r v e r s i c h e r u n g s a n s c h la g  v o n ...............................................  t o  o o o  „

\6 . D i e  W o h n g e b ä u d e  S c h w a n e n s t r a ß e  2 — 6 m i t  e i n e m  F e u e r -
ve r s i c h e r u u g s a n s c h la g  v o n  . . . .    740  „

\7 . D i e  v e r p a c h t e t e n  Äcker, M i e s e n ,  L a g er p lä tze  u .  s. w .  i m
S t e u e r a n schlag v o n ......................................................................  „

\8 .  D i e  v e r z i n s l i c h e n  F o r d e r u n g e n  u n d  W e r t p a p i e r e  i m  B e ­
t r a g e  v o n .............................................................................................. { 5 0 6  9 1 5  „
Die G esamtsum me des e r t r a g a b w e r f e n d e n  Vermögens 

betrug aus Schluß des J a h r e s  (2 525 595 21Tf. 85 P fg .  D a s  k e i n e n  
E r t r a g  abwerfende Vermögen, welches zu Gemeinde-, vorzüglich 
aber zu Schulzwecken diente, bezifferte sich m it  seinem Feuerver- 
sicherungs-, bezw. Steueranschlag au f  8 820 428 2Ttf. 39 P f .

N eben diesem soeben dargestellten V ermögen der städtischen 
Ixaffen besaßen noch die S p a r -  u n d  P f a n d l e i h k a s s e  nach 
Abzug der an die Stadtkasse abzuliefernden Überschüsse ein Vermögen 
von ( 066 693 Abk. 47 P fg .  und die unter der V erw altung  des 
S tad tra ts  stehenden Stiftungen ein solches von ( (09 765 2TU. 49 Pfg .

Umlagen wurden 45 P fennig  von (00  2Uk. S teuerkapital der 
G rund- ,  h ä u ser- und Gefällsteuer, 45 P fg .  von (00  2Uk. der 
Gewerbesteuerkapitalien, ( 2Uk. 29 P fg .  von (00  2Uk. der E in -  
kommensteueranschläge und 8,8 P fg .  von (00  2Uf. der Renten­
steuerkapitalien erhoben.

Z u r  Vergleichung geben w ir  in der folgenden Z u sam m en -  
stellung eine Übersicht über den U m lagefuß  in den einzelnen der
Städteordnung unterstehenden S täd te  B a d e n s :

(D r t

G r u n d - ,  
B ä u s e r -  

u n d  G e -  
f ä l l f t en er -

G e -
w e r b e -
s teuer-

k api-

E i n ­
k o m m e n -
steu era n -

K a p i t a l »
r e u t e n »
steuer-

U n gedeck ter
G e m e i n d e ­
a u f w a n d

k a p i ta l ie n t a l i e n sch läge k a p i t a l i e n
4 S> M -ö- 4 M

K on stanz  ................................... 6 5 6 5 1 9 5 8 , 8 3 5 5  0 7 8
M a n n h e i m ............................. 5 1 5 1 1 5 3 8 , 8 3  4 9 5  5 2 2
B a d e n ........................................ 5 0 5 0 1 5 0 8 , 8 4 1 6  6 3 8
L a h r ........................................ 5 0 5 0 1 5 0 8 , 8 2 0 7  8 3 5
B r u c h s a l .................................. 4 6 4 6 1 3 8 8 , 8 1 9 2  4 0 1
P f o r z h e i m ............................. 4 5 4 5 1 3 5 8 , 8 6 5 0  4 9 5
K a r l s r u h e ....................... 4 3 4 3 1 2 9 8 , 8 1 5 4 7 9 5 5
H e i d e l b e r g ............................. 4 1 4 1 1 2 3 8 , 8 6 7 3  6 2 6
F r e i b u r g .................................. 4 0 4 0 1 2 0 8 , 8 8 6 8  2 5 9
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Die umlagepflichtigen Steuerkapitalien beliefen sich auf 
f07  6 2 5  9 8 O ZHf. G ru n d -  und h ä u sersteuerk apital, 7 8  6 2 5  7 0 0  211k. 
Gewerbesteuerkapital, 59 162 5 ^ 0  2Ttf. Ginkominensteueranschlag 
und 2 8 2  0 5 5  9 2 0  217k. Rentensteuerkapital.

2 .

3 nt 2lpril des Berichts jahres lief die Amtszeit des auf neun 
3 ahre gewählten Oberbürgerm eisters , sowie diejenige der beiden 
Bürgermeister ab. Bei den N euw ahlen  durch den Bürgerausschuß, 
welche im  ZHärz stattfanden, wurde Oberbürgermeister A a r l  
S c h n e l l e r  m it  f00  von fOf abgegebenen S tim m en  wiederge­
wählt.  D a  der bisherige erste Bürgermeister J o h a n n  Araenter 
m it  Rücksicht auf  fein vorgerücktes Alter den Wunsch geäußert 
hatte, nicht mehr zum ersten Bürgermeister gewählt zu werden, 
wurde an  seiner Stelle der bisherige zweite Bürgermeister A a r l  
S i e g r i s t  zum ersten Bürgermeister gewählt. Die Stelle des zweiten 
Bürgermeisters wurde dem seitherigen ersten Bürgermeister A r  a e i ne v 
übertragen.

A n  Stelle des in den Staatsdienst zurücktretenden Rechtsrates 
E u g en  B reun ig  wurde der Referendär D r.  K a r l  R u d m a n n  von 
217eet'sburg, Dienstverweser beim Amtsgericht in K arls ruhe ,  zum 
Rechtsra t ernannt.  D a s  A m t  eines Direktors des städtischen 22hein- 
kanals  und Rheinhafens wurde dem Güterexpeditor 3 ak o b  S e b o l d  
in 2TTannheim übertragen.

F ü r  den B ürgerausschuß  fanden zwei Ersatzwahlen statt.

5 .

Der S ta d tr a t  hielt im  J a h r e  \ 9 ° l  5 2  Sitzungen ab, in denen 
5 6 2 5  Gegenstände der Beschlußfassung unterlagen ( O O O :  5 0 0 7  
Gegenstände in 5 f  Sitzungen).

Gem einsam  m it  den S tad trä ten  der übrigen der S täd teord­
nung  unterstellten S tädte sandte der S tad tra t  anläßlich des Attentates, 
welches auf  Kaiser W ilhelm  a m  6 . 217ärz in B rem en  stattgefunden 
hatte, folgendes T e leg ram m  an  den G roßherzog:

„ D ie  Nachricht v o n  dem S e i n e r  M a jes tä t  dein K aiser  zugestoßenen,  
schmerzlichen U n fa l l  und v o n  der großen G e f a h r ,  welcher d a s  teure Leben und
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die G esundheit  des  verehrten  M o na rchen  durch eine unbegre if l iche ,  anscheinend  
w ah ns inn ige  T h a t  ausgesetzt  w a r ,  hat  auch in der B e v ö l k e r u n g  der badischen 
Städte  eine t ie fgehende  B e w e g u n g  he r v o r g er u fen und die lebhafteste A n teil-  
n ahm e erweckt. e s  d rä ngt  u n s ,  von  diesem tre u e n  M ite m p f in d e n  und v o n  
den innigsten w ü n s c h e n  für  d a s  W o h le r g e h e n  des  K a is e r s  vor  E u r e r  
Königl ichen  h o h ei t , unfern: ge l iebten  L a n d e s h e r r n , hierdurch Z e u g n i s  
abzulegen ,  und w i r  er laub en  u n s ,  a n  E u e r e  K ön ig l iche  h o h eit die ehrfurchts­
volle  B i t t e  zu richten, den Ausdruck der G e f ü h l e ,  die u n s  alle b e w e g e n ,  a n  
S e i n e  M ajes tä t  den K aiser  gnädigst  v erm itte ln  zu w o l len .

D e r  S t a d t r a t  B a d e n .
D er  S ta d tra t  Bruchsal .
D e r  S ta d tra t  F re ib urg .
D e r  S tad tra t  Heidelberg.
Der  S t a d t r a t  K a r l s r u h e .
D er  S ta d tra t  Konstanz.
Der  S ta d tra t  Lahr.
D er  S ta d tra t  M a n n h e i m .
Der  S ta d tr a t  P fo r zh e im .

I m  A u f t r a g  der o b i g e n :
O berb ürgerm eis ter  S c h n e t z l e  r."

Die A n tw ort  des G roßherzogs lautete:
„ D a s  T e le g ra m m , w elches  S i e  im N a m e n  der n e u n  S t ä d t e  des  G r o ß ­

herzo g tum s a n  mich gerichtet h a b e n , u m  den G e f ü h l e n  des  Schm erzes  
Ausdruck zu geben  über die g e g e n  S e i n e  M a je s tä t  den K a iser  gerichtete 
verbrecherische T h a t ,  aber zugleich auch der F r e u d e  und der Dankbarkeit  
d a f ü r ,  daß unser K aiser  unter  G o t t e s  g n ä d ig e m  Schutz e rha lten  blieb,  
hat mich dankbar bew egt .  D e in  m ir  kun dgegeb en en  W unsch entsprechend,  
habe ich d a s  T e le g r a m m  sofort im  W o r t l a u t  dem K aiser  erklärend ü b er­
mittelt.

F r i e d r i c h ,  G roßherzog ."

Don den städtischen Kommissionen hatten die Baukommission 
52 Sitzungen, der A rm enrat 26 , die Schulkommission 7 ,  die 
Schlacht- und v iehhoskommission 6, der v erwaltungsrat der S p a r ­
und pfandleihkasse 5, die G a s -  und w asserwerkkommission und die 
k rankenhauskommission je die Arbeiterversicherungskommission, 
die Archivkommission und der o rtsgesundheitsrat je 5, die Gin- 
quartierungskommission, die Kassen- und Rechnungskommission, 
die Friedhofkommission und die Stadtgartenkommission je eine.

Der B ü r g e r a u s s c h u ß  hatte im J a h r e  (90 ( 8 Sitzungen 
( (9 0 0 : 7), in welchen über 52 ( ( 9 0 0 : 65) Gegenstände beraten
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wurde. Derselbe bewilligte die Verwendung von Anlehensmitteln 
für nachstehend verzeichnete Zwecke*):

I. H o c h b a u t e n .
V Z u r  Errichtung des städtischen Elektrizitätswerkes außer 

den bereits bewilligten 2 200 000 Alf. noch weitere 559 ^5 \ Alk. 
und ferner 26 600 Alk. für

den H>robebetrieb des Werks in der Zeit vom \0. Alärz 
bis sO. April d. Z ., 

die Verwaltung des Werks in der gleichen Zeit und 
die in der Brauerei m oninger eingerichtete provisorische 

elektrische Anlage, soweit letztere Kosten nicht durch das 
E r trägn is  der Anlage gedeckt wurden.

2. Errichtung eines Wohnhauses für den Wasenmeister für 
Kleinvieh (mit Stallung und Hundezwinger) mit einem Aufwand 
von s6 000 Alk.

5. Herstellung eines Geräte- und Werkstätteschuppens in der 
Nähe der städtischen Werfthalle beim Rheinhafen mit einem Auf­
wand von 50 800 Alk.

5. Errichtung eines Getreidelagerhauses am städtischen Rhein­
hafen mit einem Aufwand von 950 000 Alk.

II. G e l ä n d e - A n k ä u f e .
H. Erwerbung von 95 560 Quadratmeter Gelände in dem Ge­

wann am  „ m ü h lburger Feld" zum Zwecke der Errichtung eines 
neuen städtischen Krankenhauses mit einem Aufwand von ^00 000 
m ark sowie ^00 Alk. Ankaufskosten von der General-Zntendanz 
der großherzoglichen c ivilliste. **)

III. S o n s t i g e s .

5. Errichtung einer Hochbahn für die Lagerplätze am Südufer 
des Alittelbeckens des Rheinhafens mit einem 2lufwand von 
91) 000 Alk. und weiterhin

*)  D i e  B e w i l l i g u n g  k le in e rer  B e t r ä g e  u n t e r  p )  000  l l t f ’. ist h ie r  u n b e ­
rücksichtigt g e b l i e b e n ,  auch ist v o n  der  A u f z ä h l u n g  der beschlossenen S t r a f e n *  
H e rs te l lu n g en  m i t  Rücksicht a u f  die i n  K a p i t e l  III f o lg e n d e  Übers icht  ü b e r  die  
S t r a ß e n b a n t e n  a b g e s e h e n  m o r d e n .

**)  D i e  G e l ä n d e a n k ä u f e  z u m  au ssch l ieß l ic h e n  Z w e c k e  der H e r s t e l lu n g  v o n  
o r t s s t r a ß e n  sind h ie r  n icht  berücksichtigt. —  G r ö ß e r e  G e l ä n d e  v e r  k äufe  f a n d e n  
i m  B e r i c h t s j a h r  n icht  statt.



6 . F ortführung  dieser Hochbahn über einen weiteren Lagerplatz 
mit einem A ufw and  von \7 WO Alk.

7. Ankauf des Schleppdampfers „ E v a  J o h a n n a "  von C. Grcfch 
in Ruhrort mit einem Aufwand von 55 500 Akk.

8 . Herstellung des Stephanplatzes a ls  öffentlicher p ia tz  m it  
Anlagen mit einem A ufw and  von 50 000 Alk.

9 . Herstellung bezw. Festigung der Böschungen des Lauter­
bergs mit einem Aufwand von 25 000 Alf.

\0.  Herstellung des Bernharduskirchenplatzes als öffentliche 
Anlage und Anlage eines Gehweges mit fester Deckung auf der 
Nordseite der Durlacher Allee zwischen der Bernhardstraße und 
dem Platz vor dem ehemaligen Durlacher T h o r  mit einem A uf­
wand von W 000 Alk.

Weitere Beschlüsse des Bürgerausschusses b e t ra fe n :
U- Die E rhebung  von m arktgebühren im  städtischen Vieh-Hof

 mit W irkung vom  V A pri l  des B erichts jahres  und zwar 
im Betrage von \ Alk. für  G roßv ieh  (über WO k g  Lebend­
gewicht) und Pferde, von ch) p f g .  für Schweine, von 20  p fg .  für 
Kälber, Schafe und Ziegen und von \0  p fg .  für andere Schlacht­
tiere (Spanferkel, Zicklein, Läm m er).  Auch wurde beschlossen, 
daß für Tiere, für welche die m arktgebühr bezahlt worden ist, 
ein Stallgeld nicht erhoben werden soll und daß  die B ezahlung 
der Alarktgebühr zur Benützung der S ta llungen  des Viehhofes 
auf die D auer von sieben T ag e n  berechtige, sowie daß  für  Tiere, 
welche länger a ls  sieben T a g e  im  v iehhof verbleiben, die m arkt­
gebühr von neuem zu erheben sei.

\2.  Die Offenhaltung von Restkrediten (berechnet nach dem 
Stand vom s. J a n u a r  WOH im Gesamtbetrag von ^ 577 508 Alk. 
65 Pfg. bis zur Aufstellung des Voranschlags für W02.

W .  Die Errichtung eines Grundbuchamts für die Stadt 
Karlsruhe als Gemeindeamt mit Wirkung von dem Zeitpunkt an, 
in welchem das Grundbuch als angelegt anzusehen ist und

W. Die Aufhebung des Ortsstatuts über die G rund- und 
Pfandbuchführung vom 7. m ai W86 mit Wirkung vom gleichen 
Zeitpunkt an.

W. Einen Zuschuß von 50 000 Alk. a u s  Wirtschaftsmitteln
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zu der Kunstausstellung anläßlich der Feier des 50jährigen 
r eg ierungsjub iläum s des Großherzogs.

16. Die E rh ö h u n g  der Beschaugebühr für ausw ärt iges  hier ein- 
gebrachtes Fleisch von \ P fg .  (Gemeindebeschluß vom H. F eb ruar  189^) 
a u f  2 P fg .  für jedes K ilog ram m .

17. Die E rlassung  von statutarischen Bestimmungen über die 
S o n n ta g s ru h e  im  h andelsgewerbe (vgl. auch unten VII. 1).

18. Die Aufbesserung der Löhne der städtischen Arbeiter, für 
welchen Zweck für  das  J a h r  1901 2 \ 000  2111 verausgabt wurden.

19- Die A ufhebung des O r ts s ta tu ts  vom  \ \ .  2TTat (886  über 
die pfandgerichtliche Schätzung von Liegenschaften und Erlassung 
eines neuen O rtss ta tu ts .

20 . Die Vergütung für die 2Ilitglieder der Schätzung-Kommission
 (5 211ark für jede Schätzung).

2 \ .  Die Besoldung des Oberbürgermeisters.
22 . Die Besoldungen des ersten Bürgermeisters und des zweiten 

Bürgermeisters.
25. Die Überweisung von 2000 211f. an den Badischen 

Frauenverein für den Betrieb der Kinderkrippen im laufenden 
J a h r  a u s  den im Voranschlag der Stadtkasse für verschiedene 
soziale B la ß n a h m e n  vorgesehenen m itteln (50 500 2111).

2<\. Die E rrich tung  von zwölf weiteren etatmäßigen Lehrer-Stellen
 an  der hiesigen Volksschule.
25. Die Verleihung des Ehrenbürgerrechts an  den S ta a t s ­

minister a. D. Dr.  w ilhelm 2 1 0 kk (vgl. unten V .  1).
26. Die E rrich tung  und den Betrieb einer Volkslesehalle 

(vgl. unten V I  I).
27. Die Änderungen der Grundsätze über die 2lnstellnngs- und 

E inkom m ensverhältn isse der städtischen B eam ten  (Beamtenstatut).
28. Die Erlassung eines Ortstatuts über den Besuch der 

kaufmännischen Fortbildungsschule.
29 . A bänderungen des O r ts s ta tu ts  über das  Gewerbegericht 

v o m  5. 211ai 1 8 9 V
50. Die Aufhebung des Ortsstatuts vorn 18. Dezember I 899 

den Gem eindewaisenrat betreffend und die Verlängerung des Orts-Statuts
 vom gleichen Tage, die örtlichen Inventurbehörden betreffend, 

in abgerundeter Fassung bis zum 5 f. Dezember 1,905.



Beim B  ü r g c r m e i st c r a m t waren 2626 c ivilprozesse 
anhängig; von denselben wurden erledigt durch Abweisung der 
Klage \52,  durch Verurteilung (5 7 6, durch Vergleich 288, durch 
k lageverzicht 6 (0.

Berufungen fanden \ 29 statt; bei 2 ( wurde das Erkenntnis 
bestätigt, bei Hb abgeändert, 28 wurden durch Vergleich erledigt, 
8 wurden niedergeschlagen und 8 zurückgezogen.

Bühneversuche wurden 550 vorgenommen; bei 128 gelang 
die Sühne, bei 402 mißlang sie.

Zahlungsbefehle wurden 4 0 (5  erlassen, Vollstreckungs­
befehle (565, widersprochen wurden 404 Zahlungsbefehle.

Beim S t a n d e s a m t  wurden angemeldet 29 U  Geburten und 
(778 Todesfälle*). Eheschließungen fanden 945 ftatt**).

Bei der städtischen Meldestelle für A  r a n k e n - u n d Z  n - 
v a l i d e n v e r s ich e  r u n g gingen im j ahr ( 9 ° l 54 758 A n­
meldungen und 54 489 Abmeldungen, zusammen 69 247 M eld ­
ungen ein. Der stärkste Meldetag w ar  der 5. A pril mit 8(1 
Meldungen, der schwächste der 24. Dezember mit 96 Meldungen. 
Anzeigen über Veränderungen im Arbeits- oder Lohnverhältnis 
gingen 924 ein. Z n  ( ( ( 7  Fällen mußte S tra fan trag  wegen ver­
späteter Meldung gestellt werden, wobei 560 Personen verwarnt 
und 557 mit zusammen ( ( 58  MF. gestraft wurden. Q)uittimgs- 
karten Nr. ( wurden 5426 ausgestellt; (8 (05 q uittungskarten 
wurden umgetauscht und 69 erneuert an Stelle verlorener.

Invalidenrenten an hier wohnende Personen wurden (07 mit 
(6 75( MF. 90 Pfg., Altersrenten (5 mit 2652 M F . 60 pfg .  
bewilligt. Die höchste Invalidenrente betrug (96 M F . 20 pfg .,  
die durchschnittliche (56 MF. 57 p fg . ,  die höchste Altersrente 
205 MF. 20 p f g . , die durchschnittliche (76 MF. 84 P fg .  An-

*) Über  die E in z e lh e i t e n  vergleiche m a n  B e i l a g e  II.
**) D ie s e l b e n v e r te i l t e n  sich a u f  bie e i n z e l n e n  M o n a t e  w i e  f o l g t :
J a n u a r . . . . . . 45 J u l i .......................
F e b r u a r . . . . 45 A u g u s t  . . . . . . 80
M ä r z  . . . . . . 68 S e p t e m b e r  . . ., . . 60)
A p r i l  . . . . . . 10 9 O k t o b e r  . . . • . H O
M a i  . . . N o v e m b e r . . ,, . . 0)6
J u n i  . . D e z e m b e r  . . ,
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träge au f  Rückerstattung von i nvalidenversicherungsbeiträgen 
wurden \ 2 2  gestellt, 58^ in Folge Verehelichung, 58 in Folge 
Ablebens der Versicherten.

Bei der s t ä d t i s c h e n  A r b e i t e r v e r s i c h e r  u n g s  - 
k o ni m i f f t  o n als Aufsichtsbehörde über die Krankenkassen gingen 
6$ Beschwerden und Klagen (gegen 29 im J a h r  1900) ein. Von 
61 Beschwerden gegen Krankenkassen wurden 52 dadurch erledigt, 
daß der Kassenvorstand den erhobenen Anspruch anerkannte; 
$ Beschwerden wurden 511 Gunsten der Beschwerdeführer entschieden, 
\$  wurden abgewiesen, 9 wurden als beruhend erklärt und 
2 zurückgezogen. Bei 5 Klagen von Krankenkassen gegen Dritte 
erfolgte in 2 Fällen Verurteilung der Beklagten, während ein Fall 
als beruhend erklärt wurde. 3 U ^ Fällen wurde beim großherzog­
lichen Verwaltungsgerichtshof Klage gegen die Entscheidung der 
Aufsichtsbehörde erhoben, wobei in 2 Fällen die ergangene E n t­
scheidung bestätigt und in 2 Fällen ausgehoben wurde.

D as  G e w e r b e g e r i c h t  behandelte im Berichtsjahre in 
55 Ätzungen 7 \ ?  Rechtsstreitigkeiten. Von denselben wurden 
500 durch Urteil, 87 durch Vergleich und 2 \  durch Zurücknahme 
der Klage entschieden; beruhen blieben 109. Z n  den durch Urteil 
entschiedenen 500 Rechtsstreitigkeiten traten als Kläger auf 52 
Arbeitgeber und $68 Arbeitnehmer. Z n :  ganzen ergingen 15^ 
Urteile ganz nach dem A ntrag  der Klage; ganz abgewiesen wurde 
die Klage in 178 Fällen, teilweise in 168. Bei den 52 von 
Arbeitgebern erhobenen Klagen erging das Urteil in 17 Fällen 
ganz nach dem Antrag  der Klage, während in 5 Fällen die Klage 
ganz und in 2 Fällen teilweise abgewiesen wurde. Von den ^68 
von Arbeitnehmern erhobenen Klagen wurden 157 ganz nach dem 
Klageantrag entschieden, 175 wurden ganz, 156 teilweise abgewiesen. 
—  A ls  E inigungsam t w ar das Gewerbegericht im Berichtsjahre 
nicht th ä t ig ; dagegen wurde bei Streitigkeiten, welche zwischen 
hiesigen s chlossermeistern und ihren Gehülfen, sowie in solchen, die 
zwischen den w agnermeistern und ihren Gehilfen ausgebrochen 
waren, von den Gehilfen jeweils die Vermittlung des Gewerbegerichts 
angerufen, von den Arbeitgebern dieselbe aber abgelehnt.*)

*)  D i e  G e s a m t z a h l  der i m  J a h r e  : 9 0 \ v o n  d e in  g roß h erz og l ich en
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Der o r t s g e s u n d h e i t s r a t  hatte im J a h r e  h90 \ drei 
Sitzungen ( i 9 6 0 zwei), in welchen 5^ Angelegenheiten zur Besprechung 
kamen.

Öffentliche W a rn u n g en  wurden erlassen:
V gegen B . Lauers harzer Gebirgs-t hee;
2. gegen ein „orientalisches k raftpulver", empfohlen durch 

das „hygienische Insti tu t"  von Dr. Franz Steiner u. Cie in Berlin ;
5. gegen die E n tfe t tu n g -P ra l in e s  „Corpulin" von Apotheker 

s enke in B e r l in ;
ch gegen ein angebliches Heilmittel bei Zuckerkrankheit 

„ Dllifol" von S. r ahmer in Caffel;
5. gegen das Pflanzenheilverfahren des Fritz Westphal in 

Berlin H. ID., pritzwalt erstraße W;
6 . gegen das  Heilverfahren einer Berl iner  Gesellschaft „ v itafer, 

Heilanstalt für Sauerstoffheilverfahren";
7. gegen Dr. W illiams pink-pillen.
Gegen den Fabrikanten galvano-elektrischer Spezialapparate 

p .  CH. Bierm anns in Wiesbaden wurde eine bereits früher

B e z i r k s a m t  b e h a n d e l t e n  A n z e i g e n  w e g e n  i n n e r h a l b  d e s  S t a d t b e z i r k s  b e g a n g e n e r  
p o l ize i l ich en  Ü b e r t r e t u n g e n  b e l i e f  sich a u f  H  6^9  m i t  8 2 5  A n g e z e i g t e n .  
E r l e d ig t  w u r d e n  die A n z e i g e n  bei  3970  P e r s o n e n  durch E i n s t e l l e n  d e s  V e r f a h r e n s ,  
bei J0 6 3 9  durch re ch ts k rä f t ig e  b e z i rk sa m t l ich e  S t r a f v e r f ü g u n g ,  bei  z s  durch  
B e s t ä t i g u n g  der b ez i r k sa m t l ic h e n  S t r a f v e r f ü g u n g  durch d ie  h ö h e r e  P o l i z e i ­
b eh örd e  ( g r o ß h .  L a n d e s k o m m is s ä r )  u n d  bei  durch schöffen ger ich t l iches
U rte i l ,  w o b e i  8 t P e r s o n e n  v e r u r te i l t  u n d  3 3  f r e i g e s p rochen w u r d e n .  U n e r l e d i g t  
b le ib e n  die A n z e i g e n  g e g e n  u ?  P e r s o n e n .

D ie  zuerkannten S t r a f e n  bestanden 9 4 9  ̂ G e lds tra fen  nn d  \ 2 \ 2  haft-strafen
.
D ie  durch B e s tr a fu n g  erledigten A n z e ig e n  unterschieden sich in  den e in ­

zelnen A r te n  w i e  f o l g t :
O r d n u n g s p o l i z e i  5 U  l , S i t t e n p o l i z e i  542 , G e s u n d h e i t s p o l i z e i  6 8 7 ,  F e u e r ­

polizei 15, B a u p o l i z e i  t o s ,  w a f f e r -  u n d  S t r a ß e n p o l i z e i  5442 , c h a n d e l s -  u n d  
G e w e r b e p o l i z e i  749 , Fe ld »  u n d  G e m a r k u n g s p o l i z e i  6 , J a g d -  u n d  F isc h e re ip o l ize i  
29 , S c h is i fa h r t s -  u n d  E i s e n b a h n p o l i z e i  t ,  E i g e n t u m s f r e v e l  t 2 , so ns t ig e  Ü b e r ­
t r e t u n g e n  5 5 .  —

D ie  Z a h l  der v o m  A m t s g e r i c h t  er la s se n e n  Z a h l u n g s b e f e h l e  b e tr u g  
5 7 6 0 ,  die der v o l l s t r e c k u n g s b e f e h le  2 t 64 , d ie  der v o r g e n o m m e n e n  F a h r n i s ­
p f ä n d u n g e n  5094 , d ie  der v o l l z o g e n e n  F a h r n i s p f ä n d u n g e n  504 , d ie der v o l l ­
z o g e n e n  L ie g en sc h a f t s v o l l s tr eck n n g e n  3 7 ,  die der erö ffn e te i t  K o n k u r s e  3 8  u n d  
die der a u f g e n o m m e n e n  W ec h se lp r o te s te  4629 .

2
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erlassene W arnung wiederholt. Desgleichen gegen Epsteins „echten 
po lygonum  Thee (russischer Knöterich)", sowie gegen die sogen, 
„galvano-elektrischen Körperketten" des Adolf Winter in Stettin.

Von Gegenständen, die wegen ihrer gesundheitlichen Bedeutung 
für die Stadt den o rtsgesundheitsrat außerdem beschäftigten, sind 
hier insbesondere zu nennen:

D as  Ergebnis der durch die Großh. Lebensmittelprüfungs­
station der technischen Hochschule dahier im J a h r e  \9 00 im Auftrag 
des Großh. Bezirksamts, sowie des S tad tra ts  bezw. o rtsgesund- 
heitsrats ausgeführten chemischen und mikroskopischen Unter­
suchungen von N ahrungs-  und Genußmitteln, sowie v o n  Gebrauchs- 
gegenständen;

das  von dem In g e n ie u r - B u r e a u  F .  W . Diktier in F rank ­
furt a. 2TL patentierte Fäkalien-K lär-System  (mit F iltration),  mit 
dessen versuchsweiser E in fü h ru n g  in hiesiger S tad t  m a n  sich v o r­
behaltlich der polizeilichen Genehm igung einverstanden erklärte;

die E in fü h ru n g  von h artgußsärgen, sogen. „Tachyphagen",  
über deren B e w äh ru n g  vorerst Erkundigungen in anderen Städten 
einzuziehen beschlossen wurde.

Bei der c entralstation der städtischen T e l e p h o n -  u n d  
F e u e r a l a r m a n l a g e  wurden im J a h r e  19°  1 5 { Brände ge­
meldet. I n  9 Fällen wurden die Brände von der Feuerwache 
allein gelöscht, in 6 Fällen wurde die Feuerwehrkompagnie, in 
deren Bezirk der B rand  ausgebrochen war, alarmiert, in den 
übrigen Fällen w ar  ein Eingreifen der Feuerwehr nicht erforderlich. 
IKich der A rt der Brände waren es l Gebäudebrand, 15 Zimmer­
brände, s Ladenbrand, 6 Kaminbrände, \ m ansardenbrand, 
2 Kellerbrände und 5 sonstige Brände.



III.

Bauliche Entwicklung der Stadt.

v

3111 J a h re  190s wurde der K arlsruher Gemarkungsumfang 
nach Süden erweitert, indem von der Gemarkung Beiertheim 
Teile der Gewanne B a u schlee, Stelzen, Großgewann, Klein­

gewann, Dotsch, Kolbenäcker, Neubruch, Unterwiesen, Langenbruch­
wiesen, ' ferner die Gewanne m i ttelfeld, G rund , Schweighof, 
m ühlburger w eg, Steinfurt, Spitzäcker, Straßenäcker, Herrenseld, 
Länge, U)ürtwiesen und Unterer Neubruch mit einem Flächen­
inhalt von \oo  Hektar 69 A r 29 Quadratmeter aus den V 3 au* l 9 0 s 
in die Gemarkung der Stadt einbezogen wurden. Aus den gleichen 
T ag  wurden von der Gemarkung Ettlingen die w eiheräcker mit 
einem Flächeninhalt von ^  Nektar 66 A r  58 Quadratmeter in 
die Gemarkung Karlsruhe eingemeindet. Die Gesamtvergrößerung 
der städtischen Gemarkung betrug somit für das J a h r  (9 0 \ 
\78  Hektar 55 A r  67 Quadratmeter.

2 .

D as städtische Straßen- und Kanalnetz erfuhr im Berichtsjahr 
folgende Erweiterungen:

Die in früheren J a h re n  begonnenen Straßenbauten, Hi r s c h -  
s t r a ß e  zwischen Klauprechtstraße und Südendstraße, S ü d e n d  - 
s t r a ß e  zwischen h i rschstraße und Boeckhstraße, B l ü c h e r s t r a ß e  
zwischen Kaiserallee und Moltkestraße, B o e c k h s t r a ß e  zwischen 
r oonstraße und p utlitzstraße, R o o n s t r a ß e  zwischen Boeckhstraße 
und Hirschstraße, L e n z s t r a ß e ,  K l a u p r e c h t s t r a ß e  zwischen 
Lenzstraße und Hirschstraße, H ä n d e l s t r a ß e  zwischen Kaiserallee

2 *
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und Bachstraße, h  i 1 d a st r a ß e zwischen Schleifweg und Bach­
straße, B a c h s t r a ß e  zwischen h ändelstraße und Eisenbahnstraße, 
D r a g o n e r f t r a ß e  und nördliche Fahrstraße der K a i s e r a l l e e 
zwischen h ändelstraße und Wendtstraße, wurden im J a h r  \ 9 0 \ 
vollendet, ebenso die in dem letzteren J a h r  begonnenen Straßen, 
die G u t e n b e r g s t r a ß e ,  die B a c h s t r a ß e  zwischen Wendtstraße 
und Bändelstraße, die R i c h a r d  W a g n e r s t r a ß e  zwischen Kaiser- 
allee und Bachstraße, die östliche Verlängerung der K o r n b l u m e n ­
s t r a ß e  und die K o c h s t r a ß e  zwischen h ildapromenade und h elm- 
holtzstraße.

Des Weiteren wurde im Berichtsjahr mit der Herstellung des 
am 50. Oktober \ 9 0 1 bewilligten S t e p h a n platzes begonnen. Der 
Aufwand betrug für das J a h r  ^688 211 f. 57 p f a ; die
bewilligte Summe beläuft sich auf 50 000 211k.

Die nachstehenden Tabellen bieten eine Übersicht der Straßen- 
und Kanalbauten.

a. I n  früheren Jah ren  begonnene, im J a h r  1901 vollendete
B au ten :

B e z e ic h n u n g
D o m

B ü r g e r ­
ausschuß
b e w il l ig t

CllN

B e w i l ­
l igter
A u f ­

w a n d
M. 14

A u f ­
w a n d  im 

J a h r e  
1 9 0 1

jit>. 1

G e s a m t ­
a u f w a n d

JC. | -g

D e s  B a u e s

der
Straßenstrecken. Beginn Vollendung

0  i r s ch st r a ß e zw .  
Rlanprechtstraße u. 
G e m a r k u n g s g r e n z e

13.VII. 9 7 |  

21. X . 9 s |
35 330 - 17 328 79 33 770 73 Dez. 1897 Dez. 1901

I n d u s t r i e b a h n  . . 12. XI. 97 87 000 - 3 209 46 82 187 03 Aug. 1898 Sept. 1901

S  ii d e i l  d s t r a ß e  zw.  
Lfirfchftr. u. Loeckh-  
straße ..................... 15. VII. 98 20 610 1 811 25 22 999 Sept. 1898 N ov. 1901

B l ü c h e r  st a ß e zw .  
A aise ra l lee  und  
M o lt k e s tr a ß e . . . 11. IV. 00 27 800 97 3 365 08 25 000 70 Aug. 1900 Axril 1901

B  0 e ck h st r a ß e zw .  
jdutlitzstr.u. Roonstr. 25. V. 00 5 126 32 2 436 09 5 114 85 Nov. 1900 Mcii 1901

Ü bertrag  . . 175 903 29 28 150 67 169 073 08



—  21

B e z e ic h n u n g
der

S traß en streck en .

V o m
B ü r g e r »

ausschust
b e w i l l i g t

a m

B e w i l ­
l i g t e r
A u f ­
w a n d
JL | Ä

A u f ­
w a n d  im  

J a h r e  
1 9 0 1
jf, i 4

G e s a m t ­
D e s  B a u e s

a u f w a n d

M. i 4

Beginn Vollendung

Ü b e r t r a g  . . 
R o o n s t r a ß e  z w .  

Boeckhstr .  ti. chivicb- 
straste ....................... 25. V. 00

175 908 

4 264

29

80

28 150 67 169 073

4 255

08

37 ©ft. 1900 Dez. 1900

L e n z  str as t  e . . „ „ „ 4 132 06 3 444 49 4 076 77 Dez. 1900 Nov. 1901

K 1 a  u  p r e ch t st r a st e 
zw isch en  Lenzftr.  n. 
ksirschstraße . . . 2 154 96 1 316 70 3 015 19 1900 Aug. 1901

l l  ä  I I d e l  st r d st e z w .  
U a i s e r a l l e e  » .  Bach «  
straste ....................... 6 672 16 4 331 68 6 249 53 ©ft. 1900 Nov. 1901

23 a ch ft r a s t e  z w .  
B ä n d e ls t r .  n. B is en «  
b ahnstraste  . . . 22 188 98 18 463 37 21 743 19 1900

V  i l d a st r a s t e  zw.  
Sch le ifw eg  u. B a c h ­
struste ..................... 660 565 48 658 Juli' 1901

I) r a g o n e r st r a st e „ „ „ 7 526 80 6 169 42 7 526 80 „ „ Nov. 1901

A a i f e r a l l e e  v on  
w e n d ts tr .  b is  Ichin- 
delstraße . . . . 13 650 78 8 132 44 13 067 77 ©ft. 1900

Z u s a m m e n  . . 237 153 83 70 574 25 229 665 70

b. Im  Jah re  1901 begonnene und vollendete B auten:

B eze ichn ung
der

Straßenstrecken.

V o m  Bürger»  
ausschnst be­

w i l l ig t  a m

B e ­
w il l ig ter

A u f ­
w a n d
tm. j 4

G e s a m t ­
a u f w a n d

j t .  14

D e s  B a u e s

Beginn Vollendung

G  u t e n b e r g st r a s t e 17 .  J u l i  1 9 0 0 4  7 6 5 — . 4  5 4 1 77 M a i  1 9 0 1 N o v . I M
-B  a ch st r a st e zw.

Ivendtstr. ii. Ichiti»
delstraste . . . . n 13  7 68 26 12 1 4 0 32 Feb.  1 9 0 1 » n

A b er tr a g  . . 18 5 3 3 26 16  6 8 2 09
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Bez e ic h n u n g v o m  B ü r g e r ­
B e w i l ­
l igter
A u f ­
w a n d

G e s a m t ­
D e s  B a u e s

der
Straßenstrecken

ausschuß be­
w i l l i g t  a m

a u f w a n d
Beginn Vollendung

Ji. A J i A

Ü bertrag  . . 18  5 3 3 2 6 16 6 82 09
R i  ch a r d l v a g n e r -

s t r a ß e  z w .  A a is e r -  
allee  und Bachstr. 17 .  J u l i  1 9 0 0 3  8 8 2 58 3 4 1 4 67 M ärz  1 9 0 1 N o v .  1901.

H o n t  b l i i i n  e n -
s t r a ß e ,  östl. V e r ­
lä n g e r u n g  . . . 2 0 .  M a i  1 9 0 1 9 0 4 74 9 4 6 4 3 A u g .  19 01

' N o c h s t r a ß e  zw .  
chelmholtzstraße und  
childaprom euade 16 .  J u l i  1901 5  2 8 9 9 0 4  4 1 5 68 © f t .  1901:

Z u s a m m e n  . . 2 8  6 1 0 4 8 25  4 5 8 87

6. I n  früheren Jahren  begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B e z e ic h n u n g
der

S t r a ß e n  strecken.

v o m  B ü r g e r ­
ausschuß be­
w i l l i g t  a m

B e -
w i l l ig te r

A u f ­
w a n d
Ji. 14

A u f ­
w a n d  im  

J a h r e

1901
Ji. 14

D e s  1. 
B e g

Monat

?aues
inn

J a h r

S t o f f  e r ft r a ß  e 1. A ugust  1 8 9 9 17 8 7 8 5 0 — — S ept. 1 8 9 9

cl. Im  Jah re  1 9 0 1  begonnene, noch nicht vollendete Bauten:

B e z e ic h n u n g
der

Straßenstrecken.

v o m  B ü r g e r ­
ausschuß be­
w i l l i g t  a m

B e w i l ­
ligter
A u f ­
w a n d

j 4

A u f ­
w a n d  im 

J a h r e  
1901
ji .  14

B e g i n n  des  
B a u e s

Monat 3<ibv

G  l u ck st r a ß e ,
nördl. der Bachstr. 30. ©ft. 1901 4 982 28 3 60 D ezem b. 1901

ch i I d a st r a  ß e ,
nördl . der Bachstr. 3 925 70 178 08 „■

Z u s a m m e n  . . 8 907 98 181 68



Folgende Kanalbauten wurden int J a h r  \ 90 \ fertiggestellt:

B ez e ic h n u n g
dci-

kanalisierten Strecken.

v o m  B ü rg e r -  
a n s  schliß 
w il l ig t  

am

B e w i l ­
ligter

B a u a is i
w a n d

Ji. 4

3 m  3

Straßen- 
kanüle 

verschie-

Lichtweiten 

[fh. M eter

abre  1 9 0

Schachte
verschie-

21 vt 

Stück

l a u s g e

Straßen­
sink­

kasten

Stück

führte

lcitungen 

Ifb. M eter

G e s a m t-
A u f w a n d

J i  14

D e s  B a u e s

* * n » Ende

G  ll t e n b e r g st r a ß e . . 17. J u l i  1 9 0 0 6 9 0 0 1 2 5 ,6 6 3 4 1 6 ,4 0 5  751 03 J u n i  19 01 J u l i  1 9 0 1
B  a ch st r a ß e zw . M e n d t -

straße und Uändels traße 2 5 3 ,4 5 5 8 2 5 ,9 2
R i c h a r d  U )  a g n e r  - tt 14 5 0 0 - 12  8 5 3 12 M ä r z  1901 A p ri l  1 9 0 1

s t r a ß e  zw . K aiseral lee
11. Bachstraße . . . . 1 0 1 ,5 4 — 2 6 ,5 1

K  0 r n b l n in e 11 st r a ß e ,
östl. V e r lä n g e r u n g  . . 20 .  M a i  1901 2 0 0 — 11 ,12 — — — 1 25 64 A u g .  1 9 01 A u g .  1 9 0 1

K o c h s t r a ß e  zw. Lielin-
holtzstr. u.ksi ldaproinenade 16. J u l i  1 901 2 4 0 0 — 5 8 ,5 0 1 2 1 5 ,5 0 2 0 01 51

00

O kt.  1 9 0 1
U b e r w ö lb u n g  des L a n d ­

g r a b e n s  weftl.  der vorkstr. 25 .  M a i  1 9 0 0 2 0 5  0 0 0 — 5 7 7 ,0 0 27 — — 2 0 5  6 4 0 32 A u a .  1901 Dezbr. 1 9 0 1
U b e r w ö lb u n g  des L a n d­

g r a b e n s  b. d. K apellenftr . 13.  Dez.  1 9 0 0 2 2  0 0 0 — 5 0 ,8 4 — — — 21 7 99 12 J u n i  1901 S ept .  1 9 0 1

Z n sa in in e n  . . 2 5 1 0 0 0 - 1178 ,11 3 6 16 6 4 ,3 6 2 4 8  170 77
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Größere Umpflasterungen fanden im J a h r e  190s nicht statt.
Die Gesamtlänge des städtischen k analnetzes betrug mit E in ­

schluß der obenangeführten Neuherstellungen am Schlüsse des 
J a h r e s  \ 9 ° l  9 °  ^ 6  Meter mit \ W9 Schächten und 2^52 
Straßenschlammsängern.

Der Ersatz der Straßen- und k analkosten erfolgte aus dieselbe 
Weise wie in den früheren Jah ren .

Nam en erhielten im Berichtsjahr folgende Straßen im hafen-gebiet
, die W e r f t s t r a ß e ,  die h o c h b a h n s t r a ß e ,  die S ü d ­

b e c k e n s t r a ß e  und die U f e r s t r a ß e .

5.

Dom städtischen H o c h b a u a m t  wurden im Berichtsjahr 
folgende Bauten ausgeführt:

Der S c h u l h a u s - N e u b a u  i n  de r  N e b e n i u s s t r a ß e  
wurde im Rohbau vollendet.

M i t  dem B a u  des W o h n h a u s e s  f ü r  den  W a s e n m e i s t e r  
(Schlachthausstraße Nr. \7) wurde im M o n a t  M ärz  begonnen. 
Anfangs September konnte dasselbe zum Bezug übergeben werden. 
Die Baukosten betrugen s6 000 Mk.

Don den H o c h b a u t e n  a m R h e i n  Ha s e n  wurden im Be­
richtsjahre fertiggestellt:

V D ie  W e r f t h a l l e .  Dieselbe konnte am \. J u l i  betriebs­
fertig übergeben werden. Die Baukosten betrugen 256 OOO Mk.

2. D as  V e r w a l t u n g s g e b ä u d e , welches im September voll­
endet wurde und dessen Baukosten 62 000 M k. betrugen.

8. D a s  F ä h r m a n n s  Ha u s .  E s  wurde im September 
bezogen; die Baukosten beliefen sich aus f 5 000 Mk.

4. D ie  A b o r t e ,  M ü l l g r u b e n  u n d  P l a k a t s t ö c k e .  Diese 
Ausführungen kamen auf 105^0  Mk. zu stehen.

I m  R a t h a u s  wurde zu Beginn des Berichts jahres  der  neue 
T r a u u n g s s a a l  vollendet. Die Einrichtung desselben beruht 
auf  einem E n tw ü rfe  des verstorbenen Direktors der kunstgewerbler-Schule

 Professor p .  Götz und ist von der F i r m a  Gebrüder p im m e l­
heber, M ö b e l-  und Parkettbodenfabrik, dahier ausgeführt,  wofür 
diese au f  der p a r is e r  Weltausstellung des J a h r e s  1900 durch eine



goldene Medaille ausgezeichnet wurde. Außer der genannten F irm a  
haben indes auch noch andere Geschäfte an der Ausstattung des 
Raumes mitgearbeitet: die fassettierte mit In tars ien  verzierte Decke 
hat die Möbelfabrik von August Gehrig geliefert, das künstlerisch 
ausgeführte Majolikakamin die Ofen- und Thonwarenfabrik von 
Friedrich Geisendörfer, beide in Karlsruhe, die Lederarbeiter: an den 
Stühlen die F irm a  Hulbe in Hamburg und den großen S m y rn a ­
teppich, welcher den Fußboden bedeckt, die Vereinigten S m y rn a ­
teppichfabriken irr Berlin. (Eine große S tanduhr mit cifeliertem 
Zifferblatt und Gewichten stammt aus der Werkstätte des Hof­
uhrenmachers Fr. pecher, die gemalten Glasfenster aus dem Atelier 
des G lasmalers Ich Drinneberg. Die Bronzereliefbilder des Großher­
zogs und der Großherzogin find von Bildhauer (Otto Feist modelliert 
und in der (Erzgießerei von Peters und Beck dahier gegossen, während 
die Intarsienarbeiten Bildhauer Ich M aybach und die M ajolika- 
büste der Badenia, welche das erwähnte K am in krönt, Professor 
K. Kornhas hergestellt haben. D as  große Wandgemälde an der 
Vorderwand, welches ein vor einem segnenden (Engel knieendes junges 
P a a r  darstellt, hat Professor Götz selbst gemalt und gestiftet. I m  
Vorzimmer des Trauungssaales ist ein kunstvoll ausgeführtes 
Pergamentblatt unter G la s  und Rahmen aufgehängt, welches der­
jenigen Personen gedenkt, die durch freigebige Spenden die künst­
lerische Ausstattung des Raum es ermöglichten. E s  trägt folgende 
Aufschrift: „Für  das Trauungszimmer haben gestiftet: Herr S tad tra t  
Ludwig Waltz das T rauungspult,  Herr S tadtrat  Fritz Hamburger 
die Uhr, Herr Professor Hermann Götz, Direktor der großherzog­
lichen Kunstgewerbeschule, das Wandgemälde, Herr S tad tra t  und 
Kommerzienrat August D ürr die Decke, Herr S tad tra t  Friedrich 
Hoepfner das Ledersopha, Herr S tadtrat und Kommerzienrat Robert 
Koelle den Thonmantel des Heizungskörpers, Herr S tadtrat  Em il 
Glaser und Herr Stadtrat Ludwig Käppele die Reliefbilder I h r e r  
Königlichen Hoheiten des Großherzogs und der Großherzogin, Herr 
Stadtrat Rechtsanwalt Dr. Friedrich Weil! die gemalten G l a s ­
fenster." A m  9- Februar besichtigte das großherzogliche p a a r  
das Trauungszimmer, am  2 \ .  des gleichen M o n a ts  fand die erste 
Ziviltrauung in demselben statt. Dem ersten p aa re ,  welches hier 
seine Ehe schloß, sprach der Standesbeamte die Grüße und Glück-
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wünsche der G roßherzogin  a u s ;  auch überreichte er der B r a u t  
n am ens  des S ta d t r a t s  eine Blumenspende.

I u  den im J a h r e  s9 0 s fertiggestellten städtischen Bauten 
gehört ferner das E l e k t r i z i t ä t s w e r k .  Dasselbe wurde in den 
f a h re n  (898 bis l 901 in unmittelbarer Nähe des Rheinhafens er­
baut und am 9- April des Berichtsjahres dem Betriebe übergeben. 
3 n  dem Werk find drei m aschinenaggregate von je 60 0 —750 
Pferdestärken mit einer Gesamtkapazität von s200 bezw. s620 Kilo­
watt aufgestellt, welche mit Rücksicht auf die Lage des Werkes 
für Drehstrom von  4 000 Volt konstruiert sind. Durch in Säulen 
montierte Transform atoren wird dieser hochgespannte Strom in 
solchen von 250 bezw. \20  Volt umgewandelt. Die Baukosten der 
ganzen Anlage beliefen sich bis 5 s. Dezember I_9 0 I auf 2 569 s65 Akk. 
7s P fa . ,  wozu noch der Wertanschlag für Grund und Boden 
in der Höhe von \ 00 000 Akk. kommt. Vom sO. April bis 
5 V Dezember 1901 wurde von dem Werke Strom im Betrag von 
s59 596 Kilowattstunden verkauft. Anschlüsse waren 559 "lit 
592 Abnehmern vorhanden; dabei betrug der Anschlußwert 
s s 255 Glühlampen, 40 s Bogenlampen und {22 m otoren mit 
554 Pferdestärken. Die Ausführung des Elektrizitätswerks geschah 
durch die Gesellschaft für elektrische Industrie in Karlsruhe als General­
unternehmerin, welche die Dynamos, Schaltanlage und T ran sfo rm a­
toren fertigte. D as  Gebäude erstellte die Stadt selbst; die Dam pf­
maschine lieferte die F irm a  Kuhn in Stuttgart-Berg, die Kessel die 
F irm a  Steinmüller in Gummersbach, das Kabelnetz die F irm a 
Siemens & h alske in Berlin. I m  übrigen vergleiche man die 
Beschreibung des Elektrizitätswerks in der Festschrift zur Eröff­
nungsfeier des städtischen Rheinhafens \9 °2 ,  Seite 6 { u. 7s —74.

V on hervorragenderen nicht städtischen, öffentlichen und privaten 
Gebäuden, welche im  Berichts jahre vollendet wurden, erwähnen w i r :

den N e u b a u  der Kunstgewerbeschule an der Westendstraße, 
in den J a h r e n  s 898 b is tchOs nach den Entw ürfen  und Detail­
zeichnungen und unter der Leitung des Vorstandes der großherzog­
lichen Baudirektion, O berbaudirek tors  Dr. Jo seph  D u rm  erbau t,*)

*) E i n e  ausführ liche  B eschre ibung  dieses B a u e s  en th a lte n  die N u m m e r n  
7 2  und 7 4  der B ad ischen  L a n d e sz e i tu n g  v o m  ; 2 .  und ; s .  F eb ru a r  ; 9o ; .
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die neuen Brauereigebäude der F in n a  F r.  H oepner an der 
Karl-Wilhelmstraße,:i:)

den von Architekt Hermann Waldner aufgeführten Neubau 
der Brauerei M oninger an der Kaiserstraße,:!:*)

den an Stelle des alten Gasthofes zum „Erbprinzen" von den 
Architekten Curjel und Moser erstellten Neubau, in dessen westlichen 
Teil das W arenhaus Tietz einzog, während im östlichen ein Restaurations

- und Hotelbetrieb „ Z u m  Erbprinz" eröffnet wurde,
den von den Architekten Billing und Mallebrein errichteten 

Neubau der großherzoglichen Hofapotheke von F r .  Ströbe an der 
Kaiserstraße- und Waldstraßenecke,

sowie den Neubau des Bankhauses Beit C. Hamburger in 
der k arlstraße, welcher von den Architekten Curjel und Moser 
ausgeführt wurde.

Vollendet wurde im Berichtsjahre auch die katholische 
B e r n h a r d u s k i rche  in der o ststadt vor dem ehemaligen 
Durlacher Thor. Dieselbe ist auf einem von dem Großherzog im 
J a h re  \ 89^ der katholischen Kirchengemeinde geschenkten Platze 
von dem erzbischöflichen Baudirektor M .  Meckel in Freiburg in 
spätgotischem Stile erbaut worden. Die G rundform  ist die des 
lateinischen Kreuzes. D as mit Turmvorhalle und Thor fast 
siebzig Meter lange und elf Meter breite Mittelschiff mit seinen 
drei und einen halben Meter breiten Seitenschiffen wird durch ein 
ebenfalls drei und einen halben Meter breites und vierzig Meter 
langes Querschiff durchschnitten. Der neunzig M eter hohe T urm , 
der die ganze Breite des Mittelschiffes einnimmt und mit dem 
letzteren in der Hauptachse der Kaiserstraße steht, bildet in seinem 
massigen Ausbau einen wirkungsvollen Gegensatz gegen die zierliche, 
lichtvolle Architektur der Kirche selbst. Einen besonderen Schmuck 
erhält derselbe durch das an seiner Fassade in einer Höhe von 
einundzwanzig Metern ausgestellte vergoldete Standbild des P a t ro n s  
der Kirche, des seligen Markgrafen Bernhard von Baden. D a s ­
selbe ist ein Geschenk des Großherzogs und von dem Professor

* )  v g l .  „ D ie  E n t w i c k l u n g  der B r a u e r e i  F r .  t h o ep sn er .  L i n  B e i t r a g  zu r  
Geschichte der I n d u s t r i e  u n s e r e r  S t a d t .  K a r l s r u h e  t h o o . "

**) „ Z u m  D lo n iu g e r .  L r i n n e r u n g s b l ä t t e r  f ü r  die G ä s t e .  K a r l s r u h e  1901 / '
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<m der Kunstgewerbeschule Bildhauer Fr. Dietsche modelliert und 
von der F i rm a  Rückschlag und Fritschi dahier in Kupfer getrieben. 
A n  malerischem Schmuck besitzt die Kirche fürs erste fünf große 
Glasgemälde an den Thorfenstern, welche das Leiden Christi 
darstellen, mit der Kreuzigung als Mittelbild, und über dem nörd­
lichen Seitenportal eine Darstellung des Lebens und Wirkens des 
heiligen Fridolin. Als B aum ateria l  wurde für die Architekturteile 
rotbrauner Pfalzburger (Vogesen-) Sandstein verwendet, während 
die Bekleidung der Flächen aus hellroten Weidenthaler und Franken­
thaler Steinen, die Altäre, der Thorabschluß und der Taufstein 
aus  weißgrauem Vogesensandstein hergestellt wurden. Die feierliche 
Schlußsteinlegung am  T urm e der Kirche geschah am 29 . 3 un0 
die vorläufige Benediktion wurde am 20 . Oktober vorgenommen, die 
feierliche Konsekration selbst aber auf das folgende J a hr verschoben.

Über die Bauthätigkeit in der Stadt im allgemeinen liegen 
für das J a h r  1901 folgende Angaben des städtischen statistischen 
Am tes vor. T s  wurden neu erbaut \ 1^ Vorderhäuser und 19 
selbständige Hinter- und Seitengebäude mit zusammen 569 Stock* 
Wohnungen und 165 Dachstockwohnungen, im ganzen also 752 
Wohnungen (1900: 766 Stockwohnungen und 179 Dachstock­
wohnungen, zusammen 9^5 Wohnungen). Dazu kamen durch 
Umbauten und Stockaufbauten weitere 9 Stockwohnungen (1900: 
U )  und 4- Dachstockwohnungen (O O O : 5), so daß also die 
Gesamtzahl der neu erstellten Wohnungen 7^5 betrug (1900: 959). 
Durch den Abbruch von Häusern kamen ^5 Wohnungen in Weg­
fall ; es bleibt mithin ein reiner Zuwachs von 702 Wohnungen 
<1900 : 886).

Abgebrochen wurden im Berichtsjahre das a l t e  pos t *  
G e b ä u d e  an der (Ecke der Kitterstraße und der Zähringerstraße, 
sowie der noch stehende Teil der a l t e n  I n f a n t e r i e k a s e r n e  am 
Ludwigsplatz. Beim Abbruch der letzteren stieß man am Nachmittag 
des 19. j uli auf den Grundstein der Kaserne. Derselbe wurde in 
Gegenwart des Stadtbaurates Strieder und des städtischen B auver­
walters Klingenstein geöffnet. (Es fanden sich in ihm eingeschlossen ein 
G rundriß  und eine Ansicht der Kaserne, ein Adreßbuch der Stadt 
m it Stadtplan von 1825, sieben badische Münzen, zwei Fläschchen



Ehemalige Infanteriekaserne am Ludwigsplatz.
A bgebrochen 1901.

(Zu S . 28 .)
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badischer Meine, je ein Fläschchen mit o I, Korn und Salz, ferner 
vierundzwanzig kolorierte Lithographien von Joseph Völlinger, das 
badische M ili tä r  darstellend, welche (82^ bei J o h a n n  Velten in 
"Karlsruhe erschienen sind, und endlich eine silberne p la tte  von 
neunundzwanzig (Zentimeter im Geviert mit folgender aus die 
Grundsteinlegung der Kaserne bezüglichen Inschrif t :

„Unter der glorreichen Regierung des Grosherzogs Ludwig 
Milhelm August im J a h r e  \ 82^, als das neue R a thaus  der 
Residenz-Stadt Karlsruhe seiner Vollendung nahte und 42 neue 
Brunnen ihr lebendiges W asser spendeten, begann der B a u  der 
neuen (Kaserne der Infanterie  durch Grundlegung dieses Steins 
am 2chen M a y .  — Dem allgeliebten Fürsten p e i l ! Seinen Massen 
preis  1 Schutz durch sie und Ruhe dem Vaterlande! -— Z u  der 
Zeit waren: Stadt-(Kommandant & Polizei-Director General- 
M a jo r  Ludwig Brückner, P la tz -M ajo r  Leop. Kagerer, platz-Adjutant

 Friederich Silberrad, (Kommandeurs der hiesigen Garnison 
des Garde-Cavallerie-Regiments G enera l-M ajor (Karl von Geusau, 
der Leib-Grenadier-Garde Obrist Franz von Beust, des Regiments 
Grosherzog N r.  ( Obrist (Karl Peternell, der Artillerie-Brigade 
G enera l-M ajor Nikolaus Stolze, Stadtdirector Joseph Freyherr 
von Sensburg, Mitglieder der e i n q u a r t i e r u n g s - K o m m i s-  
s i o n p la tz -M ajor  Leopold Kagerer, Ministerialrath Philipp j ac. 
w eisinger, Finanzrath Franz Dietz, Kammerfourier Georg F rdr.  
m orstadt, Oberbürgermeister Bernhard Dollmaetsch, des S t a d t ­
r a t h s  Oberbürgermeister Bernhard  Dollmaetsch, Stadtburger­
meister Friedr. Groß, Mich. w agner, Dan. Bayer, (Karl w err- 
mann, (Karl Küntzle, Christ1’- h auer, C a r l  w ieland, Friedr. Dürr, 
Christi B aum ann , Rathschreiber Friedr. peinrich, Stadtverrechner 
Ludw. Daler, des B ü r g e r a u s s c h u s s e s  Christ"- Griesbach, 
Friedr. Lauer, C arl  Friedr. Vogel, Gust. Schmieder, j ac. Kusel, 
j oh. j ac. Schmidt, August Rüppele, h einr. B rühlm ann, I a c .  
Schlenkerer. — Den B a u  entwarf und leitete Fredr. Arnold, 
h auptmann im Großherzoglich Badischen General-Staabe, sein 
Baukonducteur C arl  Kromer." ■—•

Die Gegenstände wurden sämtliche in die städtischen S a m m ­
lungen zur weiteren Aufbewahrung daselbst verbracht.



IV.

Schule und Kunst.

1. S c h u l e n .

städtische Aufwand für die Schulen betrug im J a h r e  1901
1  /  980 579 2Hf. (gegen 880 270 Alk. im J a h r e  1900). Aon

dieser Sum m e sind 29 \ 846 2Ttf. als ZlTietmcrt der
städtischen Schulgebäude nebst In v e n ta r  als durchlaufende Posten
zu betrachten, da sie in Einnahme und Ausgabe V o rk o m m en ; die­
selben erscheinen als die Zinsen der für die bezeichnten Zwecke 
verwandten Kapitalien. 525 222 Alk. betrug der Barzuschuß für 
die Volksschulen, 40 828 Alf. der zur Kasse des Real- und Reform- 
gymnasiums, 74 828 Alk. der zur Kaffe der beiden Realschulen 
und 4-5 988 Alk. derjenige zur Kasse der höheren m ä dchen- 
schule (mit Gymnasialabteilung). 5368 2llk. wurden für Schul­
geldbefreiungen aufgewendet. Außerdem wurden noch Zuschüsse in 
verschiedener pöhc für die Gewerbeschule, die kaufmännische Fort­
bildungsschule, die Allgemeine m usikbildungsanstalt, das Konser­
vatorium für Musik, die m alerinnenschule, die beiden Frauen­
arbeitsschulen in der Stadt und im Stadtteil m ühlburg, sowie an 
-die Kochschule des badischen Frauenvereins gewährt.

Die Frequenz der hiesigen Schulen hat sich im Schuljahre 
I 900/ 190I im großen und ganzen auf der pöhe derjenigen des 
vorhergehenden J a h r e s  gehalten. Aber die Einzelheiten vergleiche 
m an die Zusammenstellung in Beilage I.

Die Z a h l  der Schüler in den dem Rektorat unterstellten 
städtischen Schulen hat sich gegen das vorhergehende J a h r  um 259 
vermehrt; sie betrug am Schluffe des Schuljahrs 10082 gegen 9845 
am Ende des Schuljahrs 1899/ 1900.



j n  der H i l f s s c h u l e  für s c h w a c h b e f ä h i g t e Kinder be­
fanden sich 57 Knaben und 55 Mädchen, welche in 5 Klassen mit
5 aufsteigenden Abteilungen unterrichtet wurden.

Der Unterricht für spr a c h l e i d e n  de Schüler wurde wie in 
den früheren Schuljahren in wöchentlich sechs Unterrichtsstunden 
erteilt. Züie bisher waren drei Abteilungen gebildet, deren eine die 
eigentlichen Stotterer, eine zweite die Stam m ler und die dritte die­
jenigen Schüler früherer Jah rgänge  besuchten, die zwar im Unter­
richt fehlerfrei zu sprechen vermochten, gleichwohl aber zur 
Befestigung in der gewonnenen Fertigkeit einer weiteren Leitung 
bedurften.

Der K n a b e n h a n d f e r t i g k e i t s u n t e r r i c h t  wurde von 
^ Lehrern in 5 Werkstätten an 256 Schüler erteilt, von denen 2 der 
einfachen Knabenschule, 97 der erweiterten, ^6 der Bürgerschule und 
\ l \ den Mittelschulen angehörten.

Die S c h ü l e r k a p e l l e  zählte am Schlüsse des Schuljahres 
f^O Zöglinge, die einschließlich des Theoriekurses von ^ Lehrern 
unterrichtet wurden. Bei den \ { von der Kapelle veranstalteten 
musikalischen Darbietungen, bei welchen durchschnittlich 75 Zöglinge 
mitwirkten, kamen 28 neueingeübte Musikstücke erstmals zur A u f­
führung. Unter den Konzerten w ar  eines zu Gunsten der K a r l s ­
ruher Ferienkolonien im großen Saale der Festhalle (8. J u l i  f 900), 
das einen Reinertrag von 527 Mk. 50 si)fg. erbrachte.

Bon dem Komitee für F e r i e n k o l o n i e n  wurden während 
der Sommerferien wiederum arme und schwächliche Schul­
kinder (60 Knaben und 80 Mädchen) in sieben Kolonien zu einem 
vierundzwanzig tägigen Aufenthalt in die Kolonieorte des nördlichen 
Schwarzwaldes entsendet.

Die B a u g e w e r k e s c h u l e  eröffnete ihr dreiundzwanzigstes 
Schuljahr im November t9 ° 0  "iit 508 Schülern. Bon diesen be­
suchten 509 die hochbautechnische Abteilung, 64 die bahn- und 
tiefbautechnische, \0 \  die maschinenbautechnische und 5^ die A b ­
teilung zur Heranbildung der Gewerbelehrer. ^55 Schüler gehörten 
dem Großherzogtum Baden an ;  stammten aus der bayerischen 
Rheinpfalz, l s aus Preußen, 8 aus Württemberg, 6 aus Hessen,
6 aus der Schweiz, ^ aus Elsaß-Lothringen und je einer aus 
Sachsen-Weimar, Braunschweig, Anhalt und Lichtenstein.



Die t e c h n i s c h e  h o chs chu1e wurde im Wintersemester 
\ 900/s90l von s555 (1899/1900: \ 3 6 p  und im Sommers
Semester OOf von f 5 \ 5  ( \ 9 0 0 : 1262) Hörern besucht (vgl. auch 
Beilage I). A u s  dem Lehrkörper der Hochschule schieden it. a. w äh­
rend des Berichtsjahres aus Geh. h ofrat Professor Joseph p a r t  
und Geh. Hofrat Professor Dr. Wichelm Schell. Beide traten wegen 
leidender Gesundheit in den Ruhestand, F ü r  ersteren wurde der 
Oberingenieur der Allgemeinen Elektrizitätsgesellschaft in Berlin 
Regierungsbaumeister Richard A. G raß m au n  als ordentlicher P r o ­
fessor für Maschinenbau berufen; an die Stelle des zuletzt genannten 
trat als ordentlicher Professor der theoretischen Mechanik im 
J a h r e  O 0 2  der bisherige Professor an der ersten Realschule in 
Berlin Dr. K arl  h eun. 3 Tn 3 uni des Berichtsjahres beschloß 
der Senat der Hochschule auf einmütigen Antrag sämtlicher A b ­
teilungen derselben dem Staatsminister Dr. N o  kk die Ehrenwürde 
eines Doktoringenieurs zu verleihen. Die feierliche Übergabe des 
Diploms erfolgte am  \. 3 u l i  gleichzeitig mit der Verkündung der 
ersten Doktorpromotion in Anwesenheit des Lehrkörpers, des studen­
tischen Ausschusses und zahlreicher Studierender. Der Rektor sprach 
bei diesem Anlasse Staatsminister Nokk den Dank des Lehrkörpers 
für die langjährige Fürsorge für die Hochschule, sowie den Wunsch 
aus, daß es ihm noch lange vergönnt sein möge, sich an den E r ­
folgen seiner segensreichen Thätigkeit zu freuen.

2. Kunst.

Nach dem Ainumach des g r o ß  h e r z o g l i c h e n  h o f t h e a t e r s  
wurden von dem letzteren 252, einschließlich der ^  in Baden, 
insgesamt 276 Vorstellungen gegeben. Von den 252 Vorstellungen 
in Karlsruhe kamen \ \0  auf das Schauspiel und \22  auf die 
Oper. 58 Vorstellungen waren außer Abonnement, davon 5 zu 
ermäßigten Preisen.

Von Autoren waren hauptsächlich vertreten im Schauspiel 
Shakespeare mit 25 Vorstellungen, Sudermann mit s0, (D. Ernst 
mit 9 ' M oliere und Schiller mit je 8 und Grillparzer und 
W . Wolters und k önigsbrunn-Schaupp mit je 7, in der Oper 
Verdi und W agner mit je \6,  Lortzing mit Rossini mit 7 und 
h uber und Gounod mit je 6.
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Balletvorstellungen wurden 7 gegeben.
Novitäten kamen zur Aufführung im Schauspiel und T ra u e r ­

spiel 6 (darunter „ J ohannisfeuer" von Sudermann und „Rosm ers- 
holm " von Ibsen), im Lustspiel \ \ (darunter „Flachsmann als 
Erzieher" von Ernst) und in der O per ^  (darunter „Violetta" 
von Verdi, „Der Zigeunerbaron" von S trau ß ,  „Die schöne 
Helena" von Offenbach, „Der Vogelhändler" von Zeller u. a.).

Neueinstudiert wurden 6 Trauerspiele und Schauspiele, ^ Lust­
spiele und 5 Opern.

Gäste traten im Schauspiel 7 aus, unter ihnen I re n e  Triesch 
vom Stadttheater in Frankfurt a. Zit. und Felix Schweighofer, in 
der Oper 22 , darunter der Kammersänger Ix. Scheidemantel vom 
Hoftheater in Dresden, Fritz Friedrichs aus Bayreuth, ZV. Birren- 
koven vom Stadttheater in Hamburg und der Hofopernfänger 
Zv. Zltoest vom fönglichen Theater in Hannover. Gesamtgastspiele 
veranstalteten das Opernpersonal des H o f -  u n d  National-Theaters

 in M annheim  („Die Königin von S a b a "  von T. Gold- 
marck), das E l s ä s s i f c h e  T h e a t e r  aus S traßburg  („D 'Pariser 
Reis" von G. Stoßkops) und die Operettengesellschaft des könig­
lichen T h e a t e r s  a m  G ä r t n e r  p l a t z  i n m ü n c h e n  („Die 
Puppe" von E .  Audran, „Brigitte" von A. Messager, „Der Vogel­
händler" von T . Zeller, „ M am sel Nitouche" von Zit. Herve, 
„Girofle-Girosta" von Th. Lecocq, „ Nordlicht" von T . M illöcker 
und „Die schöne Helena" von I .  Offenbach).

Aus dem Verbände des Hoftheaters schieden während des 
Jah res  5f Mitglieder a u s ,  unter ihnen die Kammersängerin 
P auline M a ilhac , die Hofschauspielerin Ottilie Gerhäuser und 
der Kammersänger E m il Gerhäuser. pau line  M a i l h a c  gehörte 
der Hofbühne seit dem J a h re  s885 an. Eine Künstlerin von 
außergewöhnlicher B eg abung , unermüdlichem Eifer und seltener 
Hingabe an ihren Berus hatte sie während ihrer beinahe zwanzig­
jährigen Wirksamkeit am Hoftheater eine fortlaufende Reihe schönster 
Erfolge zu verzeichnen, die ihren Namen weit über die Grenzen 
unserer Stadt hinaus rühmlichst bekannt machten. I h r e  größten 
Triumphe feierte sie als W agnersängerin: ihre Brünhilde, Isolde, 
Ortrud, Venus u. a. waren unübertreffliche Leistungen feinster 
psychologischer Durcharbeitung. Aber auch Rollen anderer Gebiete

5
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beherrschte sie mit der gleichen Meisterschaft. Seatrice in Serlioz' 
Scatrice und Benedikt, Dido in den Trojanern des gleichen 
Komponisten, Beethovens Fidelis, Aida, Santuzza und viele andere 
Gestalten fanden durch sie eine mustergültige Wiedergabe, während 
sie als F ra u  Fluth in den Lustigen Weibern oder als Nandl in 
dem Singspiel „D as  Versprechen hinter dem Herd" wiederum 
einen köstlichen Humor 511 entfalten wußte. I h r  Rücktritt von der 
Sühne war für das Kunstleben unserer Stadt, wie für die Kunst 
überhaupt, ein schwer 511 ersetzender Verlust. Die Wertschätzung, 
der sich die Künstlerin bei dem Karlsruher Publikum ausnahmslos 
erfreute und die in gleichem 211 atze einem anderen Künstler oder 
Künstlerin wohl selten zu Teil w a r d , kam in überwältigender 
Weise zum Ausdruck als M a ilhac  in der Rolle der B rünhilde in 
der Götterdämmerung von der Sühne Abschied nahm. Das 
Theater w ar  bis auf den letzten platz von einer feierlich gestimmten 
Menge besetzt. Nach jedem Aktschluß regnete es Kränze und der 
Beifall wollte kein Ende nehmen. Nach dem dritten Aufzuge
zeigte der sich wiederholt öffnende Vorhang eine Unmenge von
Liebesgaben, welche die ganze Sühne füllten, und ein Rosenregen
ergoß sich auf die Sängerin, die mit thränenerstickter Stimme ihren 
Dank aussprach. Vor dem Theater aber wartete eine nach Tausenden 
zählende Menge solcher, die keinen Platz mehr gefunden hatten und 
die ebenfalls der gefeierten Künstlerin ihre Liebe und Verehrung 
bezeugen wollten. Jubelnde Hochrufe empfingen sie, als sie das 
Theater verließ, und die Menge folgte ihrem mit vier Pferden 
bespannten und mit Rosen bekränzten Wagen bis zu ihrer Wohnung, 
wo die Kundgebungen bis lange nach m itternacht fortdauerten.

Auch die an zweiter Stelle genannte Künstlerin, Ottilie
G e r h ä u s e r ,  welche als Fräulein Saint-Georges im Ja h re  
in den Verband des Hoftheaters eingetreten war, wo sie in E m il  
Gerhäuser später ihren Gatten fand, erfreute sich großer Beliebtheit 
beim Publikum, das ihr beim Scheiden ebenfalls lebhafte Ovationen 
bereitete. Sie ging an das Schauspielhaus nach München, woselbst 
auch ihr Gatte an der Hofoper als Heldentenor engagiert worden 
war.

I m  S t a d t g a r t e n t h e a t e r  gab wie in früheren Ja h re n  unter 
der Direktion Dr. Th. Lomes, des Direktors des Stadttheaters, des
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Lobetheaters und des Thaliatheaters in Breslau, wiederum eine 
aus Mitgliedern verschiedener auswärtigen Theater zusammen­
gesetzte Truppe moderne Schauspiele, Lustspiele und Schwänke, 
sowie verschiedene Operetten. .A ls  Gäste traten die bekannte 
pariser Chansonette y vette Guilbert und Sigrid Arnolsen, „ die 
schwedische Nachtigall", auf.

I m  September w a r  dem K a r ls ru h e r  P u b lik u m  zum ersten 
M a l  Gelegenheit gegeben, jene neue Kunstgattung des B u n t e n  
T h e a t e r s ,  auch Uberbrettl genannt, kennen zu lernen, die sich 
zur A ufgabe macht, die Erzeugnisse der gelegentlichen litterarischen 
und musikalischen Kleinkunst in möglichst zwangloser und vornehmer 
F o r m  vorzuführen. I n  jenem M o n a t  gab Erns t  von w olzogens 
B u n te s  Theater unter persönlicher Leitung des genannten irrt S ta d t ­
gartentheater ein dreimaliges Gastspiel. I m  Novem ber veranstaltete 
dann weiterhin das  P ersonal  des großherzoglichen h oftheaters 
zum Borteil der Pensionsanstalt des T h ea te rs  im  großen S aa le  
der Festhalle ebenfalls ein „B u n te s  T hea te r" ,  das  teilweise eine 
witzige P arod ie  des w olzogen'schen w a r ,  und an  den beiden 
U)eihnachtsfeiertagen folgten wiederum int S tadtgartentheater  unter 
der Oberleitung des Schriftstellers Detlev von Liliencron zwei 
Uberbrettl-Gastspiele des Berl iner  Secessionstheaters.

Z u m  Besten der Protestationskirche in Speier veranstalteten 
etwa vierzig Bürger dieser Stadt, wie schon vorher an anderen 
Orten, am K und 5. M a i  im großen Saale der Eintracht je eine 
Borstellung, des historischen v olksschauspiels „Der Reichstag zu 
Speier s529" von M arie  Luise Besse.

Außerordentlich groß w a r  auch im  Berichts jahre wieder die 
Z a h l  der K o n z e r t e .  Doch müssen w ir  uns  auch diesmal 
auf  die A nführung  einiger wenigen beschränken. B on  ausw ärt igen  
Künstlern, welche teils in selbständigen Konzerten, teils in den von 
der M usikalienhandlung und Konzertagentur von p a n s  Schmidt 
veranstalteten Künstlerkonzerten, den Abonnementskonzerten des 
großherzoglichen hoftheaterorchesters u. a. sich hören ließen, nennen 
w ir  Eugen  d'Albert, den königlich sächsischen und königlich preußischen 
K am m ersänger P a u l  B u lß  a u s  Berl in ,  die O pernsänger in  C l a r a  
F esca  a u s  F rankfur t  a. M . ,  I g n a z  paderewski,  den V io linv ir ­
tuosen Alexander petschnikoff, Professor D . P opper ,  K a m m e rv ir -
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tuosen a u s  Budapest, die italienische O p ern p rim ad o n n a  Franceschina 
Prevosti, p a b l o  de S a ra fa te  und B e r th a  M arx-G oldschm idt,  den 
Violinvirtuosen E m ile  S a u re t  a u s  London und den Violinvirtuosen 
J a c q u e s  T h ib a u d  a u s  P a r i s .  I n  den erwähnten Abonnements-- 
konzerten des h oforchesters, in den von Mitgliedern dieses O r ­
chesters veranstalteten Kammermusikabenden, sowie in den K am m er-  
musikkonzerten des Professors p .  Ordenstein traten außerdem auch 
verschiedene einheimische Künstler auf. E in e s  der Schmidt'schen 
Künstlerkonzerte wurde von einem böhmischen Streichquartett, ein 
anderes von E d o u a rd  Calonne mit seinem P ar iser  Orchester 
(C oncer ts  du  Chatelet)  gegeben. Unter der Leitung von Felix 
W eingartne r  gab das  M ünchner  Kaimorchester zwei Konzerte im 
großen S a a le  der Festhalle und unter der Leitung des G enera l­
musikdirektors Fritz Steinbach die M ein inger  h ofkapelle ein solches 
im  M useum ssaa le .  I m  S tad tgar ten  konzertierte einmal j oh. 
S t r a u ß  jun .  a u s  Wien m it  seiner Kapelle. E benfa l ls  im S tad t­
garten fand ein Konzert statt, welches der Kölner Liederkranz im 
J u l i  veranstaltete, während der B rem er  Lehrer-Gesangverein im 
September ein solches in der Festhalle gab. F ü r  ihre Mitglieder 
veranstalteten Konzerte der Ins trum entalvere in ,  der Liederkranz, die 
Liederhalle, der Verein für evangelische Kirchenmusik, die Museums-Gesellschaft

 u. a.



V.
Politisches, industrielles und Vereinsleben.

v

3nt 3 uni wurde der Präsident des S taa tsm im steriums und 
Minister der Justiz, des Kultus und Unterrichts, Staats-minister

 Dr. Milhelm H o f f ,  auf fein Ansuchen vom G ro ß ­
herzog wegen leidender Gesundheit unter besonderer Anerkennung 
seiner ausgezeichneten langjährigen und erfolgreichen Dienste seiner 
Ämter enthoben und unter gleichzeitiger Verleihung des h ausordens 
-der Treue in den Ruhestand versetzt.

Der Großherzog richtete an den Minister aus A nlaß  seines 
Übertritts in den Ruhestand das nachfolgende Schreiben:

„ L ie b e r  H e r r  S t a a t s m i n i s t e r  H o f f !

S i c  w issen ,  w i e  u n g e r n  ich I h r e m  W u n s c h e  entspreche,  S i e  v o n  der  
n ä c h t i g e n  S t e l l u n g  zu  e n t h e b e n ,  w e lc h e  S i e  seit  v i e l e n  J a h r e n  m i t  so g r o ß e in  
(Erfolg  a n  der  S p i tze  d e s  S t a a t s i n i n i st e r i n i n s  u n d  d e s  M i n i s t e r i u m s  der J u s t i z  
d e s  K u l t u s  u n d  U n te r r ic h t s  bek le iden .  N u r  die Ü b e r z e u g u n g ,  d a ß  e s  I h r  
W o h l e r g e h e n  er fordert  a u f  I h r e  G e s u n d h e i t  Rücksicht z u  n e h m e n ,  m u ß t e  mich  
verpf l ich ten ,  I h r e m  W u n s c h e  zu r  R u h e  gesetzt  zu  w e r d e n ,  e n t g e g e n  zu  k o m m e n .  
I c h  th u e  d a s  m i t  d en  G e f ü h l e n  w ä r m s t e r  A n e r k e n n u n g  u n d  D a n k b a r k e i t  f ü r  
die h e r v o r r a g e n d e n  D ie n s te ,  die  S i e  d em  G r o ß h e r z o g t u m  g e le is te t  h a b e n .  A u f  
a l l e n  G e b i e t e n  der I h n e n  a u f e r l e g t e n  T h ä t i g k e i t  h a b e n  S i e  g e w u ß t ,  I n t e r e s s e n  
zu p f l e g e n , w e lc he  er h e b e n d  u n d  v e r e d e ln d  a u f  w e i t e  K r e i s e  w i r k t e n ,  u n d  
d a m it  e in  Z i e l  erreicht,  d a s  zu  d em  S c h ö n s te n  u n d  B e s t e n  g e h ö r t ,  w a s  in  
s taatl icher  W ir k s a m k e i t  a l s  I d e a l  g e l t e n  k a n n .  D i e  S t u n d e n ,  in  d e n e n  S i e  
m i r  I h r e  A bs ichten  u n d  A n t r ä g e  d a r le g t e n ,  g e h ö r e n  zu  d en  schönsten  

- E r i n n e r u n g e n  m e i n e r  s taat l ichen  T ä t ig k e i t .  M i t  b e s o n d e r e r  D a n k b a r k e i t  g ed en k e  
ich a b er  der Z e i t e n ,  da  I h r  R a t  sich a l s  er fo lgre ich  b e w ä h r t e ,  g e l e i t e t  v o n  

-dem S i e  beherrschenden  G e d a n k e n ,  d a s  W o h l  d e s  L a n d e s  zu  fö r d e r n .  D i e  
-G e rech t igk e i t  hoch zu h a l t e n ,  d ie  R e c h te  der K r o n e  zu  w a h r e n ,  die K r a f t  d er '  
^ R e g ier u n g  u n g e schwächt zu  lassen  u n d  doch d a b e i  die v e r f a s s u n g s m ä ß i g e n
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R e c h te  d e s  V o l k e s  zu  b each ten  —  d a s  h a b e n  S i e  in  l a n g e n  J a h r e n  
g e w i s s e n h a f t  a l s  I h r e  höchste A u f g a b e  g e p f l e g t  u n d  beharr l ich  d u r c h g e f ü h r t .

D a s  v e r t r a u e n ,  m i t  dein  ich I h r e  W ir k s a m k e i t  b e u r t e i l t e , b e r u h t e  
a u f  der  Ü b e r z e u g u n g ,  d a ß  S i e  s tets  v o n  d en  edelsten  Absichten g e l e i t e t  w a r e n  
u n d  I h r  R a t  d a h e r  n u r  nützlich u n d  erfo lgre ich  f e i n  k onn te .  D i e s e s  v e r t r a u e n  
soll  sich h e u t e  durch e i n e n  ö f fen t l i ch en  A u s d r u c k  m e i n e r  D a n k b a r k e i t  b e k u n d e « ,  
i n d e m  ich I h n e n  h i e r m i t  d en  k f a u s o r d e n  der T r e u e ,  F i d e l i t a s  g e n a n n t ,  
v e r le ih e  u n d  w ü n s c h e ,  d a ß  S i e  a l s  R i t t e r  d ie se s  G r d e n s  noch l a n g e  u n d  
g e s e g n e t e  J a h r e  e r l e b e n  m ö g e n .

S c h l o ß  B a d e n ,  d e n  2 7 .  J u n i  V Ü B .  .
I h r  d a n k b a r  e r g eb en er  

F r i e d r i c h ,  G r o ß h e r z o g ."

Auf A ntrag  des S tad tra ts  beschloß der Bürgerausschuß ein­
stimmig Staatsminister Nokk das Ehrenbürgerrecht 511 verleihen. 
Der Ehrenbürgerbrief, welcher denn scheidenden Minister durch eine 
aus (Oberbürgermeister Schneller und den Stad träten Hoffmann, 
Dürr, Boeckh und Doering bestehende Abordnung überreicht wurde, 
hatte folgenden W o r t la u t :

„(Euer E x c e l l e u z
Ihutt  w i r  h ierdurch  kuud u n d  zu  w is se n ,  d a ß  w i r  I h n e n  in  d a n k b a r e r  A n e r k e n n u n g .  
I h r e r  l a n g j ä h r i g e n  h e r v o r r a g e n d e n  u n d  s e g e n s r e i c h e n  W ir k s a m k e i t  in  h o h e n  
S t a a t s ä m t e r n  u n d  i n s b e s o n d e r e  auch I h r e r  u n v e r g ä n g l i c h e n  V erd ie n s te  u m  
die  F ö r d e r u n g  d e s  B i l d u n g s w e s e n s  u n s e r e s  L a n d e s  u n d  u n s e r e r  S t a d t  m i t  
e i n m ü t i g e r  Z u s t i m m u n g  d e s  B ü r g e r a u s s c h u s s e s  h e u t e  d a s  E h r e n b ü r g e r r e c h t  
der B a n p t -  u n d  R e s id e n z s t a d t  K a r l s r u h e  v e r l i e h e n  h a b e n .

K a r l s r u h e ,  d e n  ^6. J u l i  \<)0\.

D e r  S t a d t r a t  
der B a u p t -  u n d  R e s id en zs ta d t  K a r l s r u h e :

S  ch n  e tz l e r , (O b erbü rge rm eis ter .
L a c h e r ,  R atschre ib er ."

Aber die Verleihung der Ehrenwürde eines Doktoringenieurs 
an Nokk durch die technische Hochschule haben wir schon oben 
berichtet (S. 32).

Z u m  Nachfolger Nokks a ls  S taatsm inis ter  und Präsident des 
S taa tsm in is te r ium s ernannte der Großherzog den M inister des 
großherzoglichen Hauses und der ausw ärt igen  Angelegenheiten A r th u r  
von B r a u e r  unter Belastung in feiner bisherigen Stellung. P rä s i ­
dent des M in is te r ium s der Justiz,  des K u ltu s  und Unterrichts 
wurde der bisherige O b ers ta a ts an w a l t  Geheimer O berreg ierungs­
r a t  Fre iherr  Alexander von Dusch. Außerdem  wurde gleichzeitig,



der D om ä nendirektor Geh. R a t  Richard R einhard  unter Belastung 
in seiner bisherigen Stellung zum stimmführenden M itglied  des 
S taatsm inisterium s und zum S ta a t s r a t  ernannt.

I m  Oktober fanden die N e u w a h l e n  für den badischen 
£ a n d t a g  statt. W ie in früheren J a h r e n  w a r  die W ahlbewegung 
wiederum außerordentlich lebhaft. M i t  allen K räften  suchten die 
Parte ien  ihren K andidaten den Sieg zu verschaffen. Schon geraume 
Zeit vor den W ahlen selbst erschienen die verschiedenen W a h l ­
aufrufe, füllten sich die S palten  der T agesb lä t te r  m it  Artikeln, 
welche die S a m m lu n g  der Parteigenossen, die B earbeitung  der 
Lauen und Schwankenden sich zur Aufgabe machten oder auch mit 
den Wahlaussichten im  allgemeinen und im  besonderen sich beschäf­
tigten. I n  großer Z a h l  fanden Volksversammlungen statt, zu 
denen teilweise eigens ausw ärt ige  P ar te igrößen  hierher kamen, um  
als  Redner aufzutreten, so für die N ationall iberalen  der Reichs­
tagsabgeordnete Rechtsanwalt (£. B a s te rm an n  a u s  M a n n h e im ,  für 
die freisinnigen der Reichs- und Landtagsabgeordnete I .  Kopfch 
aus  ‘Berlin , so ferner die sozialdemokratischen F ü h re r  S inger • a u s  
Berlin  und von V o llm ar  a u s  M ünchen und andere mehr. I n  
heftiger Weife befehdeten sich die politischen Gegner und auch ohne 
persönliche Verunglim pfungen ging es, wie das  leider einmal Sitte 
ist, in der Hitze des Gefechts nicht ab. Die W ahlerregung  erreichte 
na tu rgem äß  ihren Höhepunkt a m  W ah ltage  selbst, aber auch nach­
dem die W ahlen  vorbei waren, hielt sie noch längere Zeit an  und 
nur allmählich legten sich ihre Wogen.

A ls  T e rm in  für die W a h lm ä n n erw ah le n  w a r  der Oktober 
festgesetzt. Die S ta d t  w a r  für dieselbe in 56 Wahlbezirke einge­
teilt (\89?  in 55); die Z a h l  der zu wählenden W a h lm ä n n e r  
betrug ^ 20 . Die Wahlbeteiligung w a r  wiederum außerordentlich 
groß. Von 9O8 Wahlberechtigten stimmten s f 30^  ab, also 
fast 76 Prozent ( \897 : 75 Prozent). I n  35 von den 56 Distrikten 
siegte die von den N ationall iberalen  und freisinnigen gemeinsam 
auf gestellte Wahlmännerliste, welche von den Konservativen unter­
stützt wurde, in 23 blieben die Sozialdemokraten und die deutsche 
Volkspartei, welche sich ebenfalls au f  eine gemeinsame Liste ge­



einigt hatten, Sieger. Die Zentrumspartei hatte keine w ahlmänner- 
liste aufgestellt; als Parole  w ar  von der Parteileitung ausgegeben, 
keinen Nationalliberalen zu unterstützen. 3 m ganzen wurden 
5650 Stimmen für die bürgerlichen Parteien (Nationalliberale, 
freisinnige und Konservative) und 558 \ für die Oppositionspar­
teien abgegeben (1897: ^591 nationalliberale Stimmen, oppo­
sitionelle).

Die A)ahl der Abgeordneten fand am 16. Oktober statt. 
Gewählt wurden Dr. Gustav Binz, Rechtsanwalt in Karlsruhe, 
D r. Robert G oldschmit, Professor in Karlsruhe, und P a u l  Frühauf, 
Rechtsanwalt in Karlsruhe, mit je 256 Stimmen. Don ihnen 
gehörten die beiden ersteren der nationalliberalen, der zuletzt genannte 
der freisinnigen Parte i an. Die Kandidaten der Oppositionspar­
teien, die beiden bisherigen Abgeordneten Bauunternehmer K arl  
Bleß und Schreinermeister August Schaier, sowie Arbeitersekretär 
S . Katzenstein in M annheim , erhielten je 177 Stimmen.

, A m  26. November wurde der badische Landtag durch den 
Präsidenten des Staatsministeriums Staatsminister von B rauer im 
Sitzungssaals der zweiten Kam m er feierlich eröffnet. Die erste 
K am m er hielt noch am  gleichen Gage ihre erste Sitzung ab, während 
die zweite K am m er am  folgenden Tage ihre Sitzungen begann. 
Z u m  Präsidenten der ersten K am m er hatte der Großherzog seinen 
Bruder, den Prinzen K arl  von Baden, zum ersten Vizepräsidenten 
fre iherrn  Franz von B odm an  und zum zweiten Vizepräsidenten 
Geh. Kommerzienrat Philipp Diffene ernannt. Z n  der zweiten 
K am m er wurden die Abgeordneten Oberbürgermeister Albert Gönner 
aus  Baden zum Präsidenten, Landgerichtsrat K arl  Lauck aus 
f re ibu rg  zum ersten Vizepräsidenten und Professor Dr. K arl h eim- 
burger aus  Karlsruhe zum zweiten Vizepräsidenten gewählt.

2 .

Über Lage und G ang  der Industrie und des Handels im 
allgemeinen verweisen wir aus den eingehenden Jahresbericht der 
Handelskammer für die Kreise Karlsruhe und Baden, dem auch 
ein Teil der unten mitgeteilten Einzelheiten entnommen ist.

Über den Verbrauch der wichtigsten Artikel in unserer S tad t 
liegen folgende A ngaben  v o r :
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\. Die Gesamteinfuhr von w ein betrug ^  055 Hektoliter, 
die Weinausfuhr stellte sich auf Hektoliter, mithin betrug der
Weinkonsum ^5 931 Hektoliter, das ergiebt bei einer mittleren 
^ahresbevölkerung von 98 H 8  Köpfen pro Kopf einen Wein­
verbrauch von 4^,76 Liter.

2. D as hier gebraute Bier betrug nach dem Faßgehalt
( =  80 °/o vom Kess e l in h a l t ) ................................... ^ 0 0  8 f7  Hektoliter

Dazu die E infuhr:
a. von den Brauereien des Landes . 1 5 ^ 1  „
b. von den Nachbarstaaten B ayern  rc. 9 287 „

Zufamn*en . . ^58 5^5 Hektoliter
Davon wurde ausgeführt:

a. hier gebrautes Bier 265 568 £)cft.
b. fremdes „ f 82 „

Zusammen . . 265 750 Hektoliter

mithin blieben für den Verbrauch . f9 2 795 Hektoliter
oder auf den Kopf \ 96,^5 Liter.

5. Die Wehleinfuhr betrug . . . . \ \ 05^ 550 Kilo
die W ehlausfuhr betrug . . . .  f 625 250 „

bleiben für den hiesigen Verbrauch 9 429 100 Kilo
oder pro K opf  96,07 Kilo und nach Abzug des M i l i t ä r s

von etwa 4 500 Köpfen rund fO\ Kilo.
Der Fleischverbrauch betrug 7 ^ 5 7  720 Kilo; das ergiebt pro 

Kopf 75,78 Kilo.
3 n t  städtischen Schlachthof wurden an G r o ß v i e h  geschlachtet:

O c h s e n K ü h e R i n d e r F a r r e n Z u s a m m e n
S tü c k

1900 * 0 5 6 5 6 6 * 2 5 5 * * 7 5 9 ** 7 9 3
1901 ' * 5 5 5 5 5 * 0 2 7 * * * 7 * * *2 *55
1901 in e h r 2 7 9 — * * 0 5 5 * 0

„ w e n i g e r  — 5 5 * — — —
An K l e i n v i e h  nun den geschlachtet:

S c h w e i n e K ä l b e r f s ä i n m c l  
H. Z i e g e n

F e r k e l  11. 
K itz le in

Z u s a m m e n
Stück

*900 57  <*05 2* 0 2 0 * 7 7 5 * 9 0* 6 2  0 9 9
*90* 52  5 7 0 22  0 * 2 2 0 * 5 * 9 0 * 5 8  5 5 9
*9 0 * m e h r — * 0 2 2 2 7 0 5 —

„ w e n i g e r 4 8 5 5 — —  - — 5 5 * 0



Außerdem wurden 285 Pferde geschlachtet.
Dem städtischen Viehhof wurden im ganzen 6 s 795 Tiere 

zugeführt ( f9° 0 : 65 777) und zwar 9 856 StiicF G r o ß v i e h  und 
5 \ 959 Stück Kleinvieh.

I m  J a h r e  f 9° l  wurden 525 Liegenschaften verkauft. D a r ­
unter waren s85 Gebäude im Wert von \ \ 567 I J 9 M ark. f \6  
Bauplätze mit einer Fläche von 9 Hektar 5^ Ar im Wert von
2 58^ 269 M ark ,  6 Äcker mit einer Fläche von 67 A r im Wert 
von 81 582 M ark , \8  Stück sonstiges Gelände mit einer Fläche 
von 95 A r  im Wert von 70587  M ark. Der Wert der 525 
Liegenschaften betrug im ganzen \5  905 587 M ark .

Über die Geschäftslage der hiesigen Geld- und Kreditanstalten 
ist folgendes zu bemerken:

V Der Geschäftsumsatz bei der K a r l s r u h e r  r e i c h s b a n k ­
st el l e stellte sich in (Einnahme und Ausgabe auf ^7 9^6 500 Akk. 
im Lombardverkehr, 256 7^7 500 Mk. im gesamten Wechsel­
verkehr, f 7^0 565 ^00 M k. im Giro- und Anweisungsverkehr 
und 2 025 27 \ 700 M k. überhaupt.

2 . Der Gesamtumsatz der B a d i s c h e n  B a n k  (in M a n n ­
heim, Filiale in Karlsruhe) betrug 2 <{2$ 722 9^2 M k. 2 Pfg.

5. Die Umsätze der R h e i n i s c h e n  K r e d i t b a n k  (h aupt- 
stelle in M annheim , Filialen in Karlsruhe u. a. (D.) beliefen sich -— 
Eingang  und A usgang zusammengerechnet — auf 6 559 888000 Ulf. 
75 pfg .

K Der Gesamtumsatz der (Db e r  r h e i n i s c h e n  B a n k  (tu 
M annheim , mit Filialen in Karlsruhe und an anderen Orten) 
betrug 2 258 62^ 568 Mk. 25 pfg.

5. Bei der städtischen S p a r k a s s e ,  deren Einlagekapital am 
Anfang des J a h r e s  ^6 562 s Mk. 98 Pfd . betragen hatte, 
wurden neu eingelegt 5 6 f9  \&\ Mk. 56 Pfg., dagegen 866 500 Mk. 
86 Pfg . zurückgezogen, also mehr eingelegt 752 680 Mk. 70 Pfg. 
Durch diese Mehreinlage und die den Einlegern am Jahresschluss 
gutgeschriebenen Zinsen mit 56 \ 562 Mk. ^0 Pfg. erhöhte sich 
das Einlagekapital am Schlüsse des Berichtsjahres auf \7 876 \ 8 5 M f.
3 Pfg .

*) d a r u n t e r  { P f e r d .



Bei der städtischen p f a nd l e i hkas s e  betrugen die Darlehen a u f  
Fahrnispfänder am Anfang des J a h re s  (48 949 B7k. 3 1U §aufe 
des Jah re s  wurden neu dargeliehen (6 8 5 4 J  ZTTf., zurückbezahlt 
durch Auslösung (66 690 ZTTf., durch Versteigerung 55 456 ZTTf. 
Erneuert wurden 4 678 Pfänder mit einem Darlehensbetrag von 
74 265 ZTTf. Der gesamte Pfänderverkehr umfaßte 44 281 StiicP 
(gegen 46 (87 im J a h re  ( 900). A m  Schlüsse des J a h r e s  betrug, 
das in Pfändern angelegte Kapita l ( (7  344 ZTTf., die Z ah l  der 
in den Magazinen vorhandenen Pfänder (2 756 (gegen (5 26 t  
Ende (900). Darlehen auf w ertpapierpfänder wurden während 
des Ja h re s  (05 gegeben mit 69 (75 ZITf.; erneuert wurden (80 
mit (55 525 ZITf., zurückbezahlt ( ( 0  mit 76 6( ( ZTTf. A m  
Schlüsse des j ahres liefen (50 Darlehen im Betrage von 89 52 ( ZITf.

6. Bei der städtischen S c h u l s p a r kas s e  gingen 5 0 l Einleger- 
neu zu; 767 traten aus. Die Z a h l  der Einleger ging demnach 
von 5 59( zurück auf 5 525. D a s  Einlageguthaben ging von 
(62 449 ZITf. 97 Pfg. zurück auf (62 550 ZITf. 25 pfcg.

7. Die P r i v a t s p a r g e s e l l s c h a f t  zählte am Schlüsse des 
J a h re s  8 894 Einleger mit einem Guthaben von 9 254 9^4 ZTTf. 
gegen 8 665 Einleger mit einem Guthaben von 8 84( 590 ZTTf. 
im J a h re  (900. Neu eingelegt wurden ( ( 0 (  662 ZTTf.; zurück-, 
gezogen ( O69 (4 7 ZTTf.

8. Die m ü h l b u r g e r  K r e d i t b a n f  hatte am  5 ( .  Dez. ( 9 0 ( 
557 Mitglieder mit einem Guthaben von (50 277 ZTTf. Die 
Kasseneinnahme hatte während des j ahres ( 850 249 ZTTf., der 
Reingewinn (9 442 ZTTf. betragen. Den Reservefonds bildeten 
8( (44 ZTTf., als Dividende wurden 8 ZTTf. von hundert bezahlt.

9 . Der V e r e i n s b a n k K a r l s r u h e  gehörten am  Schluffe 
des Berichtsjahres 4 (77 Mitglieder an ( ( 9 0 0 : 4 0 8 8 ). Die G u t­
haben der Genossenschafter beliefen sich auf (8 9 9 9 8 6  ZTTf. ( (9 0 0 :
( 699900 ZTTf.). Die Kasseneinnahme betrug 62 904 984 ZTTf. 
( (9 0 0 : 59 (78 678 ZTTf.), der Reingewinn 202 005 ZTTf. ( (9 0 0 : 
2 (9 5 8 0  ZTTf.), der Reservefonds 504 250 ZTTf. ( ( 9 0 0 : 58( 6 ( 0 ZTTf.);. 
als Dividende wurden 7 ZTTf. von hundert bezahlt ((900  ebenfalls 7).

(0. D as Gesamtvermögen der A l l g e m e i n e n  V e r s o r g ­
u n g s a n s t a l t  im Großherzogtum Baden hat am  Ende des B e­
richtsjahres die Höhe von (58 728 474 ZTTf.. erreicht. Der D er-



—  w  -

sicherungsbestand w ar \ \ 2  578 Versicherungen über 476 14526( ZU f.; 
Ende \90 0  hatte derselbe \ 08 586 Versicherungen über456 2964 s 7 ZTtf. 
betragen. E s  ist somit ein reiner Zuwachs von 5 992 Versicher­
ungen über 19 846 844 ZTtf. zu verzeichnen.

Bei der A n s t a l t  f ü r  A r b e i t s n a c h w e i s  wurden im B e­
richtsjahre \0  6 9 T männliche und \ 919 weibliche Arbeitskräfte 
verlangt. 4 \ 545 männliche und 2 484 weibliche Arbeitnehmer suchten 
Stellen. Eingestellt wurden s0 \8o  männliche Arbeitnehmer und 
l 65 { weibliche.

Z m  J u l i  des Berichtsjahres beging die B  i e r b r a u e r e i 
A . P r  in  |  die Feier ihres fünfzigjährigen Bestehens. i m  j ahre 1850 
hatte der Vater der derzeitigen I n h a b e r , Albert Printz, auf dem 
Anwesen in der h errenstraße Ztr. 4 , wo heute noch die allbekannte 
Wirtschaft „Alte Brauerei printz" steht, das Geschäft begründet. 
A u s  einfachsten Verhältnissen hat sich dasselbe durch die Regsam­
keit und die Thatkraft seines Begründers und dessen n a c h folger 
zum heutigen Umfang und zur heutigen Bedeutung entwickelt, j m  
J a h r e  1(875 fand, nachdem sich die Räumlichkeiten in der Stadt 
für den erweiterten Betrieb längst als unzureichend erwiesen hatten, 
die Übersiedlung der F i rm a  nach ihrem neuen heim vor dem 
m ühlburger T h o r  statt, wo die Brauereigebäude mit den freien 
Gartenanlagen ein von der k aiserallee, der Scheffelstraße, der 
Sophienstraße und dem städtischen Gaswerk II begrenztes Areal 
von 55 052 Quadratmeter einnehmen. Fünf J a h r e  nach dem 
Umzug schied Albert Printz aus dem Leben. Die Leitung des Ge­
schäftes ging auf seine Söhne Friedrich, a lbert und m a x  über. 
Z u r  Zeit stellt die Brauerei vier Sorten Bier her, ein dunkles 
Lagerbier, welches nahezu zwei Drittel der gesamten Produktion 
ausmacht, und drei Sorten Exportbier, ein dunkles nach Münchner 
Zlrt, ein goldgelbes nach Wiener und ein lichtes nach Pilsener Art 
gebraut. D as  Absatzgebiet der Brauerei erstreckt sich auf das 
Großherzogtum Baden und die angrenzenden Staaten, v o n  der 
Gesamtproduktion, welche im J a h r e  (900 87 000 Hektoliter betragen 
h atte, wurden rund 40 Prozent in Karlsruhe, der Rest auswärts
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abgesetzt. Die A usfuhr nach überseeischen Ländern, welche eine 
Zeit lang bestanden hatte, wurde wieder ausgegeben, weil sie sich 
als zu wenig lohnend erwies. Dagegen wird das Helle und das 
dunkle Exportbier seit \878 in P a r i s  eingeführt. j t t  K arlsruhe  
wurde das Bier der Brauerei im Berichtsjahre in 52 Wirtschaften 
verschenkt, welche zum Teil Eigentum der F in i ta  waren, ch

Z u r  Feier, welche die Besitzer der Brauerei aus  Anlaß  ihres 
Geschäftsjubiläums am Nachmittag des 29 . J u n i  im großen 
Saale der „Eintracht" für ihr Personal und ihre Kunden veran­
stalteten, erschienen neben verschiedenen anderen Gästen auch dev 
Minister des In n e rn  Dr. Schenkel, Oberbürgermeister Schnetzler, 
sowie der Präsident der Handelskammer Geh. Kommerzienrat 
Schneider. Minister Dr. Schenkel übergab dem einen der In h a b e r  
des Geschäftes eine ihm vom Großherzog verliehene O rdensaus­
zeichnung, während Oberbürgermeister Schnetzler im Nam en des 
Stadtrats eine Adresse überreichte. Beide gedachten der großen 
Bedeutung, welche der Entwicklung der Großbetriebe und nament­
lich auch der Großbrauereien für das Land sowohl, wie für die 
Stadt zukomme. Weitere Glückwünsche brachten die Handelskammer, 
der Gewerbeverein, der Brauereiverband, die Brauereiberussgenosien- 
schast u. a. dar. Die F irm a  ihrerseits überreichte ihren Angestellten, 
sowie einer Anzahl langjähriger Kunden Ehrengeschenke und teil­
weise auch namhafte Geldspenden.

5.

Auch im Berichtsjahre sind in unserer Stadt wiederum einige 
neue Vereine entstanden. W ir  nennen den

„Bürgerverein  der Altstadt", welcher nach dem V orgänge der 
früher gegründeten Vereine der o ststadt, der Weststadt, der S ü d ­
stadt und der Südweststadt „frei von politischen und religiösen 
Gegensätzen und im R ahm en  des Allgemeinwohls der S ta d t"  die 
Förderung der Interessen der Altstadt sich zur Ausgabe gemacht 
hat, ferner den

„Feuerbestattungsverein K a r ls ru h e " ,  welcher a ls  Zweck verfolgt

*) D g L : Z u m  50j ä h r i g e n  G e s c h ä f t s - J u b i l ä u m  der B r a u e r e i  A .  priti tz,  
i n  K a r l s r u h e .  K a r l s r u h e  190 V
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bte auf Zulassung der fakultativen Feuerbestattung gerichteten Be­
strebungen zu fördern und insbesondere die Errichtung eines K rem a­
toriums in Karlsruhe, sei es durch die Gemeinde, sei es durch eine 
andere juristische Person, zu betreiben, für seine Mitglieder aber 
die thunlichsten Vergünstigungen für die Benützung des K rem a­
toriums zu erlangen, um auf diese Weise die Feuerbestattung allen 
Kreisen der Bevölkerung zugänglich zu machen.

Jub iläen  begingen der
Ti e r s c hu t z ve r e i n  K a r l s r u h e ,  welcher sein fünfundzwanzig-jähriges

 Bestehen durch eine Konzertveranstaltung im kleinen Fest­
hallesaale, zu welcher der Großherzog, der Protektor des Vereins, 
und die Großherzogin erschienen, und ein Festbankett im Garten­
saale der Festhalle feierte, sowie der

M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  L i e d e r k r a n z ,  welcher aus A nlaß 
seines sechzigjährigen J u b i lä u m s  im großen Saale der Festhalle unter 
M itwirkung der sächsischen Kammersängerin M innie Nast, einer- 
geborenen K arls ru h er in , des w ürttembergischen Kammersängers 
Peter M üller und des Professors £). o rdenstein ein Festkonzert 
veranstaltete, welchem gleichfalls der Großherzog und die G ro ß ­
herzogin beiwohnten und das von etwa viertausend Personen 
besucht war. Bei dem aus das Konzert folgenden Bankett wurde 
die Ernennung der Komponisten Professor R u d o lf  H e g a r  n Zürich, 
M a r  Meyer-Olbersleben in Würzburg und T h o m as  Koschat in 
Wien, deren Tonwerke von dem Liederkranz mit Vorliebe ge­
sungen werden, ferner des Dirigenten des Vereins, des Musikdirektors 
J u l i u s  Scheidt, und des ersten Vorstandes desselben, des K auf­
m anns  und S tad tra ts  Adolf Wilser, zu Ehrenmitgliedern bekannt 
gegeben.

Sein fünfzigjähriges Stiftungsfest feierte der F  r a u e n v e r e i n 
S t .  V i n c e n t i u s .  Derselbe wurde zu Beginn des J a h re s  ^8 5 s 
von Amalie Baader, der G attin  des Geheimen Finanzrats Bernhard 
Baader, und dem damaligen K ap lan  und späteren oberstiftungs-Rats

 Franz Xaver h öll ins Leben gerufen. Die Hauptzwecke des 
Vereins sind die Krankenpflege innerhalb und außerhalb der Ver­
einsanstalten und die Armenpflege in der Stadt. Erstere Ausgabe 
lösen Niederbronner Schwestern, deren der Verein im Berichtsjahre 
einunddreißig zählte, letztere die Vereinsdamen. Sein erstes Kranken­
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heim hatte der Verein in dem Hause Spitalstraße N r. 5 \ , dem 
ehemaligen Gewerbehaus und späteren Sophienschule, s 860/61 wurde 
das alte St. Vincentiushaus an der Kriegstraße erbaut, das 
im Cause der J a h r e  verschiedene Erweiterungen erfuhr, in den 
Jah ren  \ 898 bis 1900 entstand das neue große Krankenhaus an 
der Südendstraße (vgl. Chronik für JO00 5 . 70 f.). Seit s884 
unterhält der Verein eine Haushaltrungsschule zur Heranbildung 
junger Mädchen aus bürgerlichen Kreisen zu tüchtigen Hausfrauen 
und \ 888 eröffnete er außerdem eine Kleinkinderbewahranstalt in 
der Hirschstraße (seit -1890 Sophienstraße Nr. \7), der bald eine 
zweite in der Steinstraße folgte. —  Die Feier des Vereins aut 
\6. J u n i  begann mit einem Festgottesdienst in der St. S tephans­
kirche, bei dem Stadtpfarrer Knorzer ein levitiertes Hochamt 
celebrierte und Domkapitular Dr. Schenk aus Frei bürg in der 
Festpredigt das charitative Wirken der katholischen Kirche und ihrer 
Orden schilderte. 21 nt Abend fand im großen Saale der Fest­
halle eine Festversammlung statt, die von mehr als 5500 Personen 
besucht war. E s  kam ein großes lebendes Bild zur Darstellung, 
welches das Wirken der C haritas  in den St. V incentiuskongre- 
gationen und Vereinen veranschaulichte. Dasselbe w ar  von Kunst­
maler Nathanael Schmitt gestellt und wurde durch einen von Alberta 
von Freydorf gedichteten Prolog erläutert. Die Festrede hielt der 
Geistliche R at M onsignore Dr. Werthmann aus Freiburg. Außer 
der Festversammlung wurden noch zwei beratende Versammlungen 
im katholischen Vereinshaus abgehalten, welchen die Vertreter au s ­
wärtiger Vereine beiwohnten, und in deren erster Kanonikus 
Dr. M ü ller-Simonis aus S traßburg einen Vortrag über die 
katholischen m ädchenschutzbestrebungen hielt, während in der zweiten 
Oberamtsrichter Armbruster aus Freiburg über die Mitwirkung 
der katholischen C haritas  zur Ausführung des Zwangserziehungs­
gesetzes referierte. Unter den Gaben, die neben zahlreichen Glück­
wünschen dem Vereine aus Anlaß  seines Festes zugingen, befand 
sich auch eine solche der Großherzogin, bestehend in einem Madonna-Bild

 und dreihundert Ukark in Geld.H
j m  F eb ruar  des Berichts jahres waren zwanzig Z a h re  verflossen,

*) v g l .  a u c h : Z u r  E r i n n e r u n g  a n  d a s  f ü n f z i g j ä h r i g e  S t i f t u n g s f e s t  d e s  
S t .  v i n c e n t i u s v e r e i n s  K a r l s r u h e  t 9 0 p
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seit am 8. Februar 1881 auf Anregung des Direktors der Gr. 
Sammlungen für Altertums- und Völkerkunde, Geheimenrats 
G. W agner, einundzwanzig in Karlsruhe ansässige Mitglieder der 
Deutschen Gesellschaft für Anthropologie zu einem „ K a r l s ­
r u h e r  A n t h r o p o l o g i s c h e n  u n d  A l t e r t u m s - V e r e i n "  zu­
sammentraten mit der Tendenz, die anthropologischen Studien, zu­
m al soweit sie Baden betrafen, zu fördern, zugleich aber auch mit 
der Forschung vorgeschichtlicher, römischer und mittelalterlicher Reste 
innerhalb der Grenzen des Standes sich zu beschäftigen. Der neue 
Verein zählte bald etwa 120 Mitglieder; anläßlich der f885 in K arls ­
ruhe abgehaltenen Generalversammlung der Deutschen anthropo­
logischen Gesellschaft, an der sich Virchow aus Berlin und Schlie- 
m ann aus Athen beteiligten, stieg die Mitgliederzahl auf 150. E s  
wurden während der Winterhalbjahre von Oktober bis April 
Monats-Sitzungen mit Vorträgen gehalten, ferner machte man 
archäologische Ausflüge und förderte durch Geldmittel Ausgrabungen 
und sonstige antiquarische Forschungen im Lande. I m  Februar 
s890 beschloß die Generalversammlung des Vereins, das seit­
herige P ro g ra m m  in der Richtung auf Altertum und Ge­
schichte überhaupt zu erweitern und den Vereinsnamen in den 
kürzeren und allgemeineren als „ K a r l s r u h e r  A l t e r t u m s -  
v er  e i n"  umzuändern, mit der Aufgabe, „das Interesse für die 
Altertumskunde in geschichtlicher und vorgeschichtlicher Richtung, 
namentlich mit Rücksicht auf das badische Land zu wecken und zu 
verbreiten, die Untersuchung und Bewahrung von vaterländischen 
Altertümern zu fördern und diese wissenschaftlich zu verwerten". 
Die alten Rechte der Anthropologie wurden indessen nicht verkürzt; 
für sie bestand schon seit 1885 eine besondere a n t h r o p o l o g i s c h e  
K o m m i s s i o n  des Vereins unter dem Vorsitz des Generalarztes 
Dr. von Beck und später des Generalarztes a. D. Dr. Hoffmann. 
1891 veröffentlichte der Verein ein erstes eigenes zwangloses 
L)eft, welches, zunächst für seine Mitglieder, Bericht über die bis 
dahin gehaltenen Vereinsvorträge enthielt. Später vereinigte man 
sich mit der Direktion der G r.  Sammlungen für Altertums- und 
Völkerkunde zur Herausgabe gemeinschaftlicher V e r ö f f e n t l i c h ­
u n g e n ,  von welchen seither in größerem F orm at und mit reicher 
Illustra tion drei Hefte 1895, 1899 und 1902 erschienen sind.
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W ährend des laufenden J a h r e s  ( \ 9 ° 0  wurden m it  Unter­
stützung au s  Vereinsmitteln an  a r c h ä o l o g i s c h e n  U n t e r s u c h ­
u n g e n  vorgenommen (unter Leitung von Geh. R a t  W agner)  
Grabungen  an dem unterirdischen G a n g  der T u rm b erg ru in e  bei 
Durlach und an römischen T rü m m e r n  einer bäuerlichen A nlage 
bei Bauschlott, A . Pforzheim. Uber die in diesem J a h r e  ge­
haltenen V orträge  vgl. m a n  XI. \.



VI.

Leistungen des Gemeinsinns; Armen- nnd 
Krankenwesen.

v

Z a h l  der B äder ,  welche im  Laufe des J a h r e s  ( 9 0 ( 
R. j  im  städtischen V i e r o r d t b a d  genommen wurden, betrug 

insgesam t (53 5 98 ;  darunter waren (05 5 (0  S chw im m ­
bäder, (2 062 Heißluft- und D am pfbäder ,  29 25 ( W annenbäder 
und (53 598 K urbäder .

J m  S t a d  t g n r t e n  wurden im Berichtsjahre 68279  E in ­
zeleintrittskarten gelöst ( (9 0 0 : 7 (4(56) und zwar 59 686 für E r ­
wachsene und 8 595 für Kinder, ferner 72 455 Sonntagvormittags- 
■eintnttsf arten zu ermäßigten Preisen ( (9 0 0 : 7( 6 7 p ,  9 825 A bon­
nementskarten ( (9 0 0 : 9 ( 69) und ( ( 5 ( 9 3  Konzertkarten, Für 
die Benützung der E isbahn  wurden 54 (60 Einzelkarten und 926 
Abonnementskarten, für die der Boote auf dem Stadtgartensee 45 (97 
Einzelkarten und 454 Abonnementskarten ( ( 9 0 0 : 40 995, bezw. 
438), für die der Wage 5 (49 ( (9 0 0 : 5 5(8) und für diejenige 
der Cam era obscura 754 ( ( 9 0 0 : ( 568) Einzelkarten gelöst.

Der Stadtgarten und die Festhalle wurden in der hergebrachten 
Weife zu Konzerten, Abendunterhaltungen u. s. w. benützt, letztere 
auch wieder Ende J a n u a r  und im Februar zu zwei Maskenbällen. 
I m  Stadtgarten stieg im J u l i  zweimal die Luftschifferin Käthchen 
P a u lu s  aus Frankfurt a. 211. mit ihrem Riesenballon „Meteor" 
auf, w as beidemal eine große Menschenmenge anlockte. Der für 
den zweiten Aufstieg in Aussicht genommene Absturz mittelst Fall­
schirm mußte der ungünstigen Witterung wegen unterbleiben. Die
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Zahl der Konzerte im Stadtgarten und in der beschalle betrug 
f08. Davon kamen 9^ auf hiesige Militärkapellen (4 t auf die 
Kapelle des Leibgrenadierregiments, 2 \  auf die Kapelle des Artillerie­
regiments N r .  f 4 und je f 6 auf die Kapellen des Artillerieregiments 
Kl-. 50 und des Leibdragonerregiments), 4 auf fremde Militärkapellen

, 5 auf hiesige und auswärtige Eivilkapellen (Kapelle ehe- 
maliger m illitärmusiker, Ungarische m agnatenkapelle P o rö s  Zltisfa 
und Strauß'sche Kapelle aus w ien) und 5 auf Gesellschaften, 
Quartetts u. s. w. (Schwäbisches Silcher-Quartett aus Stuttgart, 
Klaviervirtuos Lamborg, Kofchatlieder-Quartett Damhofer, Deut­
sches m änner-Doppel-Quartett und Tiroler Sänger Geschwister 
IDilhelm).

Der P e r  e in  j u r  B e l o h n u n g  t r e u e r  D i e n s t b o t e n  
zählte im Rechnungsjahr fstOO/fdOf 4 °9  Mitglieder und besaß 
ein Permögen von 25 780 ZUk. 45 Pfg. Bei der Preisverteilung 
im M ai, welcher die Großherzogin beiwohnte, wurde von der 
letzteren an einen Dienstboten das silber-vergoldete mit einem 
Kranze verzierte Ehrenkreuz für eine Dienstzeit von mehr, als 
fünfzig Jah ren ,  an einen weiteren das silber-vergoldete Ehrenkreuz 
für eine Dienstzeit von mehr als vierzig J a h re n  und an sieben 
Dienstboten das silberne Ehrenkreuz für eine Dienstzeit von mehr 
als fünfundzwanzig J a h re n  verliehen. Außerdem erhielten vom 
Pereine 5\  Dienstboten Belobungen, 29 den ersten p re is  für eine 
mindestens sechsjährige Dienstzeit, 5 den zweiten p re is  für min­
destens zwölfjährige, 9 den dritten pre is  für mindestens achtzehn­
jährige, 4 den vierten für mindestens vierundzwanzigjährige, je 
zwei den fünften und sechsten für mindestens dreißigjährige, bezw. 
sechsunddreißigjährige Dienstzeit und f den achten Preis  für eine 
Dienstzeit von mindestens achtundvierzig Jah ren .

Bei der A l l g e m e i n e n  v o l k s b i b l i o t h e k  d e s  K a r l s -  
r u h e r m ä n n e r - h i l f s v e r e i n s  find im J a h r e  \ 90 { 677 
Benützer neu zugegangen (\tyOO: 768). j m  ganzen wurden 29 459 
Bände an \ 966 Personen ausgeliehen. Der v ermögensstand 
betrug am 5 f. Dezember \ 9 ° \  fO 594 ZUk. 50 p fg .  Unter den
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E in n a h m en  (5 7s3  M f .  55 Psg .)  befanden sich wiederum 500 ZlTf. 
von der S tad tgem einde K ar ls ruhe ,  welche auch wieder den Bücher­
saal m it  Heizung und Beleuchtung unentgeltlich überlassen hat.

Die von dem B a d i s c h e n  F r a u e n v e r e i n  unterhaltene 
V o l k s b i b l i o t h e k  versandte während des J a h r e s  wiederum 
eine größere A nzahl B ä n d e  nach au sw ä rts .

A m  Abend des \5.  November wurde durch die Stadtver­
waltung die von ihr errichtete, schon seit einiger Zeit dem p u b ic u m  
geöffnete V o l k s l e s e h a l l e  in der Waldhornstraße (Nr. 22) mit 
einem kleinen Festakt an den „Verein Volksbildung" übergeben. 
E tw a  zweihundert Personen hatten der Einladung zu der Feier- 
Folge gegeben, mit der eine Besichtigung des einfach, aber zweck­
entsprechend eingerichteten Raumes verbunden war. Oberbürger- 
meister Schnetzler begrüßte die Anwesenden mit einer längeren A n ­
sprache, in der er für das durch so zahlreiches Erscheinen bekundete 
Interesse an dem neuen Unternehmen dankte und der Hoffnung 
Ausdruck verlieh, daß in nicht allzu ferner Zeit die Errichtung 
weiterer Lesehallen in M ühlburg  und in der Südstadt folgen werde. 
E r  machte dann Mitteilung über die nötigen Aufwendungen, die 
sich im ersten J a h r e  aus ^ 500 ITT f. beliefen, und übergab mit 
Worten des Dankes für die wirksame M itarbeit die Lesehalle an 
den „Verein Volksbildung", der die Verwaltung und Überwachung 
derselben, die Beschaffung von Zeitschriften und Zeitungen aus 
eigene Rechnung übernommen hatte. Nach dem Oberbürgermeister 
sprachen noch Stad tra t  Dr. Weill, der Respizient des Stadtrats 
für die Lesehalle, der Vorsitzende des Volksbildungsvereins Geh. 
R a t  von Stoesser und der Vorsitzende der Kommission für die 
Lesehalle Professor Dr. Troeltsch. Der Letztere verwies auf das 
Vorbild anderer Städte hin und schilderte die Einrichtung der Lese­
halle. Seinen Ausführungen entnehmen wir weiter, daß die Ver­
waltung sich grundsätzlich von jeder politischen Tendenz fernhalte 
und möglichst allen Richtungen Rechnung trage, sowie daß zur 
Zeit der Eröffnung der h alle \ {7 Zeitungen und Zeitschriften 
auflagen, für die der Verein ungefähr sOOO M f .  ausgab. B i s  zum 
Schluffe des J a h r e s  wurde die Lesehalle von insgesamt 7 699 Per­
sonen besucht (7 588 männlichen und s \ \ weiblichen) und zwar
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von 5^98  im M o n a t  November und von ^ 2 0 ( im ZHonat 
Dezember.

Uber die Frequenz der K l e i n k i n d e r b e w a  h r a n st a l t e n 
(Kleinkinderschulen) in unserer Stadt liegen folgende Mitteilungen 
vor. (Es hatten im J a h re  (9 0 ( in P flege :

Die Kleinkinderbewahranstalt unter dem Protektorate der 
Großherzogin 78^ Kinder, von denen 75 im Mutterhause ((Erb­
prinzenstraße Nr. (2), (90  im Luisenhaus, 80 im h ildahaus, 96 
im Anstaltsgebäude aus der Durlacher Allee (Nr. 56), 50 in dem­
jenigen in der Sophienstraße (Nr. 52), 56 im Hause in der Kapellen- 
straße (Nr. ^ 6), 72 in dem in der Augustastraße (Nr. 5) und (65 
in demjenigen in der Augartenstraße (Nr. 29) untergebracht w a ren ;

die (katholischen) Kleinkinderbewahranstalten in der Steinstraße 
(Nr. 29) 70 bis 80, in der Sophienstraße (Nr. (7) 50 bis 60, 
im St.  J osep h sh a u s  250 und im  St. F ranz iskushaus  (Grenz­
straße N r .  7) durchschnittlich 85;

die Kinderpflege in der Durlacherstraße (Nr. 52) durchschnitt­
lich ( 2 0 ;

die Kleinkinderschule in der D orkstraße (Nr. 6) durchschnitt­
lich 9 6 ;

die (katholische) Kleinkinderschule in der Rudolfstraße (Nr. 2 () 
durchschnittlich 75;

die evangelische Kleinkinderbewahranstalt im Stadtteil M ü h l ­
burg (Marktstraße Nr. ( 6) (^ 5 ;

die katholische Kinderschule im S tadtteil M ü h lb u r g  (Rhein­
straße N r .  (5) durchschnittlich 90— (00 .

2. Armenwesen.

Der städtische Aufwand für die A r m e n -  u n d  K r a n k e n ­
p f l e g e  betrug im 3 a hL' (9 0 ( 268 (59 2ÜK oder 6,20 Prozent 
des gesamten städtischen Aufwands.

F ü r  Enthebung von Neujahrsbesuchen und von Absendung 
von Karten  wurden ( 986 M k . 50 P fg .  in den Wohltätigkeit-Fonds

 einbezahlt.

Die Z a h l  der Kinder, deren Unterbringung zum Zwecke der 
Zw angserziehung in einer E rz iehungs-  bezw. Besserungsanstalt
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oder in einer Fam il ie  auf  Erkenntnis  des großherzoglichen Amtsgerichtes
 erfolgte, betrug U 3 .

3 n  der von der Abteilung II des Badischen Frauenvereins 
(für 'Kinderpflege) unterhaltenen „ K r i p p e "  im Luisenhaus wurden 
im J a h r e  \()0\ Kinder verpflegt, in der im h ildahaus 70. 
Die Z ah l  der Verpflegungstage belief sich in beiden Krippen auf 
\ { 037 bezw. 6 397 . Neu ausgenommen wurden s07, bezw. 40 
Kinder. Der Aufwand betrug für die Krippe im Luisenhaus 
7 055 Alk. 50 Pfg., für diejenige im h i ldahaus 5 666 Alk. 85 Pfg.

Don der Abteilung IV des Badischen Frauenvereins (für 
Armenpflege und W ohltä tigkeit) hat der S o p h i e n - F r a u e n -  
v er  e i n  im Berichtsjahre an Unterstützungen gewährt Geld, Dolch, 
Fleisch und dergl. im Betrage von \ 065 211 f. \2  pfg . ,  Kohlen 
im W erte von 846 2Uk. 60 pfg .,  2 55 f Laib Brod zum preise 
von 867 Alk. 54 Pfg. und I 425 Portionen Essen aus den Volks- 
küchen zu 208 2Uk. 60 pfg . Außerdem wurden auf Veranlassung 
des Vereins 87 Kinder für je vier W ochen in das Solbad D ürr­
heim ausgenommen. Der Aufwand für dieselben betrug 2 265 Alk. 
70 P f g . ; zu dessen Deckung steuerten u. a. die Stadtgemeinde einen 
Beitrag von 600 Alk. und der Elisabethenverein ebenfalls einen 
solchen von 600 Alk. bei.

Vom E l i s a b e t h e n v e r e i n  wurden an arme Kranke sä 16 
G aben  an Geld, W ein, Fleisch, Suppen und Kohlen im Betrage 
von 2 725 Alk. 20 Pfg. ausgeteilt und außerdem rund 8000 
Portionen Esten aus den Volksküchen angewiesen. An W öchner- 
innen wurden 224 Speisekörbe und 402 p fund Fleisch verteilt; 
außerdem wurden denselben Pflege durch die bestellten Pflegerinnen, 
Kleidungsstücke, Kostgaben und dergleichen zugewendet; der 2lus- 
wand hierfür betrug 850 Alk.

Die drei V o l k s k ü c h e n  haben zusammen 5 2 5 024 Portionen  
abgegeben und zwar die Küche im  Luisenhaus \ty2 690, die in 
der r itterstraße 59 555 und diejenige im h ildahaus 7 \ 00 \ .

I n  der K  o ch s ch u Le d e s  b a d i s c h e n  F  r a u e n v e r e i n s  
wurden 5 Unterrichtskurse von einer Dauer von je 75 Tagen ab ­
gehalten. Die Z ah l  der Teilnehmerinnen an allen Kursen betrug 
zusammen 66. Von diesen gehörten 29 Karlsruhe an.
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Die im S t .  F r a n z i s k u s  h a u s  (Grenzstraße N r .  7) be­
findliche H a u s ha l t u n g s s c h u l e  wurde von 48 Schülerinnen 
besucht. D a s  im gleichen Haufe untergebrachte Dienstbotenheim 
beherbergte vorübergehend 225 Dienstboten. B ei der Stellenver­
mittlung des Hauses gingen 596 A nfragen  von Herrschaften ein, 
von welchen 182 befriedigt werden konnten.

Die Industrieschule im S t .  J o s e p h s  H a u s  (Luisenstraße 
N r .  29) besuchten im Berichts jahre 80 Schülerinnen. D a s  Dienst­
botenheim der gleichen Anstalt beherbergte 288 Dienstmädchen und 
vermittelte 123 Stellen.

Die A a r l  - F r i e d r i c h  - Le 0 p 0 l d  - u n d  S  o p h i e n st i s t u n g 
(P f rü n dnerhaus) zählte am  Ende des J a h r e s  1901 59 P fründner  
erster Klasse und 50 P fründner  zweiter Klasse. Die E in n a h m e n  
der Anstalt bestanden a u s  77924  Abk. 31 P fg .  lausenden E i n ­
nahm en und 15 400 A7k. Grundstockseinnahmen (15000 21tk. a u s  
Schenkungen und Vermächtnissen und 400  21tf. E in k a u fsgelder). 
Die A usgaben  beliefen sich auf 74 918 21Tf. 7 p f g .  laufende
21usgaben und 250 21tk. 40 p f g .  Grundstocksausgaben.

Der V e r e i n  g e g e n  H a u s -  u n d  S t r a ß e n b e t t e l  hat im 
Berichtsjahre 8OO9 Personen unterstützt, 2662 mehr als im vor­
hergehenden Jah re .  Wegen fehlender oder ungenügender Legiti­
mation wurde niemand mehr abgewiesen, dagegen erhielten 70 
Personen nur Nachtlager aus einer Pritsche, weil sie augenschein­
lich sich vagabundierend herumtrieben und jeder Arbeit aus dem 
Wege gingen.

Auf die einzelnen 21tonate verteilten sich die Unterstützten 
wie folgt:

jamiai* 712 Personen J u l i  . . 548 Personen
Februar 658 „ August . 669 „
21t ärz . 510 „ September 643 „
A pri l  . 4^1 Oktober . 789 „
21tai . 451 „ Novem ber 959  ,z
J u n i  . 455 „ Dezember 1204  „
Der Heimat nach waren 1 896  a u s  P reußen ,  1431  a u s  

B a yern ,  1 072 au s  Baden , 798 a u s  W ürttemberg, 786 a u s
Österreich, 712 au s  Sachsen, 475 a u s  der Schweiz und 859 a u s
verschiedenen anderen Ländern.
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Der Beschäftigung nach waren 925 Schlosser, 585 Schreiner, 
259 Bäcker, J[5  ̂ Schneider und f 29 Schuhmacher. Die übrigen 
gehörten den verschiedensten anderen Gewerben an.

Die Z ah l  der Mitglieder des Vereins betrug am Schlüsse des 
j ahres 270 gegen 268 am  Schlüsse des J ahres 1900.

Der M  ä n n e r - V i n c e n t i u s - V e r e i n  K a r l s  r u h e 
(St. Stephan- und Liebfrauen-Konferenz) zählte im Berichtsjahre, 
seinein 20. Vereinsjahre, flO aktive und 77^ passive, sowie ein 
Ehrenmitglied. Die Einnahmen des Vereins beliefen sich aus 
8 078 2TCf. 55 Pfg., die Ausgaben aus 7 5^0 ZTCf. 75 Pfg. Insgesamt

 wurden 180 Familien mit zusammen 765 Personen unter­
stützt ; außerdem trug der Verein zur Unterhaltung von 57 Kindern 
bei, welche in hiesigen und auswärtigen Anstalten untergebracht 
waren.

3. K r a n k e nw esen.

Z n t  städtischen Krankenhaus wurden im 3 a fyr 5 574
Kranke verpflegt ( 190O: 5 529). Die Z a h l  der Verpflegungstage 
belief sich auf 87 9 5 \ (1900: 81 27f).

Z n  den einzelnen M o n a te n  bewegte sich der Krankenstand 
zwischen folgenden Z a h le n :

J a n u a r  . 267— 215 Kranke Zuli • . 26H— 255 Kranke
Februar . 277— 261 „ August . 2^2 —215 „
2TCärz. . 2 7 6 —2^9 „ September 2 ^ 1— 2.15 „
A p r i l . . .  259— 251 „ Oktober 226— 196 „
2TCai . . 2 7 5 —219 „ November 2^7— 207 „
3  uni . . 262— 215 „ Dezember 272— 251 u

Die Z ah l  der Konsultationen der Stadtärzte belief sich im 
Z a h r  1901 auf 59 2^6, diejenige ihrer pausbesuche auf 12 505; 
Operationen wurden 956 vorgenommen. Die Z ah l der Leistungen 
des peilgehilfen betrug 16 986, die seiner pausbesuche 27^.

3 m  L u d w i g - U) i 1 h e 1 m - K  r a n k en h e i m wurden ins­
gesamt 991 Personen verpflegt (520 in der gynäkologischen A b­
teilung, fl5^ in der Augenabteilung und 57 in der Abteilung für 
selbstzahlende, nicht vom Komitee des Asyls eingewiesene Wöch­
nerinnen). Die Z ah l  der Verpflegungstage betrug in der gynäko-
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logischen Abteilung \0  2\ty, in der Augenabteilung 8 551 und in 
der Abteilung für selbstzahlende Wöchnerinnen 685. J m w öch- 
nerinnenasyl wurden 277 Wöchnerinnen in 5 055 Tagen verpflegt, 
p r ivatpflege wurde \28 Personen geleistet.

3 in  neuen S t .  V i n c e n t i u s h a u s an der Südendstraße 
wurden im J a h r e  \ 9 0 \ \ 058 Kranke an 28 722 Verpflegungs­
tagen, im alten St. Vincentiushaus auf der Kriegstraße 828 Kranke 
an 16 fl f 2 Verpflegungstagen verpflegt. — Vergl. auch oben S. fl6 f.

Die durchschnittliche Z ah l  der Mitglieder aller der städtischen 
Arbeiterversicherungskommission unterstellten K r a n k e n k a s s e n  
der Stadt (5 Ortskrankenkassen, \ Innungkrankenkasse und \7  
Betriebs- Fabrik-! Krankenkassen) betrug im Berichtsjahre 27 8 s2. 
Die Ausgaben der Kaffen beliefen sich auf 855 909 M k. 75 pfg., 
die Einnahmen auf 9O8 sflfl M k. sfl p fg .  —  Über alle weiteren 
Einzelheiten vergleiche m an die „Beiträge zur Statistik der Stadt 
Karlsruhe. Z m  Aufträge des Stadtrates herausgegeben vom 
Statistischen Amt. N r.  \2 . K rankenkassenstatistik für \ty0\.  K a r l s ­
ruhe 1902.z/



VII.

Versammlungen, Feierlichkeiten und Festlich­
keiten, Ausstellungen und Sehenswürdigkeiten-

m 20. J a n u a r  fand im Gasthof zu den Vier Jahreszeiten.
eine Versammlung des Landesausschusses der national-
liberalen Parte i  Badens statt. Dieselbe erklärte mit allen 

gegen vier Stimmen auf Grund der vorn engeren Parteiausschuß 
gemachten Vorschläge ihre Zustimmung zur Einführung des direkten 
Wahlrechts für den badischen Landtag. Eine zweite Versamm­
lung der Vertrauensmänner derselben Partei, welche am 15. September 
tagte, beschäftigte sich mit der Prüfung , Durchberatung und end­
gültigen Feststellung des P ro g ra m m s  für die bevorstehenden Land­
tagswahlen.

A m  5. Februar fand in der Restauration zum Palmengarten 
ein von 8 { Abgeordneten besuchter G au turn tag  des Karlsruher 
Turngaues statt.

Die für die Kreise Karlsruhe und Baden neu errichtete H a n d ­
w e r k s k a m m e r  hielt in Gegenwart des Geh. Oberregierungsrates

 B ra u n  als Vertreters der Regierung am 27. Februar ihre 
erste Sitzung ab. Den Vorsitz führte, wie auch bei einer zweiten 
Sitzung am 5. J u n i ,  der erste Vorsitzende der Kammer, Wagen­
bauer K a r l  Walz. Gegenstände der Beratung waren in der ersten 
Sitzung vornehmlich der Voranschlag für die J a h r e  1901/02, in 
der zweiten verschiedene Punkte des Lehrlingswesens. Z u m  staat­
lichen Kommissar der K am m er hatte die Regierung Amtmann 
Dr. ZU. H artm ann ernannt.
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Auf Anregung der Karlsruher Buchbinderinnung trat am. 
28. April im Cafe Borna cf eine größere Anzahl badischer Buch­
bindermeister, im ganzen 73, zusammen, welche im Anschluß an 
einen Bortrag des Sekretärs der Handwerkskammer Dr. Loth ein­
stimmig die Gründung eines Landesverbandes der badischen Buch­
bindermeister beschlossen.

I n  der Zeit vom ;3. bis \5. UTai tagte in unserer S tadt 
eine ganze Reihe landwirtschaftlicher Versammlungen, und zwar 

am \o. M a i  unter dem Borsitze des Ö konomierats Schmid 
aus Freiburg der siebzehnte Verbandstag der landwirtschaftlichen 
Kreditgenossenschaften Badens,

am sch M a i  unter dem Vorsitze des Landwirtschaftsinspektors 
Huber aus Meßkirch die sechste Generalversammlung der badischen 
Centrifugenmolkereien,

am gleichen Tage unter der Leitung des Kommerzienrats 
Reiß eine Versammlung der E ierabsatzgenossenschaften, sowie 

eine solche der badischen Winzervereine, 
am \5. M a t  unter dem Vorsitze des Domänenrats M a y e r  

aus Bodm an die zweite Generalversammlung der Centralkasse der 
badischen E in- und Verkaufsgenossenschaften, sowie

unter dem Vorsitze des Kommerzienrats Reiß der achtzehnte 
Verbandstag der landwirtschaftlichen Konsumvereine. A ls Re­
gierungsvertreter wohnte den meisten dieser Versammlungen M in i -  
sterialrat Dr. Krems bei; außerdem waren zugegen Regierungsrat 
Märklin, Geh. h ofrat Dr. Neßler, Regierungsassessor Dr. Hecht u. a.

A m  s5. M a i  fand weiterhin unter dem Vorsitze des Geh. 
Oberstnanzrats Fuchs der sechste Verbandstag des Verbandes der 
badischen Arbeitsnachweise statt, welchem namens der Regierung, 
der Vorstand des großherzoglichen statistischen Landesamts Mber- 
regierungsrat Dr. Lange beiwohnte.

Am 25. und 26. J u n i  hielt der seit dem J a h r e  st 892 be­
stehende Vorständeverband der 3000 evangelischen Jungfrauen-Vereine

 Deutschlands im großen Saale des evangelischen Vereins­
hauses seine neunte J ahreskonserenz ab. C s  fanden drei Haupt­
versammlungen statt. Vorträge hielten Pastor Hasse aus Essen 
über „Die Bedeutung der Litteratur für die weibliche Jugend", 
Fräulein M arie  Römmele aus Freiburg über „Die Arbeit an
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den M ü t te rn " ,  P fa r r e r  v inck a u s  W interthur  über die F rage  
„ Wie bringen w ir  unsere Vereinsmitglieder zur M i t a r b e i t ? "  und 
S tad tp fa r re r  D r.  Wurster a u s  Heilbronn über „Die Bedeutung 
des W orte s  G ottes  für die Erziehung unserer Ju g e n d " .  A m 
Abend des ersten V ersa m m lungstages fand in der Stadtkirche Fest-Gottesdienst

 statt, bei welchem Kirchenrat D r.  Lemme au s  Heidel­
berg die Festpredigt hielt, während der zweite T a g  mit einer von 
etwa \ 200  Personen besuchten V olksversam m lung im großen 
S aa le  der E in trach t schloß, in der das  T h e m a  „ D a s  Leben der 
J u n g f r a u  im  Dienst" von verschiedenen Rednern und Rednerinnen 
behandelt wurde. V on der Kaiserin A ugusta Viktoria und von 
der G roßherzogin  w aren  B egrüßungste legram m e an  die Teilnehmer 
der Konferenz eingelaufen.

Gleichfalls am 25. und 26. J u n i  fand, wie alljährlich um 
diese Zeit, im Saale der Vier Jahreszeiten die Hauptversammlung, 
und zwar die siebenunddreißigste, des Wissenschaftlichen Prediger- 
Vereins Badens statt. Stadtpfarrer Brückner behandelte in einem 
Vortrage „Die geschichtliche Entwicklung in der neu testamentlich en 
Litteratur", während Kirchenrat Professor Dr. Bassermann aus 
Heidelberg über „Die homiletische Behandlung des Wiederkunfts­
gedankens" und P fa rre r  Dr. Krone aus Bötzingen über „Die 
Frage des engeren Zusammenschlusses der evangelischen Landes­
kirchen" sprachen.

A m  7. J u l i  hielt der 54 Vereine mit 5 126 Mitgliedern 
umfassende Alb- und P finzgau - Militärvereinsverband einen A b­
geordnetentag ab,

am  17., 18. und 19. August der Badische Stenotachygraphen- 
verband seine dritte Jahresversam m lung

und a m  26. August der 25 Obm annschaften  mit über 5000 
M itgliedern  zählende V erband badischer Eisenbahnbediensteten seinen 
dritten Delegiertentag.

A m  6. Oktober tagte im festlich geschmückten kleinen Fest­
ballesaal die Hauptversammlung des Landesausschusses der B ad i­
schen Männerhilfsvereine und der Freiwilligen Sanitätskolonnen 
unter dem Vorsitze des Obersten z. D. Stiefbold. Bach dem von 
dem Letzteren erstatteten Berichte bestanden zur Zeit im Lande 52 
Männerhilfsvereine und 116 Sanitätskolonnen, letztere mit 5 087
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Mitgliedern. Unter den Beschlüssen, welche gefaßt wurden, betraf 
einer die Unterstützungskasse für die freiwilligen Sanitätskolonnen, 
ein anderer die Einführung eines einheitlichen Alarmsignals für 
dieselben. Als Vertreter der großherzoglichen Regierung wohnte 
der Minister des In n e rn  Dr. Schenkel den Verhandlungen bei. 
Vom Großherzog und der Großherzogin waren B egrüßungs­
telegramme eingegangen. A m  Nachmittag fand unter der Leitung 
der Kolonnenführer, des h auptmanns a. I). Z ah n  und des h of- 
apothekers Strobe, auf dem Meßplatze eine große Übung der 
‘Karlsruher Sanitätskolonne statt und im Anschluß daran durch 
den Kolonnenarzt Dr. (B enter in der Ausstellungshalle eine theoretische 
Prüfung der Mitglieder der Kolonne. Während der Verhand­
lungen und später w ar im kleinen Saale der Festhalle eine S a m m ­
lung von Improvisationsarbeiten der Karlsruher und der pforz- 
heimer Sanitätskolonnen ausgestellt.

A m  2. und 5. November hielten die Südwestdeutschen I r r e n ­
ärzte im Botel G erm ania  ihre zweiunddreißigste Versammlung 
ab und

am \2. des gleichen M o n a ts  der Verein badischer Tierärzte 
im potel Friedrichshof seine fünfundzwanzigste ordentliche M i t ­
gliederversammlung.

Auch einiger größeren öffentlichen Versammlungen haben wir 
hier noch zu gedenken,

so zunächst einer Protestversammlung gegen die geplante E r ­
höhung der Getreidezölle, welche von Angehörigen verschiedener 
politischen Parteien auf den 22. M ärz  in die Festhalle einberufen 
worden w ar und in der Professor Dr. Günther aus München und 
Regierungsassessor a. D. von Gerlach aus Berlin, der Redakteur 
der „Hilfe", als Redner auftraten,

ferner eines sogenannten „Burenabends", welcher von der 
Ortsgruppe Karlsruhe des Alldeutschen Verbandes am f6. Oktober 
im großen Saale der Festhalle veranstaltet wurde und für welchen 
der Burenkommandant j ooste und Dr. Gadow, ein deutscher Arzt 
aus  Kapstadt, als Redner gewonnen worden waren. Der A n ­
drang des Publikums w ar hierbei ein so gewaltiger, daß Hunderte 
von Besuchern am Eingang der Festhalle wieder umkehren mußten, 
da die Polizei eine weitere Überfüllung des Saales nicht gestattete.
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E s  wurde ein E intr ittsgeld  von mindestens zehn P fenn ig  für  die 
p e r fo n  erhoben, dessen Reinertrag  zum Besten der verwundeten 
B u re n  und notleidenden Burenfam ilien  bestimmt w ar .

Einige Wochen später, am f5. November, berief die K a r l s ­
ruher Studentenschaft nach dem Vorgänge der Studierenden anderer 
Hochschulen ebenfalls in den großen S aa l  der Festhalle eine 
„Protestversammlung gegen die englische K riegführung in Süd­
afrika" und die von dem englischen k olonialminister C h am b er t in  
beliebte Vergleichung derselben mit der deutschen Kriegführung 
in den J a h re n  f 870 und {87 { ein. Auch diese Versammlung er­
freute sich eines außerordentlich zahlreichen Besuches. Gegen drei­
tausend Personen waren erschienen, unter ihnen der größere Teil 
der Professoren der Hochschule mit dem Rektor Geh. h ofrat Dr. 
h aid an der Spitze. Referent war der Professor der Geschichte 
und Litteratur Dr. A. Böhtlingk. Außer ihm sprachen noch o ber- 
baura t Professor Baumeister, Regierungsbaumeister K oehler u. a. 
Z u m  Schlüsse wurde einstimmig eine Resolution angenommen und 
deren Absendung an den Reichskanzler beschlossen.

Von weiteren öffentlichen Versammlungen haben wir noch zu 
nennen:

eine Versammlung der l adenbesitzer der Stadt (am f 5. RTat), 
welche gegen den projektierten E in -U hr- l adenschluß an Sonntagen 
Stellung nah m ;

eine solche der Handlungsgehilfen, welche von der O r t s ­
gruppe des deutsch-nationalen h andlungsgehilfenverbandes ein­
berufen w a r  und für diesen Ladenschluß e in tra t;

eine antisemitische Versammlung im k olosseumssaale (22. August), 
bei welcher der Reichstagsabgeordnete R aab  aus Hamburg über 
den „liberalen und sozialdemokratischen Brotwucherschwindel" sprach 
und die der polizeilichen Auflösung verfiel;

eine öffentliche Versammlung der christlichen Gewerkschaften 
(5. September),

eine öffentliche Buchbinderversammlung ( O .  Oktober), 
und endlich eine von den vereinigten Gewerkschaften, dem 

O r t sv e rb a n d  der h irsch-Duncker'schen Gewerkvereine, den katholischen 
Arbeitervereinen und Gewerkschaften, den Arbeitervertretern im 
Vorstande der Ortskrankenkasse und dem O r tsv e rb a n d  der freien



h ilfskassen veranstaltete öffentliche Versammlung im Apollotheater 
(6. November), welche sich mit der herrschenden Arbeitskrise be­
schäftigte. (Es wurde eine Resolution gefaßt, in welcher die N o t­
wendigkeit von Erhebungen über den Umfang der Arbeitslosigkeit 
anerkannt, zugleich aber auch die E rw artung  ausgesprochen wurde, 
daß bereits in Aussicht genommene Arbeiten sofort begonnen 
würden und S taa t  und Gemeinde alle Vorkehrungen träfen, um 
die arbeitende Bevölkerung nach Möglichkeit vor den Folgen des 
geschäftlichen Rückgangs zu bewahren.

2 .

Der Geburtstag des Großherzogs wurde im Berichtsjahre 
in der hergebrachten Weife gefeiert; dagegen blieb die Feier von 
Kaisersgeburtstag auf den Festgottesdienst in den Kirchen beider 
Konfessionen beschränkt. Die übrigen festlichen Veranstaltungen, 
-Parade, Festvorstellung im h oftheater, auch die Festessen im M u ­
seum und im Botel G erm ania  kamen wegen des Ablebens der 
Königin Viktoria von England in Wegfall.

Z u  Gunsten der Karlsruher Ortskaffe der Renten- und P en­
sionsanstalt deutscher bildender Künstler veranstaltete die K a r l s ­
ruher Künstlerschaft vom tO. bis \2. M ärz  in den Räumen der 
Festhalle ein Fest, das „ D r e i  T a g e  i m M  o r g e n l a n d "  dar­
stellen sollte. Alle Gesellschaftskreise der S tadt wirkten bei dem- 
selben mit, teils in einer Pantomime, „König Ramses und der 
M ale r"  betitelt, deren Idee  von Redakteur perzog herrührte, 
während die Musik h auptmann von Meyers-Hohenberg kom­
poniert und die scenische Darstellung der Regisseur am  großherzog­
lichen h oftheater Dr. Kilian einstudiert hatte, teils bei dem Buffet, 
der Theebude, im arabischen c afe oder im Blumenkiosk. Eine 
Spezialität bildete der Salon oriental de Sai's, in dem wunder­
bare Kunsttänze ausgeführt wurden und wo, wie im Cafe chantant 
oriental, sich Sänger und Musiker hören ließen. Andere Sehens­
würdigkeiten waren eine Beduinengruppe, die Königsgräber, der 
altägyptische Tempel, Mumienzauber, das Serail und projektions­
bilder aus dem Grient. Verkaufsläden befanden sich im Tempel 
der Kunst, wo Werke der M aler ,  und im „Weifen I b i s " ,  wo
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die Festlitteratur erstanden werden konnte. Außerdem gab  es 
fliegenden Verkauf, Bettler, Sklaven u. f. w. Auch w a r  eine 
ägyptische Post vorhanden und für O rd n u n g  sorgte eine ägyptische 
Scharwache. (Es w a r  ein buntes farbenprächtiges Bild, wie es 
eben n u r  Künstler hervorzuzaubern verstehen. Der Eröffnung des 
Festes a m  N achm ittag  des ( 0 . 2llärz wohnten der Großherzog 
und die Großherzogin, P r inz  und Prinzessin 21Tar, die Fürstin zur 
Lippe, sowie der perzog und die Herzogin von Schleswig-Holsteiner an.

A n  den P fingsttagen. (25. bis 27. 211 ai) fand in unserer 
S ta d t  das  fünfte deutsche A  t h l e t e n v e r  b a n d s  fe  st statt, zu 
dem etwa fünfhundert Amateurath leten  a u s  allen Teilen des 
Reiches erschienen waren.  B ei den W ettkämpfen, welche am  
Pfingstsonntag und Pfingstm ontag im Kolosseumssaale unter großem 
A n d ra n g  des P u b lik u m s sich abspielten, trug  der zweite Vorsitzende 
des K a r ls ru h e r  Athletenklubs G e rm a n ia  die 211eifterschaft von 
Deutschland im  S tem m en davon, w ährend die 211eisterschast im 
Ringen ein W iesbadener Achtete errang.  V om  Großherzog t ra f  
eine telegraphische Danksagung aus ein an  ihn gerichtetes h uldi- 
gungste legram m  ein.

Z u m  Besten der au f  dem W attkops bei Ettl ingen errichteten 
Bismarcksäule veranstaltete die Studentenschaft der Technischen 
Hochschule a m  U .  Z u m  im  S tad tga r ten  ein großes Stad tgarten-  
fest. Z n  Kiosken verkauften D am e n  B lum en ,  Ansichtskarten und 
die künstlerisch ausgestattete Festzeitung, w ährend im  kleinen Saa le  
der Festhalle Studierende sich a ls  Salonzauberer,  parodistische 
Deklamatoren, Akrobaten, Schnellmaler u. s. w. sehen ließen. 
Anweit des S tadtgartensees w a r  die Kolossalbüste Bism arcks aus­
gestellt, welche nach E inbruch der Dunkelheit durch einen Schein­
werfer beleuchtet wurde. E ine  venetianische n a cht und T a n z  be­
schlossen das  Fest. —  A u s  A n la ß  der Schlußsteinlegung der S äu le  
hatte bereits a m  (. 2 lpril in G egenw art  von Vertretern der 
Studentenschaft, des Bismarckausschusses und des S enats  der Hochschule

 eine kleine Feier stattgefunden, bei welcher In g e n ie u r  
K . Schnetzler a ls  Vertreter des Ausschusses für die E rr ichtung 
der Bismarcksäule eine Ansprache hielt. Z u r  Einw eihung  zog
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die Studentenschaft mit einer A nzahl geladener Gäste am  Abend 
des 2 V J u n i  in feierlichem Z uge  m it  Fackeln von E ttl ingen a u s  
zur Säule. A ls  die Spitze des Z u g es  vor derselben erschien, lohte 
unter Böllerschüssen und Glockengeläute au f  ihren Z innen  ein 
mächtiges Feuer auf, das  bald die tausendköpfige Festversammlung 
hell beleuchtete. Die Weiherede hielt I ngenieurpraktikant Specht, 
während der Vorsitzende des Ausschusses der Studentenschaft 
E .  M ü lle r  ein b)och auf den Kaiser und den G roßherzog  a u s ­
brachte. Ersterer übergab d a ra u f  nam en s  der Studentenschaft die 
Säule  der S ta d t  K ar ls ruhe ,  in deren H a m e n  Bürgermeister Siegrist 
sie übernahm. Z u m  Schlüsse richtete der Rektor der Hochschule 
Professor Dr. Lehmann eine Ansprache an  die Studentenschaft, 
die er aufforderte, dem Vorbilde B ism arcks  nachlebend stets für 
W ahrheit  und Recht einzutreten. Sein £)och galt  dem I d e a le  der 
deutschen Studentenschaft. K m  halb  elf U h r  hatte die Feier ihr 
Ende erreicht; ihr folgte in der Restauration „V oge lfang"  der 
Festkommers. —  Der E rb a u e r  der Bismarcksäule ist Professor 
Friedrich Ratzel in K arls ruhe .  Derselbe ha t  sie a ls  einen vier­
eckigen, von einer hohen M a u e r ra m p e  umgebenen T u r m  geschaffen, 
der in vier kurze gedrungene Rundsäulen  endet, welche die S te in ­
platte mit dem eingesenkten Feuerbecken tragen.

Die hundertjährige Wiederkehr des Geburtstages Eduard  
Devrients (geb. (s .  August (80(),  des einstigen Leiters der K a r l s ­
ruher h ofbühne ((852  bis (870) feierte das großherzogliche hof-Theater

 am Vormittag des (5. Oktober durch eine festliche Ver­
anstaltung im Foyer des Theaters, zu der auch das Publikum, 
soweit der platz reichte, Zutritt  hatte. Generalintendant Dr. Bürklin 
hielt eine Ansprache, während die eigentliche Gedächtnisrede dem 
Regisseur Dr. Kilian zugefallen war. Vorträge des h oforchesters 
eröffneten und schloffen die Feier.

Am Vormittag des (8. Oktober fand die feierliche Enthüllung 
des im Schloßgarten an der Linkenheimerstraße errichteten D e n k ­
m a l s  d e s  P r i n z e n  W  i l h e l m von Baden statt (vgl. Chronik 
für (900 S. ((2). Schon von neun Uhr morgens ab begann 
der Aufmarsch der verschiedenen Korporationen und Vereine vor
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öeni verhüllten D enkmal. Gegenüber dem selben vor dem Gitter 
des K om m andan tu rgebäudes  n ah m  eine Ehrenkompagnie des 
'V badischen Leibgrenadierregiments mit Fahne  und M usi k A u f ­
stellung. Rechts davon standen die Generalität,  die Offizierkorps 
und die Sanitätsoffiziere der G arn ison , sowie die inaktiven Offiziere 
und Sanitätsoffiziere, links die Gesandten, die obersten h o f chargen, 
die M itglieder des S taa tsm inis te r ium s, die Spitzen der staatlichen 
und städtischen Behörden, Vertreter der Geistlichkeit aller Konfes­
sionen, der beiden K a m m e rn  des Landtags,  inaktive Offiziere in 
T ivil ,  die Reserve- und Landwehroffiziere, der Ausschuß der 
Studentenschaft der Technischen Hochschule und andere Eingeladene. 
A u f  dem Fußsteig rechts vor dem Denkmal waren eine A bordnung 
des ch badischen In fan te r ie reg im en ts  P r inz  W ilhelm N r .  t \2 und 
rechts vor derselben bis vor das  Linkenheimer T h o r  die Veteranen 
des Leibgrenadierregiments aufgestellt, auf dem Fußsteig links vor 
dem Denkmal eine A bordnung  des 2 . badischen Grenadierregiments 
und die Veteranen dieses Regiments. V or  den Veteranen standen 
in einem Gliede die f ahnen und S tandarten  der Kriegervereine. 
Die Aufstellung der m ilitärvereine und der übrigen Korporationen 
erstreckte sich bis zur W aldstraße und auf  der anderen Seite bis 
vor das  Linkenheimer T h o r .  h inter dem Denkmal befanden sich 
der Sängerchor „Liederkranz" und das  Trom peterkorps des l. bad i­
schen Leibdragonerregiments. u m  elf U hr  trafen der Großherzog 
und die G roßherzogin  und m it ihnen der Erbgroßherzog und die 
E rbgroßherzogin ,  die Prinzessin W ilhelm , P r in z  K la r ,  der E r b ­
prinz und die Erbprinzessin von A nha lt ,  P rinz  K a r l  mit seiner 
G em ahlin ,  der G rä f in  Rhena, und seinem Sohne, dem G rafen 
R hena,  die Fürstin zur Lippe, Prinzessin Amelie  zu Fürstenberg 
und der Fürst zu h ohenlohe-Langenburg auf dem Festplatze ein, 
wo sie von dem Vorsitzenden des Denkmalkomitees G enera lm a jo r  
z. D. von W olff und den Komiteemitgliedern empfangen wurden. 
N a m e n s  des Denkmalkomitees übergab sodann G ene ra lm a jo r  z. D. 
Fritsch mit einer Ansprache das  Denkmal an den Großherzog, 
der seiner Seits  im  N a m e n  der Angehörigen des Prinzen Wilhelm 
m it  bewegten W orten  den wärmsten Dank dem Komitee und allen, 
die sich an der S tif tung  des Denkmals beteiligt hatten, aussprach. 
Vier auf  fiel unter dem Donner der Geschütze und dem Geläute
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der Glocken die h ülle. Die Ehrenkom pagnie präsentierte und die 
Kapelle spielte den P rä se n tiermarsch. Sämtliche F ahnen  wurden 
gesenkt und der Liederkranz sang unter Begleitung der Leib­
dragonerkapelle den zweiten V ers  der badischen Volkshymne. D a s  
großherzogliche P a a r  und die übrigen Fürstlichkeiten besichtigten 
a lsdann  das Denkmal und legten Kränze bei demselben nieder, 
während der Liederkranz einen C horgesang, „ P r in z  w ilhelm-j ubel- 
h y m n u s"  von K a r re r  (ZHuftf von Krembser) vor trug .  Nach der 
Besichtigung schritt der Großherzog die F ro n t  der Veteranen ab, 
welche im  J a h r e  1870 der B rigade  des P rinzen angehört hatten 
und die in großer Anzahl erschienen waren. Den Schluß der 
Feier bildete ein Vorbeimarsch der Ehrenkom pagn ie  und der 
M ilitärvere ine vor dem Großherzog. A m  Abend fand ein 
Bankett der M ilitärvereine in der Festhalle statt, an  welchem 
der Großherzog und die Prinzen M a x  und K a r l  teilnahmen. 
Die Begrüßungsansprache hielt G en e ra lm a jo r  Fritsch, die eigent­
liche Festrede Direktor K a r l  Friedrich M ü l le r  a u s  Pforzheim, der 
frühere erste Vorstand des K a r ls ru h e r  M il i tä rve re in s .  Auch der 
Großherzog ergriff das  M o r t  zu einer Ansprache. E r  erwiderte 
auf  das  von G enera lm a jo r  Fritsch auf ihn ausgebrachte poch 
fo lgenderm aßen:

„herzlichen D an k  für die W o r te ,  die w i r  soeben v e r n o m m e n  und die S i e  
mit  solcher W ä r m e  a u s g e n o m m e n  h aben  —  m it  e iner W ä r m e ,  die ich in  
tiefster Dankbarkeit  erw idere  und v o n  der ich n u r  sagen  kann, sie entspricht  
d e n  E r f a h r u n g e n ,  die ich in  la n g e n  J a h r e n  gemacht habe ,  den E r f a h r u n g e n ,  
d a ß  die treue G e s iu u u n g  überal l  noch o b e n a n  ist.

I c h  möchte All '  denen, die dazu be igetragen  ha b e n ,  d a s  heute  enthül lte  
D e n k m a l  zustande zu bringen, nochm a ls  D an k  sa ge n  dafür,  daß sie e s  m it  
so großer H in g e b u n g ,  daß sie m it  so großen M psern  te i lw e ise  es  zustande  
brachten, dieses D enk m a l ,  d a s  ih n e n  selbst aus  la u g e  Z e i t  h i n a u s  zur E h r e  
gereicht. D ie  V e r g a n g e n h e i t  zu ehren und aus  die V e r g a n g e n h e i t  die J u g e n d  
hin z u w e isen  —  besonders  d a s  Letztere, ine ine  F r eunde ,  thut  not .  D a s  müssen  
w i r  mehr und m ehr pf legen, daß die E r z ieh u n g ,  die feiner Z e i t  s tattgesunden  
h a t  und die jetzt noch stattfindet, in  K r a f t  bleibe und daß sie auch zum  W o h l e ,  
zur E h re  und G rö ß e  des R e iches  dienen m öge .  J a  des  R e ic h e s !

K e in  Fest führt  u n s  so w i e  d a s  heut ige  dahin ,  zu über legen  und zu 
prüfen,  daß die Z e i t ,  in  der auch m ein  seliger B r u d e r  gekäm pft  hat ,  daß  
diese Z e i t  v ie l  v e r la n g t  hat. Jetzt ,  da w ir  in  e in em  festen geordneten  Z u ­
stande u n s  befinden, ist e s  m eh r  und m eh r  n ö t ig ,  aus  die Z e i t  h in z u w e isen ,  
w o  d a s  nicht der F a l l  w a r .  D a s  Reich ist e rru ng en  w o r d e n ;  e in  K a iser ,  der
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d a s  B e e r  m it  diesem G ed a n k e n  erfüllt  und durch das  B e e r  d a s  Volk mir» 
reißt a u f  dem w e g ,  der unwiderstehlich sein m u ß  und unwiderstehlich bleiben  
w ir d ,  die H in g e b u n g , die Selbstlosigkeit  und dam it  den R u h m  der Tapferke it  
herbe iführt ,  und w e n n  m a n  den M u t  der Ü b erzeug ung  hat, a l le s  erreichen  
kann.

D e r  heut ige  T a g ,  m eine  F r e u n d e ,  greift  noch weit  zurück in die f r ü h e r e  
V e r g a n g e n h e i t ,  und ich kenne n u r  z w e i  (Ereignisse der Geschichte, an  die liits- 
der heut ige  T a g  er inn ern  m u ß : a l s  gute  Deutsche denken mir a n  Leipzig,  
d a s  ist die E r i n n e r u n g  an  die Z e i t ,  w o  der erste A n f a n g  geschah zu einein
fre ien und starken R e i c h ; aber d a s  ist jetzt erreicht w o r d e n  mit  durch D e n ,
dessen G e b u r t s t a g  heute  ist, m it  durch K aiser  Friedrich.  Un ter  K aiser  W i lh e l m s  
F ü h r u n g  ist d a s  B e e r  zum  S i e g e  g e fü h rt  w o r d e n  und nicht den geringstem  
A n te i l  a n  den erru n ge n e n  E r f o lg e n  hat  K aiser  Friedrich: er hat  mit  ihm  die
IVege  eröffnet  und a u f  ih n e n  alle  d ie jen igen  m itgeführt ,  die der gleichen.
M e i n u n g ,  der gleichen G e s i n n u n g  w a r e n .  Diese  E r in n e r u n g  aber führt  u n s  
dahin ,  daß w ir  d as ,  w a s  erreicht w o r d e n  ist, erreicht w o r d e n  ist m it  der g a nzen  
K r a f t  unserer Ü b er z e u gu n g ,  daß m ir  d a s  aufrecht erhalten.  D a s  m u ß  unser  
S tr e b e n  sein. E s  ist g an z  z w e i fe l lo s ,  daß d a s  w ie d e r g e w o n n e n e  Reich, ja  
d a s  Kaiserreich, e ine Festigkeit er lang t  hat,  die a l le r d in gs  nur  durch ein B e e r ,  
w i e  es  jetzt besteht, gestützt, verteidigt ,  erhalten  w erden  kann.

Also m ein e  F reunde,  in m it te n  a lter  und j u n g e r  S o l d a t e n  giebt es  keine  
schönere und erhebendere Ü b er z e u gu n g ,  a l s  a u f  diesen P f a d e n  zu beharren,  
und die J u g e n d  anzi i le iten ,  daß sie erkenne, w a s  not  thut .  G o tt lob  daß w ir  
i;t F r ied en  leben. A ber  der Friede  kann n u r  erha lten  w erden  durch Macht  
und Stärke ,  und die M acht  und die S tärke ,  d a s  ist d a s  B e e r  und bei dein 
w o l le n  mir beharren ,  d a s  soll die Z u k u n s t  des  Volkes ,  d a s  soll die Schule  
des Volkes ,  d a s  soll die E r z ieh u n g  sein für die ganze  N a t i o n .

I n  dieser Ü b er z e u g u n g ,  m e in e  Freunde ,  g la u b e  ich, I h r e r  E m p fin d u n g ,  
zu entsprechen, w e n n  ich —  in  der t iefen Ü b erzeug ung ,  daß ein Boch, welches  
w ir  a n s b r in g e n , auch zugleich e in  E id  und ein B e k e n n tn i s  sei, eine Versicherung

 —  w e n n  ich S i e  auffordere,  des  Deutschen K a ise r s  zu gedenken.  
Dieser  ist des L a n d e s  B ort .  D ie ses  ist e r la n g t  w or d e n  durch die Beiden*  
gestalten,  die ich vorhin  n a n n t e  und zu denen ich auch m ein e n  B r u d er  rechne.  
Und in  Dankbarkeit  dafür ,  w a s  alle  diese geleistet h aben  und opferfreudig  
ge w e se n  sind, r u fen  w i r  a u s  tiefstem B e r z e n :

Unser  Deutscher K aiser ,  S e i n e  M ajestä t  K aiser  W i lh e lm  II.
H u r r a ! H u r ra  1 H u r r a !"

D a s  Denkmal des Prinzen W ilhelm ist, wie bereits früher  
mitgeteilt wurde, ein Werk des Professors l). Dolz und in andert­
halbfacher Lebensgröße ausgeführt.

A m  Allerheiligentage ( f .  November) wurde a m  G ra b e  des- 
vor  etwas über Ja h re s f r is t  verstorbenen 'Schriftstellers Wilhelm.
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S eh r ing (vgl. Chronik für OOO 5. (07) eine kleine Feier ver­
unstaltet. I n  Gegenwart der Witwe Sehrings, von Vertretern 
-des Stadtrats, Mitgliedern des Schriftsteller- und Journalisten 
Vereins, Angehörigen verschiedener Vereine, sowie sonstiger Ver­
ehrer und Verehrerinnen des Heimgegangenen wurde das auf A n ­
regung hiesiger Journalisten und Schriftsteller errichtete G r a b ­
denkmal des Dichters an die Stadtgemeinde übergeben. Nach 
-einem Vortrage des Gesangvereins Liederhalle hielt der Redakteur 
-der Badischen Presse A. Perzog eine Ansprache und trug ein 
selbstverfaßtes, dem Andenken Sehrings gewidmetes Gedicht vor. 
D an n  übernahm S tadtrat Käppele das Denkmal namens der 
Stadt und legte einen Kranz bei demselben nieder. Weitere Kränze 
widmeten der Kaufmännische Verein, der Südstadtverein, die Burschen­
schaft Tuisconia und die Liederhalle. Gin Gesangesvortrag der 
Liederhalle beschloß die Feier. — Der von Bildhauer m ürnseer 
a usgeführte Denkstein zeigt auf einem behauenen Granitblock das 
wohlgetroffene m edaillonbildnis des Dichters.

A m  Abend des fO. November veranstaltete der evangelische 
Kirchengemeinderat eine L u t h e r f e i e r ,  welche von über drei­
tausend Personen besucht war. Die Festouvertüre über den Choral 
„Gin' feste B urg" ,  vorgetragen vom Instrumentalverein, eröffnete 
die Feier. Als erster Redner begrüßte Stadtpfarrer Rohde die 
Anwesenden. I m  Wittelpunkte des Abends, der durch Vorträge 
des Instrumentalvereins und der evangelischen Kirchenchöre ver­
schönt wurde, stand die Festrede des Professor D. O tto  B a u m ­
garten aus Kiel über „Luther und die deutsche N ation". I h r  
folgte der Bach'sche Chor „Dir, Dir Jeh o v a  will ich singen", 
gesungen vom Kirchenchor der Christuskirche, und diesem die V or­
führung von Scenen aus h errigs Lutherfestspiel durch Mitglieder 
der evangelischen Kirchengemeinde. Die Rolle des Luther gab 
dabei Hofschanspieler Wassermann. Weitere Chorvorträge, sowie 
allgemeiner Gesang des C horals  „Gin ' feste B u rg  ist unser G ott"  
und das Largo von Händel, gespielt vom Instrumentalverein, 
bildeten den Schluß der Feier, der noch ein geselliges Beisammen­
sein folgte.
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5 .

I m  Februar stellte der K  ü n st l e r b u u d K a r l s r u h e  im 
Gebäude des Kunstvereins die für die J ahresausstellung iu Wien 
und die große Kunstausstellung in Berlin bestimmten Werke seiner 
Mitglieder aus. Vertreten waren Arbeiten folgender Künstler: 
G. Biedermann, K. Biese, ID. Conz, ich D a ur, A. des Coudres, 
O .  Eichrodt, E .  Euler, (D. Fickentscher, A. Haueisen, Fr. Kall 
morgen, G . K am pm ann, p .  von Ravenstein, G . Schönleber, ich v. 
V olkmann u. a.

Dom \ \.  bis \7.  April waren in der städtischen Ausstellungs­
halle beim Stadtgarten die auf Grund des zweiten engeren Wett­
bewerbes eingegangenen E n t w ü r f e  f ii r  e i n  B  i s m a r cf -
d e n k  m a l ausgestellt (vgl. Chronik für fYOO S. 91 f.). Beteiligt 
hatten sich an dem Wettbewerb die Professoren Friedrich 2Rocht 
und Fridolin Dietsche, sowie die Bildhauer Christian Elsäßer, 
Joseph 2tfal und Franz Sicherte. I m  ganzen waren sieben 2Ro- 
delle eingeliefert worden und zwar je eines von E lsä ßer, bezw.
Asal und Sieferle, welch letztere beiden zusammen einen gemein­
samen En tw urf  eingereicht hatten, drei von ZKocht und zwei von 
Dietsche. Z u r  Ausführung wurde von dem Komitee für die E r ­
richtung des Denkmals einer der ZRochffchen Entwürfe bestimmt.

Dom 5. 2Rat bis 50. September beherbergten die Räume 
des Neubaues der großherzoglichen Kunstgewerbeschule eine G l a s
m a l e r e i au s s t e l l u n g , die erste derartige in Deutschland. Sie 
w ar ein Unternehmen des badischen Kunstgewerbevereins. Zwei 
Veranstaltungen ähnlicher A rt waren in den letzten Jahrzehnten 
vorausgegangen, die deutsche Kunstschmiedeausstellung in K a r ls ­
ruhe im J a h r e  \887 und die deutsche Fächerausstellung von \8 9 R  
Beide Fachausstellungen hatten auf die weitere Entwicklung der 
betreffenden Kunstgebiete nachhaltigen Einfluß ausgeübt. I n  ähn­
licher Weise bezweckte m an in der „Deutschen Glasmalereiausstellung" 
nicht nur ein übersichtliches Gesamtbild der Glasmalerei und der 
verwandten Techniken zu geben, sondern durch dieselbe auch an­
regend und befruchtend auf diesen Zweig des Kunstgewerbes ein­
zuwirken. D as Protektorat über die Ausstellung hatte der Groß-
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Herzog übernommen, das Ehrenpräsidium der Erbgroßherzog. An 
der Spitze des Präsidiums stand als erster Vorsitzender des Kunst­
gewerbevereins der Direktor der Kunstgewerbeschule Professor 
ich Götz. Die feierliche Eröffnung der Ausstellung fand am V or­
mittag des 5. IT?at in Gegenwart des Großherzogs und der 
Großherzogin, sowie der Spitzen der Behörden statt. Professor 
Götz begrüßte die Festversammlung in einer Ansprache und dankte 
allen Denjenigen, welche zum Gelingen der Ausstellung beigetragen 
hatten, insbesondere auch dem Großherzog und der Großherzogin, 
deren warmes Interesse und Wohlwollen für die Bestrebungen 
des Kunstgewerbes er rühmend her vor hob. Der Großherzog seiner 
Seits gedachte in seiner Erwiderung der besonderen Verdienste dos 
Direktors Götz um die Pflege des Gastgewerbes überhaupt und 
um die gegenwärtige Veranstaltung im besondern. I m  Anschlüsse 
an die Eröffnung der Ausstellung fand ein Rundgang durch die­
selbe statt. —  Z u r  Beschickung der Ausstellung waren die deutschen 
Glasm aler und entwerfenden Künstler, die Besitzer von G la s ­
gemälden und die Buch- und Verlagshandlungen aufgefordert 
worden. Insgesam t f5 [ Aussteller hatten der Einladung Folge 
geleistet. Die Z ah l der ausgestellten Gegenstände betrug f f5 2 p  
Die Ausstellung umfaßte sechs Abteilungen: \. Glasgemälde. 
2. k unstverglasungen. 5. Glasätzungen. K A artons und Entwürfe. 
5. Stilistisch und technisch interessante Arbeiten aus früherer Zeit. 
(). Illustrationswerke über Glasmalerei und Verwandtes. F ü r  
die hervorragendsten Arbeiten der vier erstgenannten Abteilungen 
waren Auszeichnungen in F o rm  von Ehrenpreisen und Ausstellungs­
medaillen vorgesehen. D as  Preisrichteramt hatten übernommen 
der Autler Professor J a n s  C hristiansen in Darmstadt, G lasm aler  
Professor Fritz Geiges in Freiburg i. Br., Architekt und Professor 
Karl h offacker, Direktor der k unstgewerbeschule in Zürich, P r o ­
fessor Ferdinand Keller in Karlsruhe, G lasm aler  und Architekt 
A. Sinnemann in Frankfurt a. ZT?., Architekt Professor Friedrich 
von Thiersch in M ünchen und Professor ich Götz. Dreißig A u s ­
steller wurden durch vergoldete Bronzemedaillen ausgezeichnet, dar­
unter von badischen Ausstellern G lasm aler  E .  Börner, G lasm aler  
E . Geck, A. Schell ( Inhaber  A. Föhrenbach), Anstalt für G la s ­
malerei und k unstverglasung, ID. Schell, Kunstgewerbliche Anstalt,



G lasm aler  (E. Stritt und G lasm aler  O .  Vittali, sämtliche in 
Offenburg, G lasm aler  "Kriebitzsch & Voege in M annheim  und 
G lasm aler  Es. Drinneberg, M a le r  K. D ussault, M ale r  Es. Göhler 
und M a le r  ks. Kley in Karlsruhe, sowie der Malerinnenverein 
daselbst. Außerdem erhielten M a le r  Es. Göhler, M aler  Augustin 
P  et eher in München, M a le r  Alois B ahner  in München und G las-  
maler A. Lüthi in Frankfurt a. M .  die silberne Medaille für 
Kunst und Wissenschaft verliehen. Während ihrer fünfmonatlichen 
Dauer w ar  die Ausstellung von \5  828 Personen besucht. Die 
Gesamtabrechnung ergab einen (Einnahmenüberschuß von 2 596 Mk. 
56 Pfg., der zur h ä lfte dem Ministerium der Justiz, des Kultus 
und Unterrichts, zur anderen h älfte dem Kunstgewerbeverein 
zufiel.*)

(Eine Ausstellung von o  r i g i n a l r a d i e r u n g e n veranstaltete
 im M a i  in den Räumen des Kunstvereins der „Verein 

für O riginalradierung K arlsruhe". Unter den ausgestellten Werken 
befanden sich solche von Es. t homa, dem ersten Vorsitzenden des 
Vereins, von Kallmorgen, (c onz, von Volkmann, von Ravenstein
u. a. Von auswärtigen Künstlern waren vertreten it. a. Klinger, 
Z o rn  und Liebermann.

V om  s6 . b is  2 ^. Z im t w a r  in der Landesgewerbehalle eine 
D r u c k s a c h e n  - A u s s t e l l u n g untergebracht, bestehend a u s  (Er­
zeugnissen aller graphischen B e r u fszweige hiesiger und ausw ärt iger  
F irm en, darunter  eine S a m m lu n g  von Festdrucken zur fünfhundert-jährigen

 (Erinnerungsfeier an  den G ebur ts tag  Gutenbergs.

3 nt Oktober ( f5.) brachte 'die K a r l s r u h e r  p h o t o ­
g r a p h i s c h e  G e s e l l s c h a f t  im Bibliotheksaal des Badischen 
Frauenvereins (ehemaligen Kunstvereinslokal) Arbeiten einiger ihrer 
Mitglieder zur Ausstellung,

ferner im  gleichen M o n a t  die Ve l t e n ' s c h e  K u n s t  H a n d  
l u n g eine dreiundzwanzig Serien m it über fünfhundert N u m m e rn  
umfassende Kollektion der in ihrem Verlage erschienenen Künstler­
postkarten.

*) D g l .  auch „Deutsche G la s m a le r e i - A u s s t e l l u n g .  K a ta lo g .  D erfaßt  von  
P r o f .  D. Merk. K a r l s r u h e  t G)0  v "



D i r e k t o r  H e r m a n n  G ö t z .
Gest. 1901.

(z u  5 .  91.)
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Ebenfalls noch im Oktober w ar im Gartensaale des m useums 
einige Zeit Rafaels S i x t i n i s c h e  M a d o n n a  zu sehen, „O rig in a l­
größe, in N adelmalerei ausgeführt von Frl.  C la ra  Ripberger, 
prämiiert auf der pariser Weltausstellung mit der goldenen 
Medaille".

3 nt Dezember veranstaltete die Reisevereinigung badischer 
Brieftaubenzuchtvereine „B adenia" unter dem Protektorate des 
Prinzen "Karl von Baden in der Ausstellungshalle eine m i l i t ä r -  
b r i e f t a u b e n - A  u s st e l l u n g und

im gleichen M o n a t  der „Verein von Vogelfreunden, K arls-  
ruhe" in den oberen Räumen der Eintracht feine siebte A u s ­
s t e l l u n g  v o n  S i n g -  u n d  Z  i e r v ö g e l n.

Born f5. Dezember bis \. J a n u a r  waren wiederum, wie feit 
Jahren , auf A nordnung der Großherzogin die drei großen Transparentgemälde

 des h oftheatermalers W olf, „Die Verkündigung der 
Geburt Christi", „Die Anbetung der Birten" und „Die Flucht 
nach Ägypten" in der Turnhalle der Viktoriaschule dem Publikum 
zugänglich gemacht.

I n  der K  u n st st icke r e i s c h u l e  des Badischen Frauenvereins 
waren im Berichtsjahre neben Arbeiten der Schule selbst u. a. 
auch eine Kollektion schwedischer Gobelin- und Leinenwebereien 
aus der von der Kronprinzessin von Schweden und Norwegen 
gegründeten Tullgarner W ebeschule, sowie von der Herzogin von 
Genua gestickte Gobelins und M öbel ausgestellt.

I m  großherzoglichen K u n st g e rn e  r b e m u s eu  m kamen zur 
Ausstellung ii. a. eine A usw ahl von h ochzeitsgeschenken des Prinzen 
M ar von Baden, bestehend aus Statuetten, Platten, Leuchtern, dem 
von den badischen Städten als hochzeitsgeschenk gestifteten Silber­
schrank (vgl. Chronik für \ 900 S. 8) u. s. w., ferner vierzehn 
Tafeln Holzschnitzereien in Rahmen, den Kreuzweg darstellend, 
aus der Kunstwerkstätte von Gebrüder Mezger in Überlingen 
stammend und für die Kirche in Abstadt bestimmt. — Die 
Sammlungen des M useums haben sich im Berichtsjahre um 
Stück vermehrt, von denen 55 auf die Gruppe Fayence, 50 auf 
die Gruppe Eisen und 2^ aus die Gruppe Bronze entfielen.
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Von  den Neuerwerbungen der s t ä d t i s che n S a m m l u n g e n  
erwähnen wir nächst Öen Gegenständen aus dem Grundstein der 
alten I n fanteriekaserne (vgl. oben S. 28 f.) ein Stück eines M a m ­
mutzahns, welches bei den Ausgrabungen zum Schulhausneubau 
in der Nebeniusstraße gefunden w urde.

F ü r  die unter der Leitung des Geh. R ats (£. W agner stehende 
G r o ß h e r z o g  1 i ch e S a m m 1u n g en f ü r  A l t e r t u m s  - u n d 
V ö 1k e r k u n de  sind nicht unbedeutende Bereicherungen an vor­
geschichtlichen und geschichtlichen Altertümern und Gegenständen 
der Völkerkunde zu verzeichnen, darunter schätzenswerte Schenkungen, 
so ein von d e m  m aler Professor Tenner (vgl. S. y p  testamen­
tarisch überlassenes großes Modell eines altholländischen Kriegs­
schiffs, Gegenstände aus Tibet von Dr. Noetling in Calcutta, 
aus  m a dagascar von Professor Dr. Voeltzkow in Straßburg, 
Kostüme und Schmuck aus Russisch Turkestan von Dr. h olderer 
in Heidelberg, Stücke aus Öen deutschen Karolinen-Inseln von dem 
kaiserlichen Sekretär Dahlfampf in P o nape, solche aus den M o ­
lukken benachbarten Inselgruppen von Professor Dr. Boehm in 
Freiburg i. B r .  u. a. m. Wegen Raummangels mußten zwei 
seitherige Ausstellungsräume für das  Publikum geschlossen werben, 
um bis auf weiteres zur magazinartigen Aufbewahrung eines 
großen Teiles der Sammlungsgegenstände zu dienen. Neu auf- 
gestellt w urden ein reiches Kabinett mit Gegenständen aus Neu 
Guinea und den umliegenden Inse ln  sowie die sehenswerte japa ­
nische Abteilung.

B o n  Öen zahlreichen Neuerwerbungen öer großherzoglichen 
K u n s t h a l l e  seien hier nu r  drei verzeichnet, zwei (Ölgemälde, eine 
„ D ia n a  (Selene) u n d (e n dym ion ;/ von August N icodemo (geb. zu 
R asta tt  um  1750) u nd ein „Schwäbisches Stäbtchen"  (Besigheim) 
von G ustav  Schönleber, sowie ein Pastell, ein jugendliches weib­
liches P o r t r ä t  darstellend, von M a r i e  Ellenrieder (1?91— 1865).
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j m P a n o r a m a g e b ä u d e  am Festhalleplatz wurde das  
bisherige Rundgemälde „Der Hamburger h afen " durch ein neues 
ersetzt „Die Kreuzigung Christi", welche nach dein Vorbilde des 
vor J a h re n  in Wien durch Feuer zerstörten Werkes piglheins 
späterhin von zwei Mitarbeitern des Künstlers bei jenem Gemälde, 
den M ale rn  A. Frosch und 3- Krieger, und zwei anderen Münchener 
Künstlern, Vogel und Hüstle, neu geschaffen worden ist.



VIII.

Verkehrswesen.
9 V

ü ber den p  o st - u n d T e l e g r a p h e n v e  r k e h r  von 
I I  K arlsruhe int J a h r e  \ 9 0 \ liegen folgende Angaben 

v o r :
B r i e f s e n d u n g e n  (B r ie f e ,  Postkarten ,  Drucksachen, w a r e n -

p r o b e n ) : ab [5 952  484 S t .
a n t 4  249  664 ,,

P a c k e te  o h n e  W e r t a n g a b e : ab 5 \ 7 t 65 „
a n 6 8 t  4 6 t „

B r i e f e  u n d  p a ck e te  m it  W e r t a n g a b e : a b 50 505 „
a n 46 8 t 9 „

w e r t  d e rs e lb e n : ab 75 865  500 m .
a n t t 4  885 507 „

N a c h n a h m e s e n d u n g e n : ab 140 t8 5 S t .

a n t 09  852 ,,

w e r t  d e r s e l b e n : ab 2 57 t 672 m.
a n I 7 89 562 „

P o s t a u s t r ä g e : ab 50 025 S t .

a n t 6 069 „

B e t r a g  de r  a n g e n o m m e n e n  P o s t a u f t r ä g e : t 428 075 m.
P o s t a n w e i s u n g e n : ab 508 558 S t .

a n 6 5 4 5 9 6
B e t r a g  d e r s e l b e n : ab 52 756 265 ITT.

a n 45 9 20  65 4 „

-  , , f in länd ische :  
« L e le g r a im n e : ab  ‘ , U 9  945 S t .

h a u s l ä n d i s c h e : 4 t  075
a n  ( in länd ische  u n d  a u s l ä n d i s c h e ) : t ö t  854 n

Vergleicht man diese Verkehrsziffern mit denjenigen des vor­
hergehenden Wahres, so ergiebt sich für den größeren Teil derselben 
wiederum eine teilweise nicht unbedeutende Zunahme. Zurück­
gegangen sind die Z ah l  der abgegangenen Wertsendungen, die Zahl 
der eingelaufenen Wertsendungen, der Wertbetrag beider und zwar



E h e m a l i g e s  P o s t g e b ä u d e  i n  d e r  R i t t e r s t r a ß e .
Abgebrochen 1901.

(Zu  S .  2 8 .)
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dieser ziemlich stark (von 118 2 JO 086 Z1N. auf 75 805 500 ZU F., 
bezw. von 127 ^82 05 \ ZNk. auf 885 507 ZTtfch ferner die 
Zahl der abgegangenen Postaufträge, diejenige der eingegangenen 
Postaufträge, der Betrag der letzteren (von \ 926 800 ZNf. auf 
1 ^28 075 ZlTf.), sowie endlich, wenn auch unbedeutend, die Zahlen 
der ausgegebenen und der angekommenen Telegramme, und zwar 
der inländischen sowohl, wie der ausländischen.

Der E i s e n b a h n v  e r k e h r auf sämtlichen hiesigen Stationen 
(Hauptbahnhof, m ühlburgerthorbahnhof und B ahnhof im Stadt 
teil m ühlburg) betrug \ () 0 \  988 7 \2  Personenfahrkarten gegen 
\ 069 592 im Ja h re  1900 und 5 ^ 2 1 0  Kilometerhefte gegen 
22 52^ im J a h r e  zuvor.

Tiere wurden 8 895 befördert (1900: 9 9^8), an Gepäck 
7 225 728 ‘Kilogramm (1900: 6 599 567), an Gütern insgesamt 
856566 Tonnen (1900: 862 10^). Die Gesamteinnahmen be­
trugen 6 527 1^9 ZNk. ( \ 9 0 0 : 6 925 Of5 ZNk.).

Die Einnahmen der K a r l s r u h e r  S t r a ß e  n b a h n - 
g e s e l l s c h a f t  (vormals vereinigte Karlsruhe-m ühlburger und 
Durlacher Pferde- und Dampfbahngesellschaft) betrugen im J a h r e  
1901 652 787 ZNk. 21 p fg .  aus dem Personenverkehr und 1562 ZNk. 
50 pfg .  aus dem Gepäckverkehr, im ganzen 6 5 ^ 5 ^ 9  ZNk. 71 pfg . 
gegen ^95 850 ZNk. 60 pfg . im J a h r e  1900. In sg esam t wurden 
6 820 77^ Personen befördert (1900: 5 096 819), 1 725 955 mehr 
als im J a h re  zuvor. n eueröffnet wurde die Linie ‘Kaiserstraße— 
Beiertheim; außerdem wurden die m ühlburger Linie bis zum 
Rheinhafen und die Bahnhoflinie bis zur Grenadierkaserne ver­
längert. Der Wagenpark der Gesellschaft bestand aus  27 Akku­
mulatorwagen für gemischten Betrieb, 19 m otorwagen und 2$ 
Anhängewagen.

Die Betriebseinnahmen der K  a r l s  r u h e r L o k a l b a h n  e 11 
(Durmersheim Karlsruhe Spöck) beliefen sich im Betriebsjahre 
1900/1901 insgesamt auf 207 6ch5 ZNk. ( I 899/ 1900*. 219 888 ZNk.). 
Die Z ah l  der beförderten Personen betrug 1 5 8 6 ^ 8 0  (1899/1900: 
1 671 159). Tiere wurden 98 (1899/1900: 77), an Gepäck 525 900 
Kilogramm (1899/1900: 505 975 Kilogramm) und an Gütern 
^ 785 Tonnen (1899/1900: ^ 809) befördert.



A uf der A l b t h a l b a h n  wurden 2 178 805 Perforiert, 555 
Tonnen Gepäck, 60 064 Tonnen Güter und \ \ 5  Tiere befördert. 
Die Einnahmen beliefert sich auf 467 459 Alf. (gegen 444 664 Alk. 
int J a h r e  1900). Die Reststrecke Brötzingen-Pforzheim der B ah n  
wurde am  V J u l i  1901 eröffnet.

3 r t  der K  a r I s r u  h e r B a h n h o f f  r a g e hatte, wie matt 
sich erinnert, int J a h r e  1900 der Bürgerausschuß einstimmig eine 
Erklärung gutgeheißen, welche dahin ging, daß, wenn die Höher-Legung

 des B ahnhofs an feiner gegenwärtigen Stelle, welche die 
für die Stadt zweckmäßigste M aßnahm e fei, sich als undurchführbar

 erweise, m an  mit der Verlegung des Bahnhofs an die Stelle 
des heutigen Lautersees einverstanden fei (vgl. Chronik für 1900 
S. 24 ff.). Des weitern hatte dann die zweite ‘Kammer des Land­
tags in ihrer Sitzung vom 25, M a i  1900 auf Antrag  der Budget-Kommission

 ebenfalls einstimmig zu dieser Verlegung ihre Zustimmung
 gegeben uttd die für die Erwerbung des nötigen Ge­

ländes angeforderte erste Rate im Betrage von 1000 000 M f .  
bewilligt. Dam it hatte eine Frage, welche feit Jahrzehnten von 
Zeit zu Zeit immer wieder die Gemüter der Einwohner aufs 
lebhafteste beschäftigt hatte, ihre endgültige Lösung gefunden. M a n  
formte erwarten, daß die Mögen der Erregung, welche in dieser 
wichtige Interessen der Einwohnerschaft berührenden Angelegen­
heit naturgemäß in der letzten Zeit besonders hochgegangen waren, 
sich allmählich glätten würden, daß der vollendeten Thatsache 
gegenüber weiterer Widerspruch verstummen werde. Dem war 
jedoch nicht so. E in  Zeit lang w ar  es allerdings still; dann aber 
erhob sich int F rüh jah r  des Berichtsjahres plötzlich eine lebhafte 
Agitation, welche darauf ausging, die getroffene Entscheidung rück­
gängig zu machen und die h öherlegung des Bahnhofs an seiner 
jetzigen Stelle nachträglich noch durchzusetzen. Die Bewegung ging 
vornehmlich von den Bürgervereinen der Altstadt, der o ststadt 
und der Weststadt aus. I h n e n  gegenüber vertraten die Bürger­
vereine der Südstadt und der Südweststadt die beschlossene Verlegung 
des B ahnhofs. Versammlungen wurden abgehalten und Reso­
lutionen gefaßt. Neben zahlreichen Zeitungsartikeln und Flug­
blättern erschien auch eine im Aufträge der zuerst genannten drei
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Der eine von CD. D essart verfaßte Broschüre, „Die K a r ls ru h e r  
B ahnhoffrage",  die indes von verschiedenen Seiten energischen 
Widerspruch erfuhr. Auch der S ta d t r a t  sah sich veranlaßt,  zu 
derselben Stellung zu nehmen und die vollständige Haltlosigkeit der 
von dem Verfasser beliebten Andeutungen, a ls  habe der S ta d tra t  
bei der (Erteilung seiner Z ustim m ung zur Verlegung des B a h n h o fs  
sich durch p r i v a tinteress en feiner M itglieder beeinflussen lassen, im  
einzelnen nachzuweisen. Weiter suchten die Vorstände der B ü rg e r ­
vereine der Altstadt, der o ststadt und der Weststadt in einer per­
sönlichen Unterredung m inist er von B r a u e r  ihren Bestrebungen 
günstig zu stimmen; auch erreichten sie, daß  sie von dem g r o ß  
Herzog in besonderer Audienz empfangen wurden. A n  diese letztere 
knüpfte sich eine "Kontroverse in den T agesb lä tte rn ,  die w ir  hier 
auszugsweise mitteilen. Nach der Audienz hatte die A bordnung 
jener Vereine zunächst in den Zeitungen eine M it te i lung  veröffent­
licht, in welcher gesagt w ar ,  der G roßherzog habe ihr au f  ihren 
V ortrag  erw idert :

„er könne in i>cr Beschlußfassung der N e g ie r u n g  kein H in d e r n i s  erblicken, 
die Sache  nochm als  einer P r ü f u n g  zu unterziehen ,  z u m a l  sich schon ö f ters  bei 
A u sa r b e i tu n g  derartiger Projekte  hinterher  ergeben  h a b e ,  daß größere I n ­
teressen verletzt w ü rd en  und Hindernisse erwüchsen. N a ch d em  aber die S t a d t ­
v e r w a l tu n g  selbst in der Sache  nichts thue,  sei die N e g ie r u n g  in  e iner  schwie­
rigen Lage. L s  sei Sache  der S t a d t v e r w a l t u n g ,  die Verhältn isse  g e n a u  zu 
untersuchen und klarzu stellen , und w e n n  sich d ann  ergäbe,  daß größere I n t e r ­
essen verletzt w ü rd en  und sich w e i te r h in  im  wesent lichen ein E i n v e r ­
s tändnis  m it  der S ta d t  erzielen ließe, so w ü rd e  sich auch bei der R e g ie r u n g  
ein W e g  zur A b h i l f e  finden. D ie  A u f g a b e  der A b o r d n u n g  w erde  e s  n u n  
fein, m it  a l lem  Nachdruck in dieser R ich tu n g  zu arbeiten.  E r  danke der A b ­
ordnun g  für  ihr V ertrauen  und wünsche ihr besten E r fo lg .  A u f  die F r a g e  
der A b ord nung ,  ob sie berechtigt sei, d a s  E r g e b n i s  der U n te r r e d u n g  den V e r ­
einen bekannt zu geben , erteilte S e i n e  'Königliche R o h e i t  hierzu die E r m ä c h ­
t igung."

Dieser Darlegung widersprach eine E rk lä ru n g  in der a m t ­
lichen „K arls ruher  Z ei tung"  vom  50. A pril.  Dieselbe lau te te :

„Die meisten hiesigen B l ä t t e r  brachten am  S a m s ta g  e in en  Ber ich t  über  
den E m p f a n g  einer A b ord n u n g  dreier B ü r g e r v e r e in e  durch den G ro ß herzog .  
I n  jenem Berichte sind die Ä u ß e r u n g e n  S e i n e r  K ön ig l ichen  R o h e i t  unrichtig  
w iedergegeben .  S e in e  Königl iche  H ohe it  h aben  Sich zu der A b o r d n u n g  dah in  
geäußert,  die Entschließung für die W a h l  des P la tz e s  zum  B a u  e in e s  n e u e n  
B a h n h o f e s  flehe fest. W e n n  ein T e i l  der hiesigen E i n w o h n e r  n u n m e h r
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w ünsche ,  den  n e u  zu b a u e n d e n  B a h n h o f  a n  der S te l l e  des  je tz igen  zu e r ­

rich ten ,  so seien  bei den  bes tehenden  G e g en s ä tze n  in  der E i n w o h n e r s c h a f t  

P r o te s te  S e i t e n s  de r  A n h ä n g e r  des  V e r l e g u n g s p r o j e k t e s  zu g e w ä r t ig e n .  E i n e  
Ä n d e r u n g  de r  E n t s c h l ie ß u n g  de r  R e g i e r u n g  sei u m  so w e n ig e r  möglich ,  a l s  

die S t a d t  durch ih r e  V e r t r e t u n g  dein n e u e n  E n t w ü r f e  znges t im nit  h a b e .  D ie  
A b o r d n u n g  m ö g e  d an ac h  bemessen, ob ih re  w ü n s c h e  noch e r fü l l b a r  seien.  
D e n n  v o n  de r  S t a a t s r e g i e r u n g  sei keine Ä n d e r u n g  zn e r w a r t e n  u n d  auch de r  

L a n d e s h e r r  müsse be i d em  Beschlüsse b le iben .  S o l l te  die S t a d t  zu a n d e r e n  

Beschlüssen g e l a n g e n ,  so w ü r d e n  n e u e  E r w ä g u n g e n  P la tz  gre isen m ü s s e n ; 
doch w ü r d e  e ine  E r f ü l l u n g  de r  w ü n s c h e  de r  A b o r d n u n g  durch die E n t ­

sch l i eßungen  de r  F a k t o r e n ,  die dabe i  m i t z u w i rk e n  h ä t t e n ,  k a u m  zu e r w a r te n  

sein ."

Demgegenüber erklärte die A bordnung  in einer Zuschrift an 
verschiedene Zeitungen:

„ D ie  „ K a r l s r u h e r  Z e i t u n g "  h a t  in  i h re r  A u s g a b e  vo m  td-  A p r i l  d. I .  

in  u n r ic h t ig e r  w e i s e  ü b e r  die U n t e r r e d u n g  der A b o r d n u n g  der  dre i B ü r g e r »  
v e re in e  m i t  Exze l lenz  v o n  B r a u e r  berichte t u n d  w a r  dadurch ,  z u r  V e r m e id u n g  
e in e r  B e r i c h t i g u n g  a u s  G r u n d  des  P a ß g e s e t z e s , in  die L a g e  g ekom m en ,  dein 
w id e rs p re ch e n d e n  B e r ic h t  dieser B ü r g e r v e r e i n e  A u f n a h m e  a n  derselben  S te l le  

de r  nächs ten  N u m m e r  ih r e r  Z e i t u n g  g e w ä h r e n  zu müssen. D ie  N u m m e r  \ t :  
der „ K a r l s r u h e r  Z e i t u n g "  e n t h ä l t  w i e d e r u m  in  i h re m  n ich tam tl ichen  T e i le  

e in e n  o f f e n b a r  v o n  dem se lben  V erfasse r  h e r r ü h r e n d e n  B e r ic h t  ü b e r  die A ud ienz  

d e r  A b o r d n u n g  de r  dre i B ü r g e r v e r e i n e  bei S e i n e r  K ö n ig l ic h e n  H o h e i t  dem 

G r o ß h e r z o g , i n  w e l c h e m . die vo n  der  Unterzeichneten  A b o r d n u n g  h e r ­
r ü h r e n d e  in  h ie s igen  B l ä t t e r n  e rschienene D a rs t e l l u n g  des  V e r l a u f s  der 
A u d ie n z  f ü r  un r ich t ig  e rk lä r t  u n d  e ine  im  w esen t l ichen  u n zu tre f fe n d e  S c h i l ­

d e r u n g  des  V e r l a u f s  de rse lben  g e g eb e n  w i rd .  D e in  g e g e n ü b e r  b e h a r r e n  die 

Unterzeichneten  M i t g l i e d e r  dieser A b o r d n u n g  nach gew issenhaf tes te r  P r ü f u n g  

w o r t  f ü r  w o r t  bei i h r e m  B er ich te ,  f ü r  dessen u n b e d in g te  R ichtigkei t u n d  Z u ­

verläss igkeit  sie die vollste V e r a n t w o r t u n g  ü b e r n e h m e n .  D ie  U n te r r e d u n g  w a r  

i h r e m  I n h a l t e  nach e ine  so e in fache u n d  die W o r t e  S e i n e r  K ön ig l ichen  f to h e i t  

w a r e n  so k la r  u n d  p r ä z i s ,  d a ß  je d e s  M i ß v e r s t ä n d n i s  u m  so m e h r  ausgeschlossen 

e rschein t,  a l s  die A b o r d n u n g  den B e r i c h t  b e re i t s  N a c h m i t t a g s  zwei  U h r  u n m i t t e l ­
b a r  nach  de r  A u d ie n z  g e m e in s a m  festgestel lt h a t .  K a r l s r u h e ,  den 2<). A p r i l  t 90 V 

D r.  S c h n e id e r ,  R e c h t s a n w a l t .  I .  B e n d e r ,  N o t a r .  F r a n z  Kretz, I n g e n i e u r .

G u t t i n g , techn. Ass is tent."

N u n m e h r  veröffentlichte die „ K a r ls ru h e r  Z ei tung" a m  2. M a i  
das  folgende Schreiben des Vorstandes des Geheimen Kabinetts ,  
Geh. L egationsrats  F re iherrn  von B a b o ,  an  Rechtsanwalt Dr. 
£. Schneider, einen der Vorstände jener Bürgervereine:

„ E u e r  h o c h w o h lg e b o re n  beeh re  ich mich im  A lle rhöchsten  A u f t r a g  S e i n e r  

K ö n ig l ic h e n  H o h e i t  d e s  G r o ß h e r z o g s  m i tz u te i l e n ,  d a ß  der wesentl iche un d  

entscheidende T e i l  de r  a m  27. v. M .  v o n  S e i n e r  K ö n ig l ic h e n  p  oh eit a n  die
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A b o rd n u n g  der drei hiesigen B ü r g e r v e r e i n e  gerichteten E r ö f fn u n g e n  in  der 
Veröffentlichung der „ K a r l s r u h e r  Z e i tu n g "  v o m  5 0 . v .  AI. richtig w ie d e r ­
gegeben worden  ist. S e i n e  K ön ig l iche  R o h e i t  der G ro ß h e rz o g  können die 
von  den Herren M itg l ie d e r n  der A b o rd n u n g  a u s g e h e n d e n ,  in  den Z e i t u n g e n  
erschienenen Ber ich te  über den I n h a l t  h öchstihrer Ä u ß e r u n g e n  a l s  z u ­
treffend und s in n g e m ä ß  nicht anerkennen."

3 n  der zweiten Kam m er der Landstände kam die B ahnhof­
frage in der Sitzung vom (5. J u n i  (R02 wiederum zur Verhand­
lung. Die K am m er entschied sich abermals für die Verlegung 
des B ahnhofs  und bewilligte mit allen gegen drei Stimmen die 
für dieselbe neuerdings angeforderten Zllittel.

J m  Zllai des Berichtsjahres wurde der K a r l s r u h e r -  
R h e i n  h a f e n dem Betriebe übergeben. Über die Vorgeschichte 
desselben ist das Nötige bereits früher mitgeteilt worden (vgl. in s ­
besondere Chronik für (893 S. (5 ff., l89si> S . 55 und (896 
S. 56 f.). Eine ausführliche Beschreibung des Hafens und seiner 
Anlagen enthält die Schrift „Der Städtische Rheinhafen Karlsruhe. 
Festschrift zur Eröffnungsfeier ( 90 2 ", auf die hier verwiesen sei. 
IDir entnehmen derselben in Kürze folgende Einzelheiten.

Der Hafen liegt in der Rheinniederung westlich des Stadtteils 
m ühlburg auf ehemaligem Gemarkungsgebiet der Gemeinden 
Bulach und Daxlanden. E r  erstreckt sich bis zum Fuße des Hoch­
gestades und steht durch einen (900 Dieter langen K ana l  in offener 
Verbindung mit dem Rheine. I n  seiner derzeitigen Anlage besteht 
der Hafen aus  zwei Hauptbecken, einem Mitteldecken und einem 
Südbecken, und einem kleineren Becken für den petroleumverkehr. 
Der B au  des Hafens begann im J a h r e  (898. Geleitet wurde 
derselbe durch die großherzogliche Oberdirektion des Wasser- und 
Straßenbaus. Unter der Oberleitung des Direktors dieser Stelle, 
Geh. Rats Honsell, w ar B a u ra t  Roßhirt mit der unmittelbaren 
Bauleitung und Regierungsbaumeister w i elandt mit der B a u ­
führung betraut worden. Die Ausführung der Bauarbeiten w ar 
der F irm a Philipp Holzmann & Eie. in Frankfurt a. 211 übertragen 
worden; außer derselben w ar  indes auch noch eine Anzahl andere 
Geschäfte beim Baue beteiligt. Die Geleiseanlagen der Z u fahrts-
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bahn vom w estbahnhof und andere Herstellungen wurden von der 
großherzoglichen Eisenbahnverwaltung, die Hochbauten (Werfthalle, 
Verwaltungsgebäude u. s. w.), sowie die Betriebsanlagen und 
Einrichtungen durch die städtischen Baubehörden ausgeführt. *) 
Die Kosten für die Gesamtanlagen betrugen bis zum Frühjahr 1902 
(die Summen für den dam als noch im B a u  begriffenen Getreide­
speicher und einen Werkstätteschuppen mit inbegriffen) 6 G 9  67^ Blk. 
90 Pfg., wovon 927 6"95 Blk. 2 5  Pfg. auf den Geländeerwerb 
entfielen. Bon diesen Kosten haben die Stadt Karlsruhe 5  8 ^ 6  67^ Blk. 
90 Pfg . und die großherzoglichen Staatseisenbahnen 295 OOO Blk. 
zu tragen. Zieht m an von dem der Stadt zufallenden Kosten­
betrag die zwei Millionen m ark, welche der S taa t dafür gezahlt 
hat, daß die Erweiterung des B larauer  Hafens in Wegfall kommt 
und der Güterverkehr auf einem Teil der städtischen m axaubahn 
widerrechtlich eingestellt wurde, ab, so bleibt für die Stadt noch 
ein Aufwand von 5 8^6 (57^ Blk. 90 Pfg. —- Da der Hafen in
erster Linie nicht als direkte Einnahmequelle für die Stadtkasse
behandelt, sondern hauptsächlich dem öffentlichen Interesse des 
Handels und Gewerbes dienstbar gemacht werden sollte, beschloß 
die Stadt, den Hafen nicht an einen Privatunternehmer zu ver­
pachten, sondern denselben in eigene Verwaltung zu übernehmen. 
D as  hierfür errichtete städtische Hafenamt, an dessen Spitze der
Hafendirektor I .  Sebold steht, leitet diesen Betrieb nach den
Weisungen des S tadtrats , der r heinhafenkommission und des Hafen­
inspektors S tad tra ts  F r .  Hoepfner. A m  2 5 .  J u n i  fand durch die 
Mitglieder des Bürgerausschusses eine Besichtigung des Hafens 
statt. Die Feier der Eröffnung desselben wurde über den Zeit­
punkt des Betriebsbeginns hinausgeschoben und den Feierlichkeiten 
eingereiht, welche die Stadt Karlsruhe zu Ehren des fünfzigjährigen 
r egierungsjubiläums Großherzog Friedrichs im F rühjahr 1^)02 
veranstaltete; wir werden darüber im nächsten Jah rg än g e  der 
Chronik zu berichten haben. —  I m  ersten Betriebsjahre (vom 
M a i  bis Dezember \ 9 0 1) kamen im Hafen im ganzen 2 5 2  be­
ladene Schiffe und eine große Anzahl beladener Backstein- und 
Kiesnachen an, während s07 Schiffe in beladenem Zustande den­

*) Über  d a s  E lek tr iz itä tsw erk  vg l .  oben  5 .  2 6 .
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selben verließen, j n t  ganzen wurden \ 28 7^7 Tonnen umgeschlagen. 
Die Gesamteinnahmen betrugen in dem genannten s)ahre 76 s56l1Tf. 
5 Pfg. j n  der w erfthalle lagerten am \.  J a n u a r  \ty02 \ 2 2 \ 2  
Güterstücke im Gewichte von \ 078 925 Kilogramm. Vermietet 
waren 72 ((<55 (Quadratmeter H afengelände. Lagerplätze, bezw. 
Filialen hatten am Hafen errichtet die Gesellschaft für Brauerei, 
Spiritus- und Preßhefenfabrikation, vorm. G . Sinner in G rü n ­
winkel, 8 Kohlenhandlungen, ^ Eisenhandlungen, 6 Baumaterialien­
handlungen, 2 Holzhandlungen, \ Schiffbauer, 2 Schiffahrtsfirmen, 
.2 Speditionsfirmen und \ Bierbrauerei.



IX.

Übersicht über die Witterungsverhältniss e.*)
A. Ziffernmäßige Darstellung d e r  wichtigsten klimatischen Elemente.

Luftdruck L u fttem peratur  in C°.

1 9 0 1 .
in

Mo-

nm.

Al'-
Monats« A!>- höch­

ste Dat.
Uied-

Dat.
■N js

1'

J a n u a r  . . 7 55 ,2 +  1 ,5 —  1,9 - » 9 ,0 2 7 .28 . — 12,5 4. 23 16

F e b r u a r  . . 7 5 1 ,9 - 0 , 4 —  2 ,5 - 4 , 6 9 ,5 28. — 1 7 ,2 21. — 25 12

M ä r z  . . . 7 4 5 ,5 - 4 , 2 4 ,5 —  0 ,5 16 ,2 31. —  5 ,0 30. — 13 —

A p ri l  . . . 7 4 9 ,8 +  1 ,4 10 ,5 +  0 ,6 2 0 ,6 27. —  0 ,3 1 9 . — 1 —

M a i . . . . 7 5 1 ,5 +  1,4 15 ,0 +  1,2 3 0 ,0 31.  | 2,4 19 . 6 — —
Z u m  . . . 7 5 2 ,2 +  1 ,3 18 ,2 +  0 ,5 30 ,6 23. 7 ,4 11,15.19, 12 — —

J u l i  . . . 7 5 1 ,0 - 0 , 2 19 ,7 +  0 ,5 30 ,0 13.  i 11 ,0 2. 17 — —

A u g u s t . . . 7 5 2 ,6 +  1,6 17 ,8 —  0 ,6 29 ,5 10. 8 ,0 29. 7 — —

S e p te m b e r 7 4 9 ,3 —  3 ,3 14 ,8 0 ,0 25 ,5 21. 6 ,3 4. 1 — —

O ktober  . . 75 0 ,1 - 0 , 9 9 ,5 - 0 , 2 22 ,5 1. -  1 ,0 29. — 1 —

N o v e m b e r . . 7 55 ,2 +  3 ,4 3 ,5 —  0 ,9 15,5 13. —  7 ,3 26.  i — 16 1
Dezem ber  . . 7 4 5 ,7 —  6 ,5 3 ,2 +  2 ,3 1 3 ,0

l '
31 . —  5,1 17. — 12 3-

F a h r  . . . 7 5 0 ,8 —  0 ,4 9 ,4 —  0 ,3 30 ,6 23.
VI.

- 1 7 , 2 21.
II.

4 3 91 3 2

*) D ie  Z u s a m m e n s t e l lu n g  dieser Übersicht verdanken w ir ,  w i e  d ie jen igen  
in  den frü heren  J a h r g ä n g e n ,  dem hiesigen E e n tr a lb n r ea u  für  M ete o r o lo g ie  
und  H ydrog rap h ie .
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J a n u a r 3 ,5 - 0 , 7 8 0 4 70 -  2 38 ,8 9 ,4 1 1 ,0 28. 8 8 2

F e b r u a r  . 3 ,3 1,3 81 0 71 +  2 3 7 ,0 —  4 ,2 9 ,0 5. 17 6 15 —
M ä r z  . . 4 ,9 —  0 ,3 78 + 3 74 +  12 6 4 ,3 +  3,1 10 ,7 1 2 . 2 0 15 10 1

A p ri l  . . 6 ,4 -  0,1 6 8 2 63 +  6 8 5 ,9 +  3 8 , 0 14 ,5 16. 19 19 — 1

M a i . . . 7 ,8 - 0 ,6 62 — 7 51 —  2 1 1 ,8 —  3 3 ,0 4 ,5 7. 8 8 — 5
J u n i  . . 10,3 —  0,5 6 6 — 5 53 —  2 67 ,1 —  13 ,7 2 1 ,0 30 . 15 15 — 7
J u l i  . . 1 2 ,0 —  0 ,1 71 — 1 47 —  5 68 ,5 —  16 ,2 2 8 ,0 3. 15 15 — 1 0

A u g u s t . . 11 ,7 - 0 , 1 76 + 2 51 +  3 1 21 ,9 +  6 1 ,5 23 ,5 3. 1 2 1 2 1

S e p te m b e r . 1 0 ,8 +  0 ,3 8 6 + 8 6 8 +  2 1 101 ,9 +  3 8 ,6 19 ,2 15. 12 12 — 2
-Oktober . 7,7 0 ,0 8 5 + 2 6 0 —  3 8 0 ,6 -  1 ,0 3 0 ,7 23. 1 0 1 0 - —
N o v e m b e r . 4 ,6 — 1,3 78 — 6 62 — 1 2 2 9 ,9 — 2 1 ,6 1 1 ,0 23 . 8 6 2 —
D ezem ber  . 4,9 +  0,5 84 — 3 87 +  14 6 6 ,7 +  2 4 ,3 1 6 ,1 11. 2 0 18 8 —

J a h r  . . 7,3 - 0 , 4 76 — 1 63 +  3 7 7 4 ,4 +  6 6 ,4 30 ,7 23 .
X.

164 141 37 27

S o n n  c it s eh e i n d a u e r.

J a n . Feb. M ä r z A p ri l M a i J u n i J u l i
S tu n d e n 5 6 ,5 63 ,7 8 0 ,8 1 6 4 ,6 2 7 0 ,9 2 5 0 ,7 2 4 2 ,9

■% der möglichen 21 22 2 2 4 0 57 52 5 0

A u g . S e p t . Okt. N o v . Dez . J a h r .
S tu n d e n 207*5 1 0 2 ,3 1 0 5 ,0 9 2 ,2 2 2 ,2 1 6 5 9 ,3

ft/o der möglichen 47 27 3 2 3 0 9 37

Letzter Frost . 
Erster Frost . 
Letzter Schnee  
-Erster Schnee

19. April ,
29 .  O ktober,  
29 .  M ä r z ,
16.  N ove m b e r .

Längste  R e g e n z e i t :  4 . — 18 .  A p ri l ,
( 1 5  T a g e ,  jeden T a g  R e g e n ) .  

Längste  Trockenzeit: 24 .  O ktob er  bis  
12 .  N o v e m b e r  (einschl.) 2 0  Tage^  
1— 19.  J a n u a r  (einschl.).

23ei der Rubrik A b w e ic h u n g  bedeutet +  zu große, —  zu kleine Alerte  
g egen ü b er  den durchschnittlichen. D ie  zum  Vergleich h e r a n ge z og en en  M it t e l ­
w e r te  des Luftdruckes beziehen sich aus den Z e i t r a u m  t 8 7 6 — O o o ,  jette der 
Lufttem peratur  ans i s ö o — *8 8 0 , j ene  der Luftfeuchtigkeit  und der 23ewölkung  
-aus * 8 4 * — 19, 1869— 1880 , j ene  der N ie d e r sc h la g s m e n g e n  a u f  * 8 8 8 — *8 9 7 .

S o m m e r t a g e  sind T a g e ,  a n  welchen die L u ft te m p e r a tu r  m ind estens  25 0 
erreicht hat, Frosttage,  an  denen d a s  T h er m om e te r  unter  den G efr ierpun kt  
gesu n k e n  ist, und w i n t e r t a g e  solche, a n  denen  beständig Frost geherrscht hat.
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b. Schilderung des Witterungsverlaufes.
Der J a n u a r  ist in den beiden ersten Dritteln sehr kalt und» 

trocken, im letzten dagegen mild und reich an Regen- und Schnee­
fällen gewesen. Noch kälter w ar der Februar, der eine volle l<> 
Tage anhaltende besonders strenge Frostperiode und außerdem 
ziemlich häufig Schneefälle gebracht hat. Vorwiegend winterliches 
Gepräge hatte der M ärz ,  der viel Schnee, welcher in den Tagen 
vom 28. und 29 . noch liegen blieb, und mehrmals, besonders im 
letzten Drittel Frost hatte; dabei w ar er wie die beiden vorher­
gehenden M onate  sehr trüb. Der April brachte neben einigen 
schönen, warmen Tagen viel unbeständiges Meller mit Schnee- 
und Graupelfällen; der M a i  w ar dagegen fast durchweg wenig, 
bewölkt und dabei so arm  an Regen, daß der Boden in einer 
für die Pflanzenwelt nachteiligen Meise austrocknete. Die Tempe­
ratur ist einigemal tief herabgegangen, doch ist es nicht mehr zur 
Bildung von Frost oder Reif gekommen. Der J u n i  w ar eben­
falls trotz ziemlich vieler Gewitterregen zu trocken; dabei w ar er 
im ersten und letzten Drittel recht warm, in der dazwischen gelegenen. 
Zeit dagegen wesentlich zu kühl. Meist warmes und sonniges 
Wetter herrschte im Ju l i ,  der August war dagegen zu kühl und- 
zu reich an Niederschlägen. J m  September hat klares und trockenes 
Wetter mit großen Wärmeschwankungen, das sich sonst häufig in. 
diesem M o n a t  einstellt, gefehlt; er w ar vielmehr trüb und reich 
an Regen. M ährend des Oktober hat mildes, zeitweise fast som­
merlich warmes, sehr regenreiches und manchmal stürmisches Wetter 
mit herbstlich kühlem und nebligem abgewechselt. Der November 
w ar trocken, trüb und im Durchschnitt zu kalt; mehrmals trat 
ziemlich strenger Frost ein. Der Dezember w ar dagegen reich an 
Niederschlägen und, von einigen mäßig kalten Tagen abgesehen,, 
sehr mild; auch er w ar  aber sehr trüb.

D as  J a h r  \9 0 \  hat zu den kühlen und feuchten gehört; zum 
ersten male feit einer vierjährigen Jause  hat es wieder strengeren 
und länger anhaltenden Frost gebracht.



Geh. R at L. von S toesser.
Gest. 1901.
(z u S . 89.) ■



X.

Bevölkerungsvorgänge, Sterblichkeit, 
Totenschau.

3nt 3<chre OOf kamen 2 92 f Geburten zur Anzeige, dar­
unter 550 uneheliche (OOO: 2 855 mit 562 unehelichen). 
v on den 2 92 l K indern gehörten \ 4 9°  dem männlichen, 

I 45f dem weiblichen Geschlecht cm (OOO: \ 455 dem männlichen, 
und f 4 02 dem weiblichen). Die höchste Z a h l  der Geburten wies 
der M ärz  auf mit 27 \ (OOO: der Zuli und Oktober mit je 269), 
die niederste der j uli mit 224 ( f 9 0 0 : der Dezember mit 206). 
Totgeburten wurden 70 angemeldet ( \ 9 0 0 : 72). D as  Verhältnis 
der Totgeburten zu den Geburten lebender K inder w ar  \ : ^ \ ,7 5  
( l 9 0 0 : f • 41,58). Auf je OOO Einwohner kamen 29,76 G e­
burten.

Die Z ah l  der Todesfälle betrug 1 778 (OOO: \ 775), da r­
unter waren 874 Todesfälle von Personen männlichen Geschlechts 
(OOO: 896) und 904 von solchen weiblichen Geschlechts (O O O : 
877). k inder unter \ J a h r  starben 565 (OOO: 617). Die meisten 
Todesfälle erfolgten im M o n a t  August mit O 8  (OOO: im August 
mit 199); die geringste Z ah l  wies der Februar auf mit U.8 
(OOO: der November mit 99).

Auf je OOO Einwohner kamen 18,12 Todesfälle.

Auf die einzelnen Stadtbezirke verteilten sich die Geburten und 
Sterbefälle folgendermaßen:



S t a d t b e z i r k

Mittlere
Ein­

wohnerzahl

© O l

G e ­
burten

nooo
Einwohner

Ge­
burten.

Sterbe»
fälle

1000
Einwohner
Sterbefülle

I n n e r e  ( D f t f ta b t ...................... 17  8 8 3 5 4 5 3 0 ,4 8 3 9 5 2 2 ,0 8
I n n e r e  ZUeftftabt . . . . 2 0  2 2 8 2 9 8 1 4 ,7 3 3 1 5 15 ,57
A l t e r  H ard tw a ldstadt te i l  . . 3  0 8 2 16 5 ,1 9 31 1 0 ,0 6
A u ß e re  © f t f i a b t ...................... 9  8 8 4 3 6 9 3 7 ,3 3 141 14,27
S ü d s t a d t ................................ 2 3  5 1 6 9 8 6 4 1 ,9 3 481 20 ,45
S t a d t g a r t e n v ie r t e l  . . . . 6 7 7 18 2 6 ,5 9 10 14,77
^ ü d w e s t s t a d t ........................... 14  1 8 2 4 5 2 3 1 ,8 7 26 8 18 ,90
N e u e r  H a r d tw a ld s t a d t te i l . . 3  5 4 3 4 8 1 3 ,5 5 32 9 ,03
Z N ü h l b u r g ................................ 5  1 5 3 18 9 3 6 ,6 8 1 0 5 2 0 ,3 8

G e s a m t s t a d t ........................... 9 8  14 8 2  9 2 1 2 9 ,7 6 1 7 7 8 18 ,12

Über weitere Einzelhei ten verg leiche n ian Bei a g e  II.

Totenschau.

A m  22. J a n u a r  starb im dreiundsiebzigsten Lebensjahre 
Landschaftsmaler Georg M a r i a  Ec k e r t .  E r  w ar am s7. Sep­
tember 1828 in Heidelberg geboren, besuchte die Akademien in 
Düsseldorf und München und kehrte dann, nachdem er sich zuvor 
noch einige Zeit in I ta l ie n , der Schweiz und Oberbayern um ­
gesehen hatte, nach Heidelberg zurück, wo er sich als Landschafts­
maler und Zeichenlehrer niederließ. Seit h867 wandte er sich 
vornehmlich dem Gebiete der Photographie zu, die er von künst­
lerischen Gesichtspunkten aus zu betreiben begann. Später siedelte 
er nach K arlsruhe über (1877) und widmete sich wieder der Malerei, 
der er im ganzen bis ins Alter treu blieb. „Eine eigentümliche 
Richtung seiner künstlerischen Thätigkeit, der er sich in späteren 
J a h re n  zuwandte, bestand in der Herstellung großer Modelle von 
Häusern oder ganzer Häuserkomplexe, in welchen er peinliche N a tu r­
treue bis in die kleinsten Einzelheiten mit entsprechend künstlerischer 
Darstellung zu verbinden wußte. Die großherzoglichen Sammlungen 
für Altertums- und Völkerkunde besitzen davon zwei große Schwarz­
waldhäuser, die Darstellung der Zimmereinrichtung eines solchen,
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eine Schwarzwälder Sagemühle mit ländlicher Umgebung und eine 
Hofanlage aus dem Odenwald, treu nach einem in der Nähe von 
M udau  befindlichen Gehöft. D as  Modell eines alten Karlsruher 
Wohnhauses befindet sich in den städtischen Sam m lungen; andere 
ähnliche Werke fanden ihren Weg in das Germanische M useum  
in Nürnberg, in das M useum  für Volkstrachten in Berlin und 
da und dorthin in privatbesitz." ((£. W agner in der Karlsruher 
Zeitung vom 5. Februar 1901.)

A m  26. Februar schied in Freiburg Geh. R a t  Ludwig von 
S t o e s s e r  aus dem Leben. A m  2 V J u n i  {82$ in Heidelberg als 
Sohn des nachmaligen Oberhosgerichtspräsidenten Stoess er geboren, 
widmete er sich der juristischen Laufbahn und bestand f84y die 
juristische und zwei J a h r e  daraus auch die kameralistische S ta a ts ­
prüfung. Nachdem er zunächst in verschiedenen Stellungen Ver­
wendung gefunden hatte, so u. a. auch als Universitätsamtmann 
in Heidelberg ( \ 855— 1859), kam er \8 6 \  als Stadtdirektor nach 
Konstanz und \ 866 als solcher nach Heidelberg.  ̂869 wurde er 
zum Landeskommissär in M annheim  ernannt. Von \ 8 7 \  bis 
f 880 w ar er Vertreter des Bezirks Wiesloch in der zweiten Kam m er 
des Landtags, in dem er zwar nicht wie Lamey, Kiefer und B lu n tschli 
zu den Führern, wohl aber immerhin zu den angesehensten und 
einflußreichsten Mitgliedern der nationalliberalen Parte i gehörte. 
1876 wurde er als j ollys Nachfolger Präsident des Ministeriums 
des I n n e r n . E s  kann nicht die Ausgabe dieser Blätter sein, eine 
nur einigermaßen erschöpfende Würdigung von Sts . Thätigkeit als 
Minister zu geben. E rw ähn t muß jedoch werden, daß unter ihm 
die Aufhebung des von J o l ly  fS67 eingeführten, durch das Gesetz 
von 1874 bestätigten und durch Strafen verschärften sogenannten 
Kulturexamens der katholischen Geistlichen geschah. A ls  im F rü h ­
jahr 1881 eine Vereinfachung der staatlichen Behördenorganisation 
erfolgte, indem das Handelsministerium, dessen Geschäftskreis zum 
Teil an die Reichsbehörden übergegangen war, mit dem Ministerium 
des In n e rn  vereinigt wurde, trat St., der einige Zeit vorher, im 
M ärz  1880, in der zweiten K am m er wegen der Art, in der er 
die Verhandlungen mit der Kurie geführt hatte, von der national­
liberalen Partei ein M ißtrauensvotum  erhalten hatte, von der
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Leitung des Ministeriums des In n e rn  zurück, das nunmehr S ta a ts ­
minister T urban  übernahm. 5 t  selbst wurde vom Großherzog 
an Stelle des in den Ruhestand getretenen Präsidenten des O b er­
kirchenrats Nüßlin zum Leiter der evangelischen Landeskirche 
berufen. Nahezu anderthalb Jahrzehnte wirkte er in dieser 
Stellung, bis ihn (895 sein schwankender Gesundheitszustand nötigte, 
von seinem Amte zurückzutreten. E r  siedelte nach Freiburg über, 
wo er in stiller Zurückgezogenheit die wenigen J a h r e  verlebte, die 
ihm noch vergönnt waren. (Dgl. den Nekrolog in der Karlsruher 
Zeitung vom 5. August O O P )

I m  rüstigsten M an n es  alter und in der Dollkraft seines Schaffens 
stehend, wurde am 7. J u l i  M a le r  Milhelm D o l z  in München 
durch einen jähen Tod dahin gerafft. V olz w ar am 8. Dezember (855 
als Sohn des praktischen Arztes Hofrat Adolf D. in Karlsruhe 
geboren. Don (876 bis (882 besuchte er die Karlsruher Kunst­
schule als Schüler Ferdinand Kellers und ging dann nach P a r is  
und München. I n  letzterer Stadt ließ er sich später nach einem 
zweijährigen durch den Tod seines Vaters veranlaßten Aufenthalt 
in Karlsruhe dauernd nieder. Als selbständiger eigenartiger Künstler 
trat er zum ersten M a l  vor die Öffentlichkeit (888 mit einer 
„Heiligen Elisabeth". A uf der Münchener Glaspalastausstellung 
des J a h r e s  (889 w ar er mit einer „ M a r ia "  benannten sitzenden 
weißen Frauenfigur vertreten, für die er die II. Medaille erhielt. 
Die Ausstellung des J a h r e s  (890 brachte von ihm einen „T rau m  
der heiligen C äcilia" und diejenige von (892 nach einem längeren 
Aufenthalte in Rom  eine „Kinderpredigt vor der Krippe in der 
Kirche A ra  C oeli". M i t  dem E ntw urf  und der Ausführung 
der großen Fassadenmalerei an dem Schönleber'schen Hause in 
Karlsruhe (W estendstraße) betrat er zum ersten M a le  das Ge­
biet der dekorativen oder besser gesagt monumentalen Malerei. 
Der Sinn für das Fabelwesen, die v orliebe für Humoristisches, 
oft barock phantastisches, die ihn auszeichneten, kamen in dieser 
„Reise ins M ärchenland" zum köstlichsten Ausdruck. Eine zweite 
„heilige c äcilia" des Künstlers besitzt die Karlsruher Galerie. 
Meiler malte er für das Destibül eines Münchener Krankenhauses 
eine schöne Kornposition „Engel einen Kranken aufrichtend" und



Maler W. Volz.
G e s t .  1 9 0 1 .
(Zu S .  90.)
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für die (896er Secession eine „Grablegung", ein Thema, das 
er nachmals für die pariser Ausstellung von (900 variierte. (897 
beteiligte er sich an einer Konkurrenz für die A usm alung  der 
Kuppel im Leichenhause eines Münchner Friedhofes mit einem 
Entwürfe, dem von der Künstlerjury der erste Pre is  zugesprochen 
wurde, der aber nicht zur Ausführung kam. Die Hauptarbeit 
feines letzten Winters bildeten große Wandgemälde in der von 
Professor von Thiersch erbauten neuen Börse in München, in 
denen er das Grundthema, „den leichten Geldgewinn" in kecken 
übermütigen Bildern aufs trefflichste karrikierte. Eine Darstellung 
des Entwicklungsganges und eine eingehende Würdigung der Werke 
des für die Kunst viel zu früh aus dem Leben geschiedenen M a le rs  
brachten u. a. das „Badische Museum, Beilage zur Badischen 
Landeszeitung, vom (5. J u l i  (9 0 (" ,  „Die Kunst. Monatsschrift 
für freie und angewandte Kunst III. J a h rg a n g .  Heft 9 (München 
(902)", sowie „Kunst und Handwerk, Zeitschrift des bayer. Kunst­
gewerbevereins 52. J a h rg a n g  Heft ^ (München ( 902)".

Einen schweren Verlust erlitt die großherzogliche Kunstgewerbe­
schule und mit ihr das ganze badische Kunstgewerbe durch den 
am 28. J u l i  erfolgten Tod des Direktors Hermann G  ö tz. Bei­
nahe zwanzig J a h r e  ist derselbe an der Spitze jener Anstalt 
gestanden und hat sich in unermüdlicher Thätigkeit ihren Aufgaben 
gewidmet; ein rastloser Vorkämpfer und Förderer des badischen 
Kunstgewerbes hat er auf die Entwicklung desselben in dem gleichen 
Zeitraum einen bestimmenden Einfluß ausgeübt. Über seinen 
Lebensgang und seine Wirksamkeit entnehmen wir dem ihm ge­
widmeten Nachrufe in dem Jahresbericht der Kunstgewerbeschule 
für (9 0 H02 folgende Angaben. Hermann Götz wurde am 
28. September (8^8 in Donaueschingen geboren, besuchte nach der 
Versetzung seines Vaters nach Gengenbach daselbst die Schule und 
arbeitete dann ebenda als Lithograph und später als Dekorations­
maler. Von (872 ab besuchte er als Schüler von Professor 
Ferdinand Keller die Kunstschule in Karlsruhe, w ar aber schon 
dam als nebenher für das Kunstgewerbe thätig. Eine Reihe größerer 
Gemälde, meist Erinnerungen an den Feldzug (870/7 (, den er 
a ls  Einjährig-Freiwilliger mitgemacht hatte, entstanden in jener



Zeit, so das „Gefecht bei N u its" ,  die „Einnahme von Dijon" u .a . ,  
ferner zu Ende der siebziger J a h r e  ein Zyklus von größeren W and­
bildern für die fürstliche Reitbahn in Donaueschingen. Die vom 
‘Künstler zu den Halberger'schen Prachtausgaben der Werke von 
Schiller und Goethe gezeichneten reichen figürlichen und ornamentalen 
Titel, Vignetten, Randleisten u. dergl. waren damals für das ganze 
illustrative Gebiet formangebend und gaben schon damals den 
weitesten Kreisen Kunde von des Künstlers erfolgreicher Thätigkeit 
auf kunstgewerblichem Gebiete. Während eines längeren Studien­
aufenthaltes in Rom  erhielt er seine Berufung als Professor an 
die Kunstgewerbeschule in Karlsruhe, zu deren Direktor er (882 
nach dem Tode des Direktors Kachel ernannt wurde. Die Neu­
organisation der Schule durch die Errichtung von Fachabteilungen, 
wie auch die Berufung weiterer Lehrkräfte war feine erste Aufgabe. 
1885 erfolgte auf seine Anregung die Gründung des Kunstgewerbe­
vereins, dessen erster Vorsitzender er bis zu seinem Tode gewesen 
ist. Eine Reihe vom Kunstgewerbeverein veranstalteter Fachaus­
stellungen, so zuletzt die Glasmalereiausstellung (vgl. oben S. 70 ff.), 
vor allem aber die Beteiligung des badischen Kunstgewerbes an 
der deutschnationalen Kunstgewerbeausstellung in München (888, 
an  den Weltausstellungen in Chicago (895 und P a r i s  ( 900, legten 
von dem hervorragenden Organisationstalent des Künstlers Zeugnis 
ab. I h n :  ist auch die Begründung des Kunstgewerbemuseums, 
das  (890 eröffnet wurde, und dessen Weiterentwicklung er eifrig 
gefördert hat, zu verdanken. Schon (895 konnte er den Antrag 
zu einem Erweiterungsbau stellen, um für die sich rasch vergrößern­
den Sammlungen platz zu schaffen. Der Einweihung dieses ledig­
lich für die Kunstgewerbeschule bestimmten Gebäudes im M a i  (9 0 ( 
durch die Glasmalereiausstellung konnte er noch beiwohnen, den 
E inzug der Schule in das neue heim sollte er nicht mehr erleben. 
Die Beisetzungsfeier fand am  50. J u l i  in Gegenwart einer außer­
gewöhnlich zahlreichen Trauerversammlung auf dem Karlsruher 
Friedhofe statt. Der Großherzog und die Großherzogin hatten, 
nachdem sie schon vorher, ebenso wie der Erbgroßherzog, der Fürst 
von Fürstenberg u. a. der Witwe des Verstorbenen telegraphisch 
ihre Teilnahme ausgesprochen hatten, Vertreter entsendet. Ebenso 
waren Vertreter der Städte Karlsruhe, M annheim, Heidelberg
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it. a. erschienen und selbst a u s  M ünchen, Leipzig, Dresden u. f. w . 
waren Delegierte vornehmlich von k unstanstalten und Vereinen 
gekommen, um  Kränze an dem G ra b e  des Verblichenen nieder­
zulegen.

A m  20. August starb Professor J u l i u s  P e c h e  r. Derselbe 
war am sö. Dezember s8^2 zu Stockach geboren, studierte \858  
bis h 866 auf dem damaligen Polytechnikum in Karlsruhe B a u ­
fach und wurde, nachdem er kurze Zeit Garnisonsbaumeister beim 
XIV. Armeekorps gewesen war, h 87^ zum Hofbaumeister ernannt. 
\ 87S wurde er mit den vorbereitenden Arbeiten für die Gründung 
einer staatlichen Baugewerkeschule betraut und noch im gleichen 
J a h r e  zum .Professor an dieser Anstalt ernannt. Doch schon f88s) 
nötigte ihn ein schweres Gehör- und Nervenleiden, in den Ruhe­
stand zu treten. Weiteren Kreisen der Einwohnerschaft ist P .  
durch seine literarischen Arbeiten bekannt geworden. Z n  seinen 
„bierpolitischen Sitzungsberichten", die früher in den „Karlsruher 
Nachrichten" und zuletzt in der „Badischen Presse" erschienen sind, 
hat er den Karlsruher Dialekt mit großem Geschicke behandelt. 
Von bleibenderem Werte sind seine zahlreichen Ausschnitte aus der 
Geschichte Altkarlsruhes, die er in früheren J a h r e n  in den schon 
erwähnten Karlsruher Nachrichten veröffentlicht hat. P .  w ar auch 
mehrere Zahre ( H885— \ 895) Mitglied der städtischen Archiv­
kommission.

Einer der ältesten badischen Offiziere schied mit General­
leutnant z. D. August H o f m a n n  am 50. September aus dem 
Leben. Geboren am September \ 8 2 p  w ar er im J a h r e  s8^2 
als Freiwilliger, auf Beförderung dienend, in das damalige Leib­
infanterieregiment eingetreten. \8$8  wurde er, inzwischen zum 
Oberleutnant aufgerückt, auf fein Ansuchen dem nach Schleswig- 
Holstein bestimmten Bataillon des 5. Regiments zugeteilt. Später 
zu den Pionieren und weiterhin zur Artillerie übergetreten, führte 
er in dem kurzen Feldzug von l866  eine Feldbatterie, wurde dann 
1867 zum Kommandeur der neuerrichteten Pionierabteilung er­
nannt und 1870 als Oberstleutnant wieder zur Infanterie  und 
zwar zum Leibgrenadierregiment versetzt. Z n  diesem machte er



a ls  B a ta i l lo n s ko m m a n deur Öen Krieg \ 870/7 \ mit. S päterh in  
wurde er K o m m a n d eu r  des H. oberschlesischen Infan ter ie reg im en ts  
ZI r. 65 und im J a h r e  (878 a ls  G enera lm a jo r  K o m m andeu r  der 
(7. In fan ter ieb rigade .  I m  folgenden J a h r e  erfolgte au f  sein 
Ansuchen seine Stellung zur Disposition, (885 verlieh ihm Kaiser 
W ilhelm  I. gelegentlich einer Insp iz ierung  des XIV. Armeekorps 
den Charak te r  a ls  Generalleutnant.  Besondere Verdienste hat sich 
p .  zuletzt noch um  die (Errichtung des Denkmals für weiland 
P r in z  W ilhelm  von Baden  in K ar ls ru h e  erworben. A ls v or 
sitzender des Denkmalkomitees hat  er keine m ü he sich verdrießen 
lassen, um  jenes Werk zu fördern, dessen Gelingen seine letzte 
Freude gewesen, dessen feierliche E n thü llung  a m  ( 8 . Oktober 
zu erleben, ihm  jedoch nicht mehr beschießen w ar .  (Dgl. den 
Nekrolog in der K a r ls ru h e r  Zeitung  vom  p  Oktober (s)0(.)

Von weiteren Toten des J a h r e s  (9 0 ( sind zu nennen:

Geh. Oberregierungsrat Eduard  G  u l a t von Wellenburg, 
geboren am (0. 211 ärz (855, gestorben am p  Februar in Frei ' 
bürg, (872— (879 S taa tsanw alt  in Karlsruhe.

Geh. R a t  K arl  peinlich B a a d e r ,  geboren (829 in Löf­
fingen, gestorben am  6. April, (889— (899 m itglied des Ministeriums

 des In n e rn ,  (899 Eich. R a t  III. Klasse und Kollegial­
mitglied des v erwaltungsgerichtshofes.

M aler E d u a r d  T e n n e r ,  geboren 1850 in Zweibrücken, 
gestorben am  25. A pri l ,  (872 bis (9 0 ( Lehrer (feit (878 P r o ­
fessor) an  der vorm aligen Kunstschule und heutigen Akademie der 
bildenden Künste.

P r iv a tm a n n  August p  o y e r  , geboren am  26. Dezember ( 825, 
gestorben a m  50. August, früher Geschäftsleiter der Sektion K a r l s ­
ruhe des Deutschen Phönix, lang jähriges M itglied  des B ü rg e r ­
ausschusses ((875— (878 und (885— (899), sowie des S ta d tra ts  
( (878— ( 8 8 p ,  ein durch einen regen Wohlthätigkeitssinn a u s ­
gezeichneter 211 ann, der vielfach früher schon und auch durch seine 
letztwillige Verfügung zahlreiche Wohlthätigkeitsanstalten m it reichen 
Stiftungen bedacht hat.



General z. X). Hugo von O b e r n i t z ,  geboren am 19- April \819 
zu Bischofswerder in Ostpreußen, gestorben am 1^. September 511 
ßomtef a. Rh., im Kriege {870/7 \ Führer der württembergischen 
Felddivision, t, 879— 1888 als Nachfolger Werders kommandierender

 General des XIV. Armeekorps.

O berbau ra t  Adolf G a n s e r ,  geboren am  2 . August 1858 in 
Friedrichshafen, gestorben am \ 8 . Oktober, I 890 bis I 898 Professor

 an der großherzoglichen Baugewerkeschule in Karlsruhe, 
1898 technischer Referent für Bausachen bei den Ministerien des 
In n e rn  und der Finanzen, von 1900 bis zu seinem Tode O b er­
baurat und Kollegialmitglied des Ministeriums des In n e rn ,  u. a. 
auch der Erbauer der Gebäude der Allgemeinen Versorgung-Anstalt

 und der Filiale der Rheinischen Kreditbank in Karlsruhe.



XI.

1. Vorträge.

3m  J a h r e  JO O  wurden in unserer S tad t  im  ganzen 2H0 
V orträge gehalten. Die größte «Zahl der V orträge mies, 
wie in den voraufgehenden J a h r e n ,  der Novem ber auf, 

nämlich 55. E s  folgten der J a n u a r  mit 58 Vorträgen, der 
N lä rz  m it  5^, der Oktober m it 5 t ,  der Dezember mit 27, der 
F e b ru a r  mit 2% der A p r i l  m it (5, der N fa i  mit 6, der 5>uli 
m it der J u n i  m it  5, der September mit 2 und der August
m it  einem V o rt ra g .  A n  (8  T a g e n  wurden je 5 Vorträge ge­
halten, an  si« T a g e n  je ^ und an  einem T ag e  5. Von den V o r ­
tragenden w aren  f^7 a u s  K ar ls ru h e  selbst, 25 gehörten dem 
übrigen B a d en  an , f 9  dem übrigen Deutschland und 19 dem 
A u s la n d .  A)ir lassen ein Verzeichnis der Vorträge, soweit uns 
dieselben bekannt geworden sind, hier folgen.

J a n u a r  2 . Professor  Dr .  K l e i n :  Uber  I n s c h r i f te n  in  B ä u m e n  und w u n d -  
hei lungsprozesse  der B ä u m e  überhaupt"  ( G a r ten b a u v e r e in
K a r lsr u h e ) .

„ 3 . Dr. ( S o I d s t e i n ,  P r iv a td o z e n t  der Staatsw issenschaften  an  der
U nivers itä t  Z ü r ic h :  „ D ie  Statistik und ihre B e d e u t u n g  für  das  
m oderne  Gese l lschasts leben" (Gewerkschastskartell  K arlsruhe) .

„ 3 . Professor Dr.  (E. K r a e p e l i n  a u s  H eide lberg :  „ Z u re c h n u n g s -
sähigkeit  und Verantwortlichkeit" (Kaufm ännischer V ere in  
K a r l s r u h e ) .

„ 3. R ob er t  S c h e u :  „ U n g la u b e  und A b fa l l  in der G e g e n w a r t ,  ihre
sittlichen und soc ia len  .folgert und ihre B e d e u t u n g  a l s  ein
Zeichen  der letzten Z e i t"  ((Öffentlicher V ortra g  im  S a a l e  des  
( S a fth o fe s  zum  M o n o p o l ) .

„ 3. ff. Dr. P a u l i :  „V o r tr ä ge  über A n a to m ie  und P h y s io log ie  des
menschlichen K ö rp ers"  ( f r a u e n b i l d u n g  —  f r a u e n s tu d iu m ) .

„ 7. und 2 | .  Professor Dr.  S c h o l l :  „ Ü b erqu erun g  des W eiß ho rns"
(A lp en vere in ) .



P r o f e s s o r  I .  P e c h e r .
Gest. 1901.
(Zu S . 93.)
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J a n u a r  9 . I n s t a l l a t e u r  B ö g l e r ,  X y lo g r a p h  G e i g e r  und D e k or a t io n s-
m aler  A .  W e b e r :  „ D ie  P a r ise r  W e lta u ss te l lu n g "  ( G e w e r b e ­
verein) .

„ \ o .  R o b er t  5  d? c u : „ U n g la u b e  und A b fa l l  in  der G e g e n w a r t ,  ihre
r e v o lu t io n ä r en  W irk u n g e n  im  V olks-  und  S t a a t s l e b e n  un d  ihre  
B e d e u t u n g  a l s  ein Zeichen  der letzten Z e i t"  (Öffent l icher V o r ­
tra g  im  G asth o f  .,511m M o n op o l" ) ,  

i v  Professor Dr. K . F u t t e r e r :  „Land und L e u t e i n  Nordostt ibet"  
(Naturwissenschaftl icher Vere in ).

„ \ 3 .  P f a r r e r  w e i ß h e i m e r  a u s  F r e i b u r g : „ D er  deutsche p r o tes ta n
t i s m i i s  und die Ze ichen  der Z e i t"  (F a m i l ie n a b e n d  des  E v a n g e l .  
B u n d e s  und des G u s ta v - A d o l f -V e r e in s ) .

„ t 5 . S tadtp farrer  Dr. W u r s t e r  a u s  V e i l b r o n n : „Katholische und
evangelische Liebesthätigkeit" (III. A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  
evangelischen V e r e in sh a u s ) .

„ G e h .  R a t  Professor Dr. (En g l e r :  „ D ie  E le m e n te "  (A kadem i­
scher V ortra g  in  der A u la  der Technischen pochschule).  

v  Professor Dr. R .  G o l d s c h m i t :  „M oltke" (A r b e ite r b i ld u n g s ­
verein).

„ \q.. Christian L i n d e n m a n n : „ U n fu g  und V e r g e w a l t ig u n g e n  in
den Ir re n a n sta l te n "  (Ö ffent l icher  V o r tr a g  in  der B r a u e r e i  
Schrempp, „w oz u  die p  errett J u r i s t e n  und die Presse  besonders  
ein geladen  sind").

„ \<{. L. T a n e r a , h a u p t m a n n  a. D .  und Schriftsteller a u s  B e r l i n :
„ v o n  S in g a p o r e ,  S h a n g h a i  nach D eutsch-C hina"  ( K a u f m ä n n i ­
scher V ere in  K a r lsr u h e ) .

„ ff. o berschulrat Dr. A .  W a a g :  „ D a s  Leben  der Sprache"
(Viktoriapensionat).

„ ns. I r .  L ö s s l e r  a u s  K o n s t a n z : „Englische Schl it tensahrer  ( W a r e n ­
schwindler)" (V o rtrag sv erband  K a u fm än n isc h e r  V ere in e  K a r l s ­
ruhe).

.„ ; s .  R e c h t s a n w a l t  F r ü h a u s :  „D ie  g e g e n w ä r t ig e  politische L a ge  im
Reiche und in B a d e n "  (F reis inniger  Verein).

„ j[6. O berkirchenratssekretär S t e n g e l :  „ D ie  M iss ion  in  Süd afr ika"
( M is s io n s -F r a u e n -  und I u n g s r a u e n v e r e i n ) .

\ 6 .  C. T a n e r a , h a u p t m a n n  a. D . :  „ v o n  S i n g a p o r e  über l ) o n g -  
kong und S h a n g h a i  nach D eutsch-C hina"  (M u se u m  K a r l s r u h e ) .  

„ Professor G o o s :  „ D a s  griechische T h eater"  (K a r lsr u h er  A l t e r -
tum sv ere in ) .

„ \ 7 . Robert  S c h e u :  „ D e r  Antichristus und sein Reich, der letzte
Akt des D r a m a s  dieser W e l t ;  O ffb .  I o h .  ; z "  (Ö ffen t l .  V o r ­
trag  im S a a l e  des  (Safthofes  „zum  M o n o p o l" ) .

„ und 2 4 . Professor Dr. v o n  O  e cb e l h a  e u  s e  r : „Geschichte de
deutschen Kunst" (V ere in  V olksbi ldung) .
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J a n u a r  19 . P r e d ig e r  (E. F r a u c h i g e r : „ D er  Antichrist und sein Reichs  
seine E n ts teh u n g  und sein Schicksal bei der W ied erku nft  Ehristi"  
(Ö ffent l icher  V o rtrag  im  G a s t h a u s  zum  Laub).

„ 2 \ .  D ie  „ B u re n k ä m p fe r "  K a r l  und S i e g m u n d  B r o l l  a u s  J o h a n n e s
burg ( T r a n s v a a l ) :  „Erlebnisse  und K äm p fe  a m  S p io n s k o p ,  G e ­
f a n g e n n a h m e  und A u s w e i s u n g "  (Öffent l icher Vortrag im  S a a l e  
d e s  A p o l lo -T h e a te r s ) .

„ 2 V Professor R u p p :  Über B u t t e r ,  M a r g a r in e  und die übrigen
S peisefette ,  sow ie  deren V e r w e n d u n g  bei der Z u bere itu ng  von  
menschlicher N a h r u n g "  (Deutscher V ere in  für V olkshyg iene ,  
O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

„ 2Z. K a p l a n  S t u m p f :  „ S p i r i t i s m u s "  (Katholischer M ä n n ervere in
„Con stant ia" ) .

„ 25. R o b er t  S c h e u :  „ G ie b t  e s  eine E r r e t tu n g  und B e w a h r u n g
vor der kom m enden großen  antichristlichen T r ü b sa l? "  (Ö ffen tL  
V ortra g  im  G a sth o f  „zum M o n o p o l" ) .

„ 25 .  o bstbaulehrer K l e i n :  „ F r ü h ja h r sa r b e it e n  im O bstgarten"
( G a r t e n b a u v e r e in  M ü h lb u r g ) .

„ 25.  h ofrat M e i d i n g e r : „ G a lv ano p la s t ik"  (Naturwissenschaftlicher
V erein ).

„ 25 .  R e c h t s a n w a l t  T r u n k :  „ D a s  ver jä h r u n gsr e c h t"  (Freie  I n n u n g
der T ap ez ie re ,  Dekorateure ,  S a t t l e r  und P o sa m en tiere ) .

„ 28 .  Universitätsprofessor Dr. K .  K i n d e r  m a n n a u s  H e id e lb e rg :
„ D ie  G r u n d z ü g e  der E n tw ic k lu n g  des  Volks-  und W irtschafts­
l eb en s"  (K a ufm ä nnischer  Vere in  K arlsru h e) .

„ 28.  Professor D r .  v. O  e ch e l h a e u s e r : „ E i n  verschw undenes
Kaiserschloß ( S p a la to ) " ,  m it  Lichtbildern (Akademischer V ortrag).

„ 28 .  R e c h t s a n w a l t  Dr. R .  5  ii p f  I c : „ D ie  wichtigsten Vorschriften
des deutschen Strafrechtes"  (A rbe iterb ildnn gsvere i» ) .

„ 2 9 . Redak teur  p .  L i p p e :  „ B ö r n e  a l s  Polit iker" ( G e n e r a lv e r s a m m -
lu n g  des  V o lk s v e r e in s ) .

„ 50.  Professor G u s ta v  A r n b e r g  a u s  B e r l i n :  „ D a s  M e er  und seine
B e w o h n e r "  ( M u s e u m  K a r l s r u h e ) .

„ 5 0 . S ta d tv ik a r  S t e i n  m  a n n : „ B i ld e r  a u s  der Arbeit  der F r a u e n -
mifsion in  London" ( G u s ta v  A d o l f -F r a u e n -  und Jungfrauen-Verein

).
„ 5 V R ea l le h r e r  A .  23 e r  g m  a n  t t :  „ E in  W o r t  über d a s  k a u fm ä n n i ­

sche Rechnen" (V or tra g sv e r b a n d  kaufmännischer V ere in e  K a r l s ­
ruhe).

5 t.  R o b er t  S c h e u :  „ D a s  zukünft ige  herrliche Reich Ehristi , die 
E r f ü l lu n g  der H o ffn u n g  aus ein g o ld e n e s  Z e ita l ter"  (Ö f fe n t ­
licher V or tr ag  im  S a a l e  des  G a s t h o f e s  „zum  M onopol").

5 V und F e b r u a r  7 . und (4.  G e h .  h ofrat  Professor Dr. B u n t e :  
„ G e w i n n u n g  der M eta l le"  (V e r e in  V olksbi ldung) .
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F ebruar V F r a u  M a r i e  S t r i t t  a u s  D r e s d e n : „ D ie  b isher ige  E n tw ick lung  
der deutschen F r a u e n b e w e g u n g  und der B u n d  deutscher Frauen-Vereine

" ( F r a u e n b i ld u n g  —  F rauenstud ium ) .
V, .2 . und 5 . G r ä f in  Ad. S c h i m m e l  m a n n :  „ E r f a h r u n g e n  a u s  

m e i n e m  Leben" (Eintrachtsaal) .
3. P f a r r e r  N u n z i n g e r  a n s  G u t a c h : „ D ie  m odern e  K u l tu r  a u f  

dem Lande" (Gemeinschaftl icher F a m i l i e n a b e n d  des  E o a n g e l .  
B u n d e s  und des G u s ta v - A d o l f -V e r e in s ) .

4 . Professor Dr. Heinrich B u l t h a u p t  a u s  B r e m e n :  „ H e in e  und  
d a s  j u n g e  Deutschland" (K aufm ännischer  V e r e in  K a r l s r u h e ) .

4 . R e c h t s a n w a l t  R e u t t i :  „Gesetz über die B e k ä m p f u n g  des  u n ­
lauteren  W e ttb e w er b s "  (Schutzverein der H a u s e ig e n t ü m e r ) .

7 . ff. R e c h ts a n w a lt  Dr.  K i e t z :  „D ie  S t e l l u n g  der F r a u  nach dem  
n euen  bürgerlichen Gesetzbuch" ( V e r e in  F r a u e n b i ld u n g  —  Frauen-Studium

).
7. Rob ert  S c h e u :  „ D e r  zukünft ige  große T a g  des  W eltger ichts  

und der ne u e  H im m e l  und die n eu e  Erde .  O f f b . I o h . 2 0 ,  u  ff-" 
(O ffeu t l .  V or tr ag  im  S a a l e  des G a s t h o f e s  „zum  M o n o p o l" ) .

10. P f a r r e r  C o r d e s  a u s  F rankfurt  a. M . : „ D er  göttliche Charakter  
der B ib e l"  (IV. A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

10 . S tadtpfarrer  R a p p :  „ M it  welchem  Rechte n e n n e n  w i r  die
B i b e l  G o t t e s  W o r t ? "  (K a r l sr u h e r  P r o tes ta n te n v e re in ) .

1 V Dr. m ed . Friedrich H e i n s h e i m  e r :  „ ü b e r  g e su n d h e i t sg e m ä ß e  
E r n ä h r u n g "  (Deutscher V ere in  für  V o lk sh y g ie n e ) .

1 V G eneralmusikdirektor F.  M o t t l :  „ I o h .  S e b .  B a ch"  ( K a u f ­
m ännischer V ere in  K a r lsr u h e ) .

1 V Hofapotheker  Fr .  S t r ö b e :  „ E ß b a r e  und g i f t ig e  p i lz e "
(Arbeiterb ildun gsvere in ) .

13. K a p la n  F  e it r ft e i n :  „Ü b er  die E n tw ic k lu n g  des  vierten
S t a n d e s "  (K a th o l .  M ä n nervere in  „Constant ia" ).

15. S tadtvikar  K n  0 b l  0 ch : „ B i ld e r  a u s  der F r au e n m iss io n  in  
I n d i e n "  ( M is s io n s -F r a u e n -  und j u n g fr a u e n ve r e in ) .

14 . R ob ert  S c h e u :  „ D ie  ernsten Z e i te n ,  denen  w i r  im  Blick a u f  
die E n tw ick lung  der m od e rn en  W e l t  und  die W e is s a g u n g e n  der  
he i l igen  Schrift  e n tg ege n g e h e n "  (O f fe u t l .  V o r tr a g  im  G asth o f  
„zum M o n o p o l" ) .

15. Professor Dr. S c h u l t h e i ß :  „Ü b er  d a s  s o ge n a n n te  w e t t e r ­
schießen" (Naturwissenschaftl icher Verein).

2 v  Dr. v. L i c h t e n b e r g :  „ D a s  al te  E trur ien"  (A l te r tu m sv e r e in ) .
2 2 . H. H o e k  a u s  F r e ib u r g :  „ W interb i ld er  a u s  dem S c h w a r z w a ld ,  

großer Lichtbilderabend m it  v erb in dendem  Text" (Skiklub S c h w a rz ­
w a ld ,  O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e — B a d e n e r  H öhe).

2 4 . M iss ionar  A  u t e n r i e t h : „Land,  Volk und M iss ion  in  K a m e r u n "  
(V. A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

7 *
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F e b r u a r  2 4 . Professor Dr. B ö h t l i n g k : „ D a s  P a p sttum  a l s  Weltmacht"  
(K a r l sr u h e r  p r o t e s t a nte n vere in )-

„ 25.  Hofschanspieler  Fr .  L He r z : „R e c i ta t io n eu  vo n  Dialektdichtungen,
R o s e g g e r  u. s. w ."  (K a ufm ännischer  Der ein K a r ls r u h e ) .

„ 25.  Professor K i e s  e r : „ P e te r  Rosegger" (Arbe iterb ilduu gsvere iu
K a r l s r u h e ) .

„ 26 .  Am tsger ichtsdirektor  I .  G i e ß l e r  a u s  M a n n h e i m :  „ D a s  W isse n s -
w erte über d a s  Aktienrecht" (D o rtrag sv erband  kaufmännischer  
V e r e in e  K a r l s r u h e ) .

„ 28 .  Dr. £ .  D a v i d  a u s  D ü sse ld o r f : „ D a s  Bu ch  H iob und seine
B e d e u t u n g "  ( V ere in  für  jüdische Geschichte und Litteratur).

M ä r z  Professor Dr. T e i c h  m ii I l e r :  „D ie  neuesten B es trebungen  aus 
dem G eb ie te  der elektrischen B e le u c h tu n g"  (Naturwissenschaft­
licher Deretn).

„ 5 . Professor Dr. F .  B a n  m g  a r t e n  a u s  F r e ib u r g : „Albrecht
D ü re r  (m it  Lichtbildern)" ( E v a n g e l .  B u n d  und G n stav -A d o ls -  
v ereiu).

„ 5 . Professor  Dr. L u c f c n b a c h :  „ L u d w ig  Llhland" ( Vere in  V o lks -
bi ldung) .

„ 4 . Professor Dr. F u t t e r  e r :  „ D ie  heut ige  Gletscherforschung"
( A lp e n v e re in ) .

„ 4 . Dr. T h .  G e l p k e : „ D i e  bew a h r e w w ir  unsere A u g e n  vor
frü hzeit iger  E r b l i n d u n g ? "  (Deutscher V ere in  für Dolkshyg iene ,  
O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

„ 4 . A n n a  S c h u l z :  a u s  M e in i n g e n  : „ A l lg e m e in e  Frauenkrankheiten"
(N a tu r h e i lv e r e in  K a r l s r u h e ) .

„ 5 . Redakteur  p .  T r ä g e r  a u s  B e r l i n : „ D i e  kaufmännischen Zeit*
fr a g e n "  ( V ere in  der deutschen K au f le u te ,  O r t s v e r e i n  K a r lsr u h e ) .

„ 6. h ofrat Professor Dr.  D  0 v e  a u s  F r e i b u r g : „ D i e  G ebrüder
H u m b o ld t " (M u se u m  K a rlsru h e) .

„ 6. h ofapotheker S t r o b e :  „ E ß b a r e  und g i ft ige  P i lz e "  ( G a r t e n ­
b auvere in  K a r l s r u h e ) .

„ 6. Dr.  K .  W 0l l f  a u s  M a n n h e i m : „ D a s  Leben des H u m o r s "
(K aufm ännischer  V ere in  K a r l s r u h e ) .

„ 7 . R e a l le h r e r  A .  B e r g m a n n :  „ D i e  F r e m d w örter  in  der deutschen
Sprache"  („ F id e l i ta s " ,  D e r e in  katholischer K au s le u te  u. B e a m t e n ) .

„ 8. Professor Dr. A .  B ö h t l i n g k : „ W o bleibt die seit J a h r  und
T a g  beschlossene und v om  M inister  versprochene T a r i f r e f o r m ?" 
(E isenb a hnrefo rm vere in ) .

„ 8. K a n z le i r a t  K a  e s  l e i n :  „ D i e  V ög e l  u n d deren Fe inde"  ( G a r t e n ­
ba u ve r e in  K a r l s r u h e ,  S tadt te i l  M ü h lb u r g ) .

„ t0 .  P r e d ig e r  E .  F r a u c h i g e r :  „ 2 D a s  lehrt die B i b e l  über den
Z u sta n d  der S e e le  nach dem Tode"  (O f fe n t l .  v ortrag im  G ast ­
h a u s  zum  Laub).
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M ä r z 10 . B u nd e sre d a k te u r  G e r l i n g  a u s  B e r l i n :  „ w a h r e  und falsche  
H eilkunde" (N a tu r h e i lv e r e in ) .

10 . Professor D .  M ü l l e r  a u s  E r l a n g e n : „ O rd en t l ic h e s  und außer­
ordentliches  W irk en  des  h e i l igen  G e i s te s "  (VI. A b o n n e m e n t s -  
v o r tr a g  im  E v a n g .  V e r e in s h a u s ) .

1 1. Dr. G  e i s e  n  b e r g e r , Direktor des  statistischen A m t e s  in  S t r a ß -  
b u r g :  „ D i e  moderne R i n g b i ld u n g  im  p a n d e l  und in  der I n ­
dustrie" (D or trag sve r b an d  kaufmännischer V ere in e  K a r l s r u h e ) .

15. S tadtv ikar  K n o b l o c h : „ D e r  evangelische Afr ik avere in"  (M is -  
s io n s -F r a u e n -  und J u n g fr a u e n v e re in ) .

15. R ö ß l e r ,  früherer Vorstand der C o n st a n t ia :  „ B i l d h a u e r  P r o ­
fessor K a r l  S te in h ä u s er "  (Katholischer M ä n n e r v e r e i n  Con stant ia ) .

14- F r ä u le in  Dr. K a te  Schirmacher a u s  P a r i s :  „ w i e  die A m e r ik a ­
n e r in nen  sich ihre F re ih e i t  eroberten" (V ere in  F r a u e n b i ld u n g  —  
F rauenstudium ).

V"). Schriftsteller O . A m m o n :  „ K e i m e s v a r i a b i l i t ä t  und K e i m e s ­
aus lese"  (Naturwissenschaftl icher Verein) .

18. Dr. B .  B l o c h e r  a u s  B a s e l : „ D i e  A lk oh o l frag e"  ( G u t t e m p l e r ­
loge R e f u g i u m  N r .  (06 ) .

18. Archivassessor Dr. B r u n n e r :  „ Ü b er  die erziehliche B e d e u t u n g  
einer richtigen p f l e g e  der M uttersprache"  ( A l lg e m ein e r  Deutscher  
Sprachvere in ,  Z w e i g v e r e i n  K a r l s r u h e ) .

18. Dr. med. D o l l :  „Schulkrankheiten  und ihre V e r h ü t u n g "  ( D e u t ­
scher V ere in  für  V o lkshy g iene ,  O r t s g r u p p e  K a r ls r u h e ) .

18. Schrifftcller O t t o  E r n s t  a n s  H a m b u r g : „ R e cita t ion  e igener  
D ichtungen  (D ie  Taschen des  E r a s m u s ;  A u s  e in em  fro h en  
Farbensp ie l  u. s. w .)"  (K a ufm ännischer  V e r e in  K a r ls r u h e ) .

2 1 . Professor D .  C r e m  e r a u s  G r e i f s w a l d :  „ D i e  Geschichte und  
ihr E n d e "  (VII. A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

23. G e h .  h ofrat Professor Dr. C r u s i u s  a n s  H e i d e l b e r g : „ V o l k s ­
märchen in alter und neuer  Z e i t"  (M u se u m  K a r ls r u h e ) .

25. Professor Dr. A. B ö h t l i n g k : „ D i e  H eide lberger  K atastrophe  
und ihre Lehren" (E isen b a h n reform vere in ) .

27. Dr. B a v e n  s c h e n ,  G en era lsek re tär  des o s tm a r k e n v e r e in s : 

„ D ie  Lage  des  Deutschtum s in  den reichsdeutschen o ftmarken"  
(O r t sg r u p p e  K a r l s r u h e  des  Alldeutschen V erba nd es ) .

27.  Dr. Friedrich R i e g l  e r ,  f a i f .  Bezirkschef in  S a n s a n n e  M art  an  
und J endi, D eutsch-T ogo ,  W e sta fr ik a :  „ E rlebnisse  im  deutschen 
S u d a n "  (M u se u m  K a r ls r u h e ) .

2 8 . E .  C l a u ß a u s  M a n n h e i m : „ W a r e n h ä u s e r  und Ram schbazare ,  
der R u in  des ehrlichen deutschen B ä n d e l s "  (Deutsch nationa ler  
h a n d lu n g s g e h i l f e n - V e r b a n d  H a m b u r g , O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e ) .

2 9 . G e h .  R a t  Dr. E n  g l  e r :  „ P e tr o le u m fu n d e  im  G r o ß h e r z o g t u m B a d e n  
und in benachbarten G eb ie ten "  (Naturwissenschaftl icher V e r e in ) .
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M ä r z  s o .  F r ä u l e in  B e r t h a  S c h m i d t :  „ F r a n c o i s  Coppee,  se in Leben und  
seine W erke"  (Litterarischer B o r tr ag  in  der h ö h e r e n  M ädchen­
schule).

„ 5 v  R e c h n u n g s r a t  I  s e m a n n : „ E i n  K aiserw ort  zur rechten Z e i t"
(Katholischer M ä n n e r v e r e i n  B a d e n i a ,  S tadt te i l  M ü h lb u r g ) .

A p r i l  v  Fr .  h ö p f n e r  j u n . : „ F ü h r e r l o s  a u f  der D e n t  blanche  und
dem O b e r g a b e lh o r n "  (A lpenvere in ) .

„ {•  Dr. T e i c h m ü l l e r : „ D i e  n eueren  B e s trebu ngen  aus dein G e ­
biete der elektrischen B e le u c h tu n g "  (Naturwissenschaftlicher  
V erein ).

„ v  Hofschanspieler ID. W a s s e r m a n n : „ R e c i ta t io n :  D ie  Maltheser
von  B u l t h a u p t "  (K aufm ännischer  V ere in  K arlsru h e) .

„ 3. K a n z le ira t  K a e f l e i n : „ I n t e r n a t i o n a l e r  Vogelschutz" (G a r t e n ­
b a u v e r e in  K a r lsr u h e ) .

„ 3. h osrat L e u t z : „A l ler m e lt s p f la n z e n "  (G a r t e n b a u v e r e in  K a r l s ­
ruhe).

„ 10 . M iss io n s i n spektor G e h l e r  a u s  B a s e l :  „ D i e  E n tw ick lung  der
evangelischen M iss ion in  C h in a  v o n  ihren  A n f ä n g e n  bis  auf  
die G e g e n w a r t "  (o r tsvere in  K a r l s r u h e  für  äußere Mission).

„ 15. M e d iz in a lrat Dr. L. M ü l l e r :  „G esu n d h e it sp f le g e  des kindlichen
A l t e r s "  (Deutscher V ere in  für  V o lk sh y g ie n e ,  O r t s g r u p p e  K a r l s ­
ruhe) .

„ 17. h ofrat p ro fef fo r  Dr. M e i d i n g e r : „G a lv a n o p la s t ik "  (G e -
w erbevere in) .

„ !? .  S t a d t p f arrer R a p p :  „ B i l d e r  a u s  dem chinesischen Volksleben"
( M is s io n s - F r a u e n -  und J un g fr au e n ve r e in ) .

„ 18. praktischer Arzt Dr. med. C r  a m  e r :  „ w e lc h e r  R a n g  kommt
der H om ö o p a th ie  innerha lb  der H eilkunde z u ? "  ( homöopathischer

 V ere in  K a r lsr u h e ) .
„ 18 . F r ä u l e in  M a r ie  K ö h l e r  a u s  S y l t :  „ E i n e  K u n d ge b u n g  an

unser Volk bezüglich der W a r e n h ä u s e r  und ihrer schädigenden  
E i n w ir k u n g e n  a u f  den reellen K a u fm a n n s s t a n d "  (K a u f m ä n n i ­
scher V ere in  „M erk ur") .

„ 20.  und 27 .  F r ä u le in  B e r t h a  S c h m i d t :  „ A n d r e  T h euriet ,  sein
Leben und seine W erke"  ( h ö h e r e  Mädchenschule).

„ O b e ra r z t  Dr. Fr.  B e c k e r :  „Erlebnisse  aus der R eise  b is  T ie n t ­
sin, in sbesondere  gelegentlich der E rs türm un g  der T a k u -F o rt s "  
(M u se u m  K a r lsr u h e ) .

„ 26 .  h ofrat  Professor A r n o l d :  „ D a s  K a r l s r u h e r  Elektriz itätswerk"
(Naturwissenschaftl icher Vere in ).

„ 2% Hofschanspieler p .  R e i f f :  „ R e c i t a t io n :  S t ie le ra b en d  mit
pro jek t ion sb i ld ern "  (M u se u m s s a a l) .

M a i  i .  Professor Dr.  L a u g :  „Unsere  einheimischen P f lan zent iere"
( G a r t e n b a u v e r e in  K a r l s r u h e ) .
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M a i  5 . Dr.  A .  H a r tz: „ D i e  E n ts teh ung  und V e r h ü tu n g  der T u b e r ­
kulose init  besonderer Berücksichtigung der Tuberkulose  des  
K in d e s "  (Deutscher Vere in  für  V o l k s h y g i e n e , O r t s g r u p p e  
K a r l s r u h e ) .

„ 6. h aupt leh rer  K u e n c k e r :  „ E i n e  R eise  nach D a l m a t i e n  und
M o n te n e g r o "  (A lpenvere in) .

„ 8. P f a r r e r  Dr.  C h r ist l i e b  a u s  F r e i st e t t : „M iss ion  und K u ltu r "
( M is s io n s - F r a u e n -  und J ung fr a n e n ve r e in ) .

„ t» .  Professor Dr. H a u s r a t h : „ D i e  W ä l d e r  v o n  N or d a m e r ik a "
(Naturwissenschaftl icher V ere in ) .

„ \5 .  M issionar  K l e i n  v o n  der c h i n a - I n l a n d - M i s s i o n : „ M is s io n s -
Erlebnisse in C h in a  w ä h r e n d  der U n r u h e n "  (M is s io n s v o r tra g  
im E v a n g e l .  V e r e in s h a us ) .

J u n i  7. Professor Dr. N  ü ß l i n : „ Ü b er  G e w e ih e "  (N aturw issenschaf t ­
licher Vere in ).

„ 28.  Professor Dr.  F u t t e r  e r :  „ D i e  V e r h a n d lu n g e n  der in te r ­
n a t io n a le n  s e i s m ologischen K on feren z  in  S tr a ß b u r g  v o m  z z. bis  
13. A pri l  t 9 0 i "  (Naturwissenschaftl icher V ere in ).

„ 28. P r o f .  L e u t z : „ D i e  neueren  S e i s m o m e t e r  und die m it  ih n e n
bisher  gemachten E r f a h r u n g e n "  (Naturwissenschaftl icher V ere in ) .

J u l i  1. Professor S t r a u b e :  „ M e in e  ersten S c h w eiz e r fa h r te n "  ( A l p e n ­
verein).

„ 3. S tadtv ikar  B a u e r :  „ D i e  W a ld e n s er  in B a d e n "  ( G u s ta v -A d o l f -
F r a u en- und J u n g f r a u e n - V e r e in ).

„ t 2 . Professor R u p p : „Ü b er  w e i n  und d a s  n eu e  Weingesetz"  
(Naturwissenschaftl icher Verein).

„ \ 8 .  O b erleh rer  Dr. G as t e r ,  Vorsitzender des deutschen S t e n o ­
g r a p h e n b u n d e s  (B abe lsb erger :  „ D i e  deutsche E in h e i t s s t en o ­
g raphie"  ((Babelsberger  S t e n o g r a p h e n v e r e in  K a r ls r u h e ) .

A u gu st  30. PH. F r a n c k , „professeur de l ’Universiie  de Paris,  auteur de  
la m eth ode generale d ’educat ion  et de la gr a m m a ire " : „ D i e  
richtige Aussprache des Französischen" (G r o ß e r  R a t h a u s s a a l ) .

Sep te m b e r  \ \ .  F .  M a r q u a r t   a u s  Leipz ig:  „ D e r  C h arakter  des  n e u e n  
H andelsgesetzbuches" (K re isv ere in  K a r l s r u h e  des  V e r b a n d e s  
deutscher H a n d lu n g s g e h ü l f e n  zu Leipzig).

„ 2 9 . Direktor T h .  S c h n e l l e r  a u s  J e r u s a l e m : „ D i e  M iss ion  im
heiligen Lande"  (I. A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  E v a n g e l .  V e r e in s -  
Hans).

O ktob er  2. B e r t h a  S c h m i d t :  „Alfred de Müsset,  sa vie  —  ses proverbes“ 
(Musiksaal der höheren Mädchenschule).

„ 7 . G e h .  R a t  v. M a r s c h  a l l :  „ D e r  Gletschersturz an  der S i m p l o n -
straße" ( A lp e nverein).

„ 7. Professor p  ü b l e r :  „Elektriz itä t"  ( A r b e i te r b i lb u n g sv e re in ).
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O ktober  8 . F r a u  Fr .  w ö r n e r  a u s  S t u t t g a r t :  „ D i e  nervösen  Leiden bet  
F rauenkrank he iten"  (N a t u r h e i lv e r e in  K a rlsruhe) .

„ 9 . R e a l le h r e r  E m e l e :  „Haftpflicht und Haftpflichtversicherung"
(G e w e r b e v e r e iu ) .

„ \ 5 .  und n?. h ofrat  Dr. B e n ck i s e r : „Ü b er  den B a u  des mensch­
lichen K örp er s"  (Badischer F r a u e n ve r e in ) .

„ \ 6 .  c o n s u l  Ernst  v .  H e s s e  W a r t e g g  a u s  Luzern: „ S a m o a ,
Deutsch lan ds  I n s e l p ar ad ies  tu der S üd see"  (Kaufm ännischer  
V e r e in  K a r l s r u h e ) .

„ \ 7 . Redakteur  R e i n h .  G e r l i n g  a u s  B e r l i n :  „ D i e  Zeitkrankheit
N e u r a s th e n ie  und die B e h a n d l u n g  N ervöser .  —  D ie  Pocken­
i m p f u n g  ist eine soziale G e f a h r "  (N a tu r h e i lv e r e in  Karlsruhes .

„ 17. ff. Dr.  med. p a u l l : „ A u s g e w ä h l t e  K a p ite l  a u s  A n a to m ie ,
P h y s io lo g ie  und P a t h o l o g ie  des M enschen" (Verein  F r a u e n ­
bildung —  Frauenstud ium ) .

„ 19- h ofrat  Dr. D r e ß l e r :  „ A l lg e m e in e  Grundsätze der K ra n ken­
pf lege" (Badischer  F r a u e n v e r e in ) .

„ 2 0 . P f a r r e r  Dr. C h r i s t l i e b , früherer  M is s i o n a r : „ w i e  stellt sich
der M iss ion a r  zu R e l ig io n  und S i t t e  der p e i d e u ? "  ( j ahresfest  
des K a r l s r u h e r  a l lg e m ein e n  evangelisch-protestantischen Mission-Vereins

).
„ 2 v  Dr. B a t t l e h n  e r :  „ D i e  B e o b a c h tu n g  der Kranken" (Badischer

F r a u e n v e r e in ) .
„ 2 2 . Dr. B a t t l e h n  e r :  „Ü b er  die A n w e n d u n g  der H ei lm itte l  in

der K ran kenpf lege"  (Badischer  F rau e n v e r e in ) .
,, 25 .  F r ä u l e in  B e r t h a  S c h m i d t :  „ E u g e n e  Labiche, sein Leben und

w i r k e n "  (M usiksaal  der höheren  Mädchenschule).
„ 25 .  Dr. R .  S t e r n f e l d ,  Professor a n  der Universität  B e r l i n :

„R ichard  W a g n e r s  Meistersinger, m it  E r lä u te r u n g e n  am  K lavier"  
(K a ufm ännischer  V ere in  K a r l s r u h e ) .

„ 24.  R e a l le h r e r  A .  B e r g m a n n :  „ D e r  kaufmännische Bücherab­
schluß" ( V o r tr a g s v e r b a n d  kaufmännischer V ere ine  K a r l s r u h e s ) .

„ 2 4 . Dr. T .  C ra in er :  „ D i e  H o m ö o p a th ie , eine ideale h eilkun st"
(Ö ffent l iche  V e r s a m m lu n g  des V e r e in s  für  H o m öo path ie  und  
N a t u r h e i lk u nde).

„ 2 4 . P a s to r  H a r m s  a u s  S u n d e r la n d  (E n g la n d ) ,  Vorsitzender des
G e n e r a lk o m ite e s  für  deutsche evangelische S e e m a n n sm iss io n i n  
G r o ß b r i t a n n i e n :  „ D i e  F ürsorge  für die deutschen S e e le u te  in 
den englischen H ä f e n " ( K l e in e  Kirche).

„ 2 \ .  Dr. L e m b k e : „ Ü b er  die A n w e n d u n g  physikalischer H eilmitte ls
über  B ä d e r ,  M a s sa g e "  (Badischer Frauenvere in ) .

2 5 . Professor Dr. L u c k e n b  a ch: „Röm isch-germanische  Forschungen  
der letzten J a h r e "  ( A l t e r t u m s v erein).
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Oktober

N o v e m b e r

25. G e b .  R a t  D r.  ( E n g t e r :  „ A u tox yd a t io n  und S e lb s te n tz ü n d u n g"  
(Naturwissenschaftl icher Verein) .

26. Dr..  Z i e g l e r :  „ U b er  K ran k e n d iä t"  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .
26.  st. M r. j . p r e s s i g n y :  „ C o u r s  de  L i t t e r a t u r e  f r a n g a i s e : L e s  10 

d e rn ie re s  a n n e e s  du  X lX cm e s iec le "  (BöHere  M ädchenschu le) .

27 .  P f a r r e r  K a l l e e  a u s  Feuerbach ( W ü r t t e m b e r g ) : „ A l f o n s  M a r ia  
de L iguori"  (F a m i l ie n a b e n d  des  E v an g e l i sc h e n  B u n d e s  und  
des G u s t a v  A d o l f  V e r e in s ).

27.  Direktor Dr. O e s e r : „ D i e  B e d e u t u n g  des G r a f e n  Tolstoi für  
unsere Zeitgenossen"  ( 2 . A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  E v a n g e l .  
V e r e in s h a u s ) .

28. h ofrat Dr. D r e s s i e r :  „ ü b e r  die Ursache der K ran khe iten  und  
die S y m p t o m e  des K ra n k s e in s "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .

28.  Professor Dr.  H a u s r a t h  : „ D eutsch la n ds  W a l d  im  Wechsel  der 
Z e i te n "  ö f f entl.  V or tr a g  in der A u l a  der Technischen h och« 
schule).

28. ff. A n n a  E t t l i n g e r :  „ B i l d e r  a u s  der europäischen Litteratur  
der G e g e n w a r t  in  fü n fze h n  V o r tr ä g e n  (N eues te  Schriften  und  
D ichtungen  v o n  Tolstoi,  B j ö r n s o n , M aeter l ink ,  d 'A nu nz io ,  h of-  
m a n s t h a l  11. a.)" (Litteratnrkursus fü r  D a m e n ) .

2 9 . h ofrat Dr.  B e n ck i s e r :  „ Ü b er  I n f e k t i o n  und D e s in fe k t ion "  
( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .

5 v  G e h .  N a t  E .  W a g n e r :  „ D i e  S t a t u e  des M a r k g r a fe n  K a r l s  II. 
in Durlach und süddeutsche B r u n n e n f i g u r e n "  (K a r l sr u h e r  A l t e r ­
tu m sv e r e in ) .

2 . 4 . und 5 . Professor D r.  v. B e c k : „ P f l e g e  bei chirurgisch K ra n k en "  
 B a d. F r a u e n v e r e in ) .

3 . S ta dtp fa rrer  Dr. M e n  t o n  a u s  E t t l i n g e n : „ L u th e r s  K ind he it"  
( E v a n d .  M ä n n e r  u .  J ü n g l i n g s v e r e i n ).

4 . Architekt W i lh e lm  P e t e r :  „ S t r e i f z ü g e  durch E u r o p a  in  W o r t  
und B i l d "  (A r be iterb ildun g sv ere in ) .

4 . h o fschauspieler  W .  W a s s e r m a n n :  „ R e c i t a t i o n : Über  unsere  
K raft ,  II. Te i l ,  v o n  B j ö r n s o n "  (K aufm ännischer  V e r e in  K a r l s ­
ruhe).

5 . P a stor  v. N u c k t e s c h e l l  a u s  P a m b u r g :  „ D a s  Leben M a r  
F r o m m e l s "  ( E v a n g .  lutherische G e m e in d e ) .

5 . R edakteur  A .  W i l l i :  „ D i e  g e g e n w ä r t ig e  Krise, ihre Ursachen  
und F o lg e n  für die arbeitende B e v ö l k e r u n g ;  welche M i t t e l  scheinen 
geeignet ,  die F o lg e  der K rise  zu m i ld e r n ? "  (Ö ffent l iche  A r b e i ter ­
v e r sa m m lu n g  im  A pollo theater) .

6. h ofgärtner A n s e l t a u s  S c h w e t z in g e n : „Spal ierzucht .  —  Der  
O bstbau m  im  P a u s g a r t e n "  ( G a r t e n b a u v e r e in  K a r lsr u h e ) .

7 . G en era loberarz t  Dr. H e n s o l d t :  „Ü b er  Tod, Scheintod und  
W ied er b e le b u n g "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .
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N o v e m b e r  7 . Fr.  L ö f f l e r  a u s  K o n s t a n z : „ D a s  A u s k u n f t s w esen " ( V o r t r a g s ­
verband  kaufm ännischer  V ere in e  K a r l s r u h e s ) .

„ 8. P r iv a td o z e n t  Dr. M a y :  „ E r a s m u s  und D a r w in "  ( N a t u r w i s s e n ­
schaftlicher Verein).

9 Professor Dr.  p a i d : „ D i e  m o dern en  Z ie le  der Erdm essung"  
(Rektoratsrede  in  der Technischen pochschule).

„ 9 . G en er a lob e r arz t  Dr. H e n s o l d t :  „ Ü b er  die erste Hilfe bei U n -
g lücksfä l len" ( B a d .  Fra u e n ve r e in ) .

„ 9 . ff. Professor K .  W i d m e r :  „ E i n f ü h r u n g  in die aesthetik der
bildenden Künste ,  K unst  und K unstg ew erbe"  (B ib lio theksaa l  des  
B a d .  F r a u e n v e r e in s ) .

„ zz .  u. \ 2 .  h ofrat  Dr.  B e n c k i s e r :  „Ü b er  w öchnerinnenpflege
und P f l e g e  der N e u g e b o r e n e n "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ).

„ t 2 . G e h .  R a t  Dr.  H en ry  T h o d e , Professor a n der Universität
H e id e lb e r g : „ D a s  w esen der deutschen bildenden K unst"  ( K a u f ­
männischer V ere in  K a r ls r u h e ) .

„ t 5 . Schriftsteller A .  G e i g e r :  „ h a n s  S a c h s "  ( G e w erbeverein).
„ G e h .  h ofrat  M  a i e r : „ Ü b e r  p f l e g e  bei A u g e n kran ken" ( B a d .

F r a u e n v e r e in ).
G .  IV a g i l  e r  a u s  C h a r l o t te n b u r g : „ w a s  m uß  der m a nn  vor  
der E h e  vo n  der E h e  w i s sen ? "  ( N a t u r h e i lv e r e in  K a r l s r u h e .  
M ffentl .  V ortra g  nur  für  „ P e r m i " ) .

„ zs .  G e h .  h ofrat  M a i e r : „Ü b er  die H y g ie n e  des A u g e s "  ( B a d .
Fr au e n v e r e iu ) .

Z6 . Kunsthistoriker Ernst  R o m a  d a :  „ R u b e n s ,  v a n  Dyck, h a ls ,  
Böckl in ,  T h o m a  u. a ."  ( N u f e u m  K a r ls r u h e ) .

„ (7 .  S ta d tp fa r r e r  B r ü c k n e r :  „ D a s  E v a n g e l i u m  a l s  d a s  B le ib en d e
im  Christentum , im  Anschluß an  h arnacks Buch : D a s  W esen 
des C h r is te n tu m s " (K a r l sr u h e r  Protes tantenvere in ) .

„ ( 7 .  Dr. R .  H ä h l  a u s  S t u t t g a r t : „ Herz leiden" ( Homöopathischer
V erein ).

„ ( 7 .  M iss ion a r  H och a u s  I n d i e n : .  „ A u s  dem T a ge w er k  eines
indischen M is s io n a r s"  ( E v a n g e l .  M ä n n e r «  und J ü n g l in g sv ere in ) .

„ \ 8. M iss io n ar  und Sem inard irektor  G e h  r i n g  a u s  T r a n q u e b a r
(O s t in d ie n ) :  „ M is s io n sar b e it  in  S ü d in d ie n  und ihre E r f o lg e "  
(G roßer  R a t h a u s s a a l ) .

„ \ 8. Buchdruckereibesitzer F .  T h i e r g a r t e n :  „ M e i n e  M o n t b la n c -
B e s te ig u n g "  m it  V o r f ü h r u n g  v o n  40  Lichtbildern (A lp e n ve re in ) .  

„ ( 8 . Professor Dr. A .  W i n k e l m a n n : „A n tike  B a u t e n  S ü d fr a n k ­
reichs" (A rbe iterb ildun g sv ere in ) .

„ t 8.,  Z9 . ii. 2 v  D r .  D o l l :  „ Ü b e r  P f l e g e  bei ansteckenden K rank­
heiten und Kinderkrankheiten"  ( B a d .  F r a u e n v e r e in).

„ ( 9 . Schuldirektor a. D .  M .  M ü l l e r :  „ D a s  J a h r h u n d e r t  Ser F rau"
(Vere in  F r a u e u b i l d u n g — F r a u enstudium .)



-  \07

N o v e m b e r  l y .  ff. Professor Dr. D r e w s : „ A r t h u r  Sch op e n h au e r"  (G r o ß h .  
K on ser v a to r iu m  für  Musik).

„ 2 0 . S tad tv ik ar  B a u e r :  „ D .  Ernst  F ab er ,  e in  B a h n b r e ch er  christ­
lichen G l a u b e n s  und christlicher K u ltu r ,  e in  deutscher Forscher  
in  frem den  Lan den"  ( M is s io n s - F r a u e n -  und J u n g s r a u e n v e r e in ) .

„ 2 0 . o berkonsistorialrat Dr .  v. B  r a u n  a u s  S t u t t g a r t :  „ E v a n ­
gelisches Leben und S tr eb en  in  S te ie r m ar k  un d  K ä r n th e n "  
(3 . A b o n n e m e n t s v o r tr a g  im  L v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

„ 2 0 . lt. 27. Fr l .  B e r t h a  S c h m i d t :  „ E d m o n d  R o sta n d ,  sa vie,  ses
oeuvres“ (M usiksaal  der höheren  Mädchenschule).

„ 2 \ .  P fa r re r  H e i n z e r l i n g  a u s  P l a n k s t a d t : „ D i e  al te  p a n s a  und
da s  j u n g e  Deutstchland" (V o r tra g s v e r b a n d  kaufm ännischer  V e r e in e  
K a r l s r u h e s ) .

„ 2 2 . Dost-cit Dr. L e h m a n n :  „Elektrische E n t l a d u n g e n , speziell
Elektronen , K atho d en strah len  und K a n a ls t r a h le n "  ( N a t u r w i s s e n ­
schaftlicher Vere in ) .

„ 23. o berm ediz ina lrat  Dr.  D a u s e r : „ Ü b er  die Pocken und die
I m p f u n g "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .

„ 23. Professor Dr. D e n s e l  a u s  H e id e lb e r g : , , Lesen u nd  B i l d u n g "
( V o r t r a g s - L y k lu s  der V olksbibliothek des B a d .  F r a u e n v e r e in s ) .

„ 24. b is  28. P. A s c h e n  b r e n n e r  a u s  dem J e s u i t e n o r d e n : „ B r e n n e n d e
T a g e s f r a g e n  zu A n f a n g  des 2 0 . J a h r h u n d e r t s "  (P o p u lä r w is s e n ­
schaftliche V o rträg e  im  großen  Fef tha l lesaa l) .

„ 25.  Professor B e c k  a n  der B a u g ew e rk es c h u le :  „U b er  die bauliche
A n la g e  des m odern en  K r a n k e n h a u s e s  und dessen hygienische  
E in r ich tu n g en "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .

„ 25.  Professor D. F i s c h e r :  „ A n t e i l  des  deutschen R e iches  a m  kve lt -
hand el"  (A rb e iterb i ld u n g sv ere in ) .

„ 25. S ta d tra t  D .  F l i n s ch a u s  F rankfurt  a . M . : „ Ü b er  die deutschen
H a n d e ls v e r tr ä g e " (Kaufm ännisd^er  V e r e in  K a r ls r u h e . )

„ 25 .  Professor R a t z e l :  „ R e n a i s s a n c e  und Barock" (V ortrag  in der
A u la  der Tedmischen Doch sch ule zum  B e s t e n  der akademistchen 
B ism arcksäu le ) .

„ 25. Professor Dr. g  i m m e r  e r  a u s  L u d w i g s h a f e n : „ D i e  deutsche
B a g d a d b a h n "  (M u se u m  K a r ls r u h e ) .

„ 26. O b e r in  F r ä u le in  R o l l e r  und h o fr a t Dr. B e n c k i f e r : „ R u n d ­
g a n g  durch d a s  L u d w ig - W i lh e lm -K ra n k e n h e im ,  D e m o n stra t io n  
der E inr ich tun g en "  ( B a d .  F r a u e n v e r e in ) .

„ 27.  Dr. M .  G .  C o n r a d ,  Schriftsteller in  M ü n c h e n : „Nietzsche, ein
K u lturprob lem "  (K aufm ännischer  V ere in  K a r l s r u h e ) .

„ 27. Fr l .  B e r t h a  S  ch m i d t : „ E d m o n d  R o s t a n d : „ C y r a n o  de B e r g e r a c .
L 'A ig lo n "  ( io .  l itemristher V o r tr a g  in  französischer Sprache).

„ 28.  o bermediz inalrat  D a u s e r : „ Ü b er  die B e d e u t u n g  der K ra n k e n ­
pflege für  die E in z e ln en  und die G e s a m th e i t"  (B a d .  F r a u e n v e r e in ) .
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N o v e m b e r  28 . P f a r r e r  D r. L e h m a n  n  a u s  h orn b erg :  „Städtische B o d e n -  und  
W o h n u n g s p o l i t ik "  ((Evang. Arbeiterverein) .

„ 2 9 . h ofrat  Professor v. O ech e l h ä u s e r :  „Reiseeindrücke in  D a l ­
m a t ie n "  (A l te r tu m s v e r e in ) .

„ 50. S t a d t -  und K o nserenzrabb iner  D r. A p p e l :  „ J o h a n n  R e u chlin
und J o h a n n  Pfefferkorn" (Vere in  für  jüdische Geschichte und  
Litteratur) .

„ 50 .  G e h .  h ofrat  Professor D r. T h o d e  a u s  Heidelberg : „Kunst und
Kirche" (V ortrag  im  großen M u s e u m s a a l  zum  B e s ten  der Volks­
bibliothek des  B a d .  F r a u e n v e r e in s ) .

D ezem ber  \ .  Professor (E. L e p p  a u s  P f o r z h e i m : „ D e r  2 t . deutsche P rote-
s tanten ta g  in  K a is e r s la u te r n "  (K a r lsr u h er  P rotes tantenvere in) .

„ t- K .  Q u e n z e r  a u s  K a r l s r u h e :  „ w a r u m  m uß der Alkoholgenus;
in wirtschaftlicher und gesundheitl icher p insicht  bekämpft w e r d e n ? "  
(Öffent l icher V ortrag ,  veransta l te t  von  dem „ U n a b h ä n g i g e n  O rd en  
der G u ttem pler") .

„ 2 . o berbaurat  Professor B a u m e i s t e r :  „ S t a d t p lä n e  in alter und
neu e r  Z e i t "  (V o r tra g  in der A u la  der Technischen Hochschule 
z u m  B e s te n  der Akademischen B ism arcksäu le ) .

„ '  2 . Professor h . L e u t z : „(Elektrische B a h n e n "  (Arbe iterb ildnn gs-
verein) .

„ 2 . R e c h t s a n w a l t  M ü l l e r :  „Dienstbarkeiten  nach dem B . G . B . ,
G runddienstbarkeiten,  N ießbrauch ,  beschränkte persönliche Rechte, 
w i e  w o h n u n g s r e c h t e  re." (Schutzverein der H a u s e ig e n t ü m e r ).

„ 5 . R e c h n u n g s r a t  R o t h e n a c k e r : „ M o d e r n e  S te u erre form  m it  be­
sonderer Berücksichtigung der S te u e rr e fo r m  in  B a d e n "  ( (E van­
gelischer Arbeitervere in) .

„ 4 . M a j o r  a. D .  K r e ß  m a u  11: „Ü b er  E n ts teh u n g ,  Wirksamkeit
nnd Z i e l e  des  A l lg e m .  deutschen S p r ac h v e r e in s"  (G r o ß e r  R a t ­
h a u ssa a l ) .

„ K Professor D r. E. N e u  m a n u  a u s  H e id e lb e r g : „ D i e  Entwicklung
der Lan dsch aftsm alere i"  (B ib lio theksaa l  des B a d .  F r a u e n v e r e in s ) .

„ -t- O berkirchenrat Z ä r i n g e r :  „ D i e  G u s ta v -A d o lf -T a g e  in K ö ln
und W e in h e im "  ( G u s t a v - A d o l f - F r a u e n - nnd J u n g s r a u e n v e r e in ) .

„ 5. h osrezitator N e a n d e r  a u s  H a n n o v e r : „Flugtechnik und Lust­
schiffahrt, i llustriert durch 75 farbenprächtige o r ig in a l -L ic h t b i ld e r " 
( V o r tra g sv e r b a n d  kaufm ännischer V ere in e  K a r l s r u h e s ) .

„ 6. M .  R e i c h  m a n n : „ D i e  E rdb eb en  in B a d e n  im  J a h r e  ( 9 0 ;"
(Naturwissenschaftl icher  Verein).

„ 6. Professor D r. S c h u l t h e i ß :  „ N e u e s  über h agelschießeu" ( N a t u r ­
wissenschaftlicher Vere in ).

„ 7 . w .  M a a s d o r f f :  „ D i e  R e l ig i o n  und P h i lo so p h ie  der Zukunst"
(V e r e in  für  allseit ige Lebensreform ).
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D ezem ber  8 . Pastor  L a u b ,  M iss ionar  im  Dienste  des  B a s l e r  „ F r e u n d
I s r a e l s " :  „Erlebnisse  unter  den J u d e n  R u ß la n d s  und  des  euro­
päischen O r i e n t s "  ( E v a n g e l .  V e r e in s h a u s ) .

„ 9 . G e h .  R a t  Dr. B a t t l e h n  e r :  „ D e r  g e g e n w ä r t ig e  S t a n d  der
Forschung über Lungentuberkulose  und die D erb re i tu n g  der 
letzteren im  G ro ß h e rz o g tu m  B a d e n "  (Deutscher V e r e in  sür  V o l k s ­
hyg iene ,  O r t s g r u p p e  K a r ls r u h e ) .

„ 9 . Dr. E .  K i l i a n ,  Regisseur am  großh. h o f th e a te r :  „C h ris t ian
Dietrich G r a b b e '  zum 10 0 .G e b u r t s t a g  des  Dichters  (1 1- Dez.  \ 90  0 "  
(K aufm ännischer  V ere in  K a r l s r u h e ) .

„ 9 . Professor Dr. P f e f f e r : „ L enau ,  ein Dichter des  W eltschm erzes"
(Arbeiterb ildun gsvere in ) .

„ Professor Dr. C. R e u m a n n  a n s  H e i d e l b e r g : „ D i e  m odern e
M a le r e i"  (B ib l io th e k saa l  des  B a d .  F r a u e n v e r e in s ) .

„ 12. O berstabsarzt  a.  D .  K a t z  a u s  S t u t t g a r t :  „ M a g e n -  und  D a r m ­
Krankheiten einschließlich H ä m o r r h o id a l l e id e n " ( N a t u r h e i lv e r e in  
K a rlsr u h e ) .

„ 15. P f a r r e r  H . D e n k i n g e r  a u s  c e l i g n y - G e n f :  „ D i e  A n f ä n g e  der
R e fo r m a t io n  in G e n f  (mit  Lichtbildern)" (F a m i l ie n a b e n d  des  
E v a n g e l .  B u n d e s  und des G n s t a v - A d o l f -V ere in s ) .

„ 16. R e a l le h r e r  A. B e r g m a n n :  „ E n tbehr l iche  F r e m d w ö r t e r  im
Verkehrs leben" (A r b e ite r b i ld u n g sv e r e in ) .

„ 16. F r ä u le in  Dr. ph.il. H elene  S t ö c k e r  a n s  B e r l i n :  „Nietzsche
und die F r a u e n "  (V ere in  F r a u e n b i l d u n g — F r a uenstnd ium ) .

„ 17. S ta dtv ikar  h e r r i g e l :  „ D i e  deutschen p i lg e r r e i s e n  nach P a l ä s t i n a "
( E v a n g e l .  Arbeitervere in) .

„ 18. Dr. A. h a r t z :  „ U b er  die Geschichte und A u sg a b e  der H y g ie n e "
(O r t s g r u p p e  K a r l s r u h e  des deutschen V e r e in s  fü r  H y g ie n e ).

„ 18. Oberschulrat Dr. A. w  n a g :  „ Ü b er  Sprache  und Schrift  im
pinblick a u f  die jüngste  orthographische K o n fe r e n z "  ( O s f e n t l .  
V ortrag  in  der A u l a  der Technischen Hochschule).

2 0 . Dr. L. w i  I s e r  a u s  H e i d e l b e r g : R a ffe  und G esu n d h e i t "  ( N a t u r -  
wissensch a ftlicher V ere in ).

„ 30. Professor Dr. R .  G o l d s c h m i t :  „ K a r l  M a t h y "  (A r b e it e r b i ld u n g s-
verein) .

2. Merke Karlsruher Schriftsteller.

J>m folgenden teilen w ir  zum ersten ZITal in dem gegen­
wärtigen J a h r g ä n g e  der Chronik ein Verzeichnis von solchen 
l i t e r a r i s c h e n  A r b e i t e n  mit, welche K a r ls ru h e r  Autoren zu 
Verfassern haben und w ährend des Berichts jahres  in Buchform  
erschienen sind.
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B e r b e r i c h , W i l h e l m  A u g u s t  [ß a u p t t c s t v e v l ,  D e r  R i t t e r  v o n  £)ol]Ctv 
rode .  (Eine D ic h t u n g  a u s  dein  S c h w a r z w a l d .  B a d e n - B a d e n ,  p e t .  
W e b e r ,  V e r l a g s h a n d l u n g .  ( 5 2  5 .  kl. 8 .

B r u n n e r ,  D r .  K a r l  [A rch ioa ffe f for ] ,  D i e  p f l e g e  der lhe im atgesch ichte  in  
B a d e n .  E i n  W e g w e i s e r  f ü r  F r e u n d e  der badischen Geschichte.  3 nt 
A u f t r ä g e  d e s  K a r l s r u h e r  A l t e r t u m s v e r e i n s  h e r a u s g e g e b e n .  K a r l s ­
ru h e .  D ruck  u n d  V e r l a g  v o n  I .  I .  R e i s t .  VIII ,  ( 5 3  5 .  8 .

( E a t h i a u ,  D r .  J o s e f  T h o m a s  [Architekt u n d  R e k t o r  der G e w e rb esc h u le ] ,  
J o s e f  V ik to r  S ch e f fe l  i n  R o m  u n d  in  d en  S a b i n e r b e r g e n .  Z u r  
C harakter is t ik  d e s  D ic h t e r s .  S o n d e r a b d r n c k  a n s  dein  „ J a h r b u c h  
d e s  S c h e f f e l b u n d e s "  v o n  1 9 0 0 . K a r l s r u h e .  S .  2 5 — (<((. 8.

E l t e s t e  r, B a u s  [ B a u p t m a n u ] ,  u n d B r a t k e ,  G e o r g  [Schrifts te l ler] ,  E i n  Rück­
blick a u f  d ie  5 0 j ä h r i g e  R e g i e r u n g  S e i n e r  K ö n i g l i c h e n  B o h e i t  des  
G r o ß h e r z o g s  F r ied r ich  v o n  B a d e n .  K a r l s r u h e ,  B u chdruckerei  
F .  T h i e r g a r t e n  ( B a d i s c h e  P r e s se ) .  75  S .  8.

G ö t z ,  p e r i n a u n  [ff g e w e s .  P r o f e s s o r  u n d  D ire k tor  der K u i t s t g e w e r b e -  
schule] ,  E i n e  G r i e n t r e i s e .  L e ip z ig ,  V e r l a g  v o n  E .  A .  S e e m a n n .  
VI, 2 9 4  S .  8 .

B  0 1 5 nt a  n  n , A u g u s t  [P r o fe s s o r  a n  der o b errealschule  in  K a r l s r u h e ] ,  
D i e  B e r u f s w a h l  i m  S t a a t s d i e n s t .  E i n e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  der f ü r  
d a s  G r o ß h e r z o g t u m  B a d e n  g e l t e n d e n  P r ü f u n g s - O r d n u n g e n ,  b ezw .  
a n n a h m e b e d i n g u n g e n  f ü r  die e i n z e l n e n  B e r u f s a r t e n  in  C iv i l - ,  
M i l i t ä r -  u n d  M a r i n e d i e n s t ,  m i t  e r g ä n z e n d e n  E r l ä u t e r u n g e n  u n d  
M u s t e r n  f ü r  E i n g a b e n  a n  die b e tr e f fe n d e n  B e h ö r d e n .  Druck u nd  
V e r l a g  v o n  I .  I .  R e i f f  i n  K a r l s r u h e .  50  B e s t e .  8.

K i e n i t z ,  D r .  O t t o  [P r o fe s s o r  a m  G y m n a s i u m ] ,  u n d  W a g n e r ,  K a r l  
[ K a u f m a n n ] ,  L i t t e r a t u r  der L a n d e s -  u n d  V o lk s k u n d e  d e s  G r o ß h e r ­
z o g t u m s  B a d e n .  K a r l s r u h e ,  V e r l a g  der A .  B ie l e f e l d ' f c h e n  h of-  
b u c h h a u d l u n g  ( L i e b e r m a n n  &  C ie . ) .  X ,  7 ( 5  5 .  Lex.  8.

K i l i a n ,  D r .  E u g e n  [R e g is s e u r  a m  g r o ß h e r z o g l .  h o f t h e a t e r ] ,  D e r  e i n ­
t e i l i g e  T h e a t e r - W a l l e n s t e i n .  E i n  B e i t r a g  z u r  B ü h n e n g e sc h ic h t e  v o n  
S c h i l l e r s  w a l l e n s t e i n .  ( F o r s c h u n g e n  zu r  n e u e r e n  L itera tu rgesch ich te .  
H e r a u s g e s e b e n  v o n  D r .  F r a n z  M u n ck er ) .  B e r l i n .  V e r l a g  v o n  
A le x a n d e r  D un ck er .  IV,  (OO 5 .  8.

D e r s e lo e ,  G ö tz  v o n  B e r l i c h i n g e n  m i t  der e i s e r n e n  B a n d .  S c h a u s p ie l  in  
f ü n f  A k t e n  v o n  G o e t h e .  N a c h  der O r i g i n a l - A u s g a b e  v o n  ( 7 7 5  
f ü r  d ie  A u f f ü h r u n g  e i n g e r ich te t  v o n  E u g e n  K i l i a n .  B ü h n e n -  
A i t s g a b e  m i t  der v o l l s t ä n d ig e n  I n s z e n i e r u n g . O l d e n b u r g  u n d  Leipz ig .  
S ch ulzesch e  h o f b u c h h a n d l u n g  u n d  h ofbuchdruckerei .  2t. S c h w a r z .  
( 5 6  5 .  8.

L e u t z ,  H e in r ic h  [P r o fe s s o r  a m  R e a l -  u n d  R e f o r m g y m n a s i u m ] ,  D ie  
deutsche K r i e g s -  u n d  H a n d e l s f l o t t e .  M i t  2 V o l lb i l d e r n  u n d  52  A b ­
b i l d u n g e n  i m  T e x t .  K a r l s r u h e .  V e r l a g  v o n  K a r l  S ch ere r .  ( 7 6  S .  8.
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i n  a u f ,  A l f r e d  h o fr a t  u n d  D ire k to r  der größt) .  T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n -  
f ta lt1-, R e i g e n a r t i g e  T u r n ü b u n g e n  f ü r  M ä d c h e n .  E rs ter  T e i l .  D i e  
u n t e r e n  S t u f e n .  K a r l s r u h e .  Druck u n d  V e r l a g  der G .  B r a u n ' f c h e n  
{Hofbuchdruckerei.  128  5 .  kl. 8 .

111 i g u l a , D r .  w a l t e r  [o.  o. P r o f e s s o r  a n  der T ec h n isch en  {Hochschule],  
c o m p e n tiuu m  der b a k ter io log isch en  w a sse ru n te rs u c h u n g  nebst  voll«  
s tä n d ig e r  Übersicht  der T r in k w a ss e r b a k te r ie u .  O t t o  N e m nich V e r l a g ,  
w ie s b a d e n .  VII,  ^ 58  5 .  8 .

M ü l l e r ,  L e o n h a r d  [ p r o f c f f o r  a n  der R ea lschule^ ,  D a s  polit i sche E r -  
z i e h u n g s p r o b le in  der badischen  G e g e n w a r t ,  2 5  B r i e s e ,  der badischen  
J u g e n d  g e w i d m e t .  B e r l i n .  V e r l a g  v o n  R o s e n b a u i n  6c {hart.  5 .  8 .

M u s e r ,  E i n i l  [ R e v i s i o u s v o r s t a n d  b e im  g ro ß h .  b ad .  M i n i s t e r i u m  d es  
I n n e r u l ,  G e w e r b e - A n f a l l v e r s i c h e r u n g s g e s e t z  v o m  5 0 .  J u n i  1900 

m it  d en  V o l l z u g s -  u n d  A n s f ü h r u n g s b e s t i i n i n u n g e n  f ü r  d a s  G r o ß ­
h e r z o g tu m  B a d e n  nebst  Z u s ä t z e n  u n d  V e r w e i s u n g e n .  K a r l s r u h e .  
Druck u n d  V e r l a g  der G . B r a u u ' f c h e n  {hofbnchdruckerei.  VIII ,  5 5 2  5 .  8 .

O e h l e r , Fr iedrich  [ O b e r k ir c h e u r a t l ,  I m  h e i l i g e n  L a n d e .  E r le b n i s s e  
u n d  E in d rü ck e  v o n  m e i n e r  p a l ä s t i n a r e i s e  z u r  E i n w e i h u n g  der E r l ö s e r ­
kirche in  J e r u s a l e m .  V o r t r a g .  D e r  R e i n g e w i n n  ist f ü r  d a s  e v a n ­
gel ische D i a k o n i s s e n h a u s  in  F r e ib u r g ,  fü r  ä u ß e r e  u n d  in n e r e  M i s s io n  
b es t im m t.  K o m m i s s i o n s v e r l a g  d e s  E v a n g e l i s c h e n  V e r l a g s  in  H e i d e l ­
b erg .  52  5 .  8.

R i f f e l ,  D r .  A le x a n d e r  [prakt. A r z t ,  P r o fe ss o r  u n d  L eh r e r  der {H ygiene  
a n  der technischen {.Hochschule u n d  a n  d en  b e id e n  L e h re rs em in a r ie i ih ,  
I V e i t e r e  P a t h o g e n e t i s c h e  S t u d i e n  ü b e r  S c h w i n d s u c h t  u n d  K r e b s  
u n d  e i n i g e  a n d e r e  K r a n k h e i t e n .  N a c h  e i g e n e r  M e t h o d i k  a n g e s t e l l t  
F r a n k f u r t  0 . M . ,  V e r l a g  v o n  J o h a n n e s  A l t .  V III ,  j o t  S .  Lex.  8 .  
5 5  T a f e l n .

R o m e o ,  Fritz [ P s e u d o n y m  fü r  Fritz R ö m h i l d t ,  F o u r u ie r s a b r ik a n t s ,  
{ H ypo c ho n d er-G if t .  {humoristische G e d ich te  i n  K a r l s r u h e r  M u n d ­
art .  K a r l s r u h e .  S e l b s t v e r l a g  d e s  V e r f a s s e r s ,  v s x  S .  8.

K u h ,  A u g u s t  [ F a b r ik a n t ,  gest.  g8 9 8 ], G e d ich te .  B u ch d rn ck ere i  I .  I .  
R e i f f ,  K a r l s r u h e .  7 )  S .  gr .  8.

T h o i n a ,  Dr.  A lb recht  [P ro fe ssor  a m  L e h r e r s e m i n a r  I], D i e  S a l z b u r g e r .  
V o lk ss c h a u s p ie l .  K a r l s r u h e .  Druck u n d  V e r l a g  v o n  I .  I .  R e i f f .



A n h a  n g.

Chronologische Übersicht dev hauptsächlichsten Ereig­
nisse des Jahres 1901.

J a n u a r  \7.  u n d  >8. F e i e r  d e s  z w e i h u n d e r t j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  d e s  p r e u ß i ­
schen K ö n i g t u m s .

„ 2 2 .  T o d  der K ö n i g i n  V ik t o r ia  v o n  ( E n g l a n d ; T h r o n b e s t e i g u n g  K ö n i g
E d u a r d s  d e s  VII .

F e b r u a r  2. K a i s e r  W i l h e l m  II. n i m m t  a n  den  B e i s etzu n g s f e i e r l i c h k e i t e n  in  
E n g l a n d  te i l .

M ä r z  6. A t t e n t a t  e i n e s  G e i s t e s g e s tö r t e n  a u s  K a i s e r  W i l h e l m  in  B r e m e n .  
„ \ v  8 0 . G e b u r t s t a g  d e s  P r i n z r e g e n t e n  L u i t p o ld  v o n  B a y e r n .

A p r i l  2 6 .  S e c h z i g j ä h r i g e s  M i l i t ä r j u b i l ä u m  d e s  G r o ß h e r z o g s  Fr iedrich  v o n  
B a d e n .

M a i  v  A n n a h m e  der G e s e t z e n t w ü r f e  betr.  d a s  U rheberrecht  a n  w e r k e n  
der L i t t e r a t u r  u n d  T o n k u n s t  durch den  R e ic h s t a g .

„ 5.  A n n a h m e  e in e r  V o r l a g e  betr.  die  V e r s o r g u n g  der K r i e g s i n v a l i d e n
u n d  K r i e g s h i n t e r b l i e b e n e n  durch d en  R e i c h s t a g .

„ 6 .  R ücktr i t t  d e s  V i z e p r ä s i d e n t e n  d e s  p reu ß isch en  S t a a t s m i n i s t e r i u m s
u n d  F i n a n z m i n i s t e r s  D r .  M i g u e l .

„ j o .  S t i f t u n g  e in e r  D e n k m ü n z e  f ü r  die a n  d en  kriegerischen E r e i g ­
n issen  in  o stasien b e t e i l ig t  g e w e s e n e n  deutschen S tr e i t k r ä f t e  
durch d en  K a i s e r .

„ 2 6 .  D e r  K a i s e r  bestehlt  d ie  R ückkehr d e s  P a n z e r g e s c h w a d e r s  a u s
C h i n a  u n d  die A u f l ö s u n g  d e s  deutschen A r m e e o b e r k o m m a n d o s  
in  o stasien.

„ 5 0 .  G r a f  W i l h e l m  v o n  B i s m a r c k - S c h ö n h a u s e n ,  o b e r p r ä sid en t  v o n
O s t p r e u ß e n ,  der z w e i t e  S o h n  d e s  F ü r s t e n  B i s m a r c k ,  gestorben.

J u n i  g .—  6. Z o l lp o l i t i s c h e  K o n f e r e n z  d er  M i n i s t e r  der g r ö ß e r e n  B u n d e s ­
s ta a t e n  in  B e r l i n .

„ \2.  S t a p e l l a u f  d e s  L in ie n s c h i f f e s  Z ä h r i n g e n  in  K i e l  ( v g l .  o b en  S .  5).
„ \7.  E n t h ü l l u n g  d e s  N a t i o n a l d e n k m a l s  f ü r  den  F ü r s t e n  B i s m a r c k  

v o r  d em  R e i c h s t a g s g e b ä u d e  in  B e r l i n .
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J u n i  19 - K o n f e r e n z  fü r  d ie E in h e i t l i c h k e i t  der deutschen R ech tsch re ib u n g  
in  B e r l i n .

„ 2 8 .  R ücktr itt  d es  badischen  S t a a t s m i n i s t e r s  D r .  N o k k  ( v g l .  o b e n  5 .  5 7 ) .
J u l i  5. T o d  d e s  F ü r s t e n  C h l o d w i g  zu  h o h e n lo h e - S c h i l l in g s f ü r s t ,  1894 

b i s  t 9 0 0  deutscher R e ic h s k a n z le r .
A u g u s t  5. T o d  der K a i s e r in  Fr iedr ich .

„ 2 5 . - 2 9 . q 8̂. G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der K a t h o l i k e n  D e u t s c h l a n d s  in
O s n a b r ü c k .

S e p t e m b e r  3 .— 5. D eu tscher  P r o t e s t a n t e n t a g  in  K a i s e r s l a u t e r n .
„ 4 . D e r  K a i s e r  e m p f ä n g t  in  P o t s d a m  den  P r i n z e n  T s ch n n ,  B r u d e r

d e s  K a i s e r s  v o n  C h i n a .
„ 2 2 .— 2 7 .  S o z ia ld e m o k r a t i s c h e r  P a r t e i t a g  in  Lübeck.

O k t o b e r  \ . — 5. 5 4 . G e n e r a l v e r s a m m l u n g  der E v a n g e l i s c h e n  G u s t a v -A d o l s -  
S t i s t u n g  in  K ö l n .

„ 8.'— \ 2 . 14 . H a u p t v e r s a m m l u n g  d e s  E v a n g e l i s c h e n  B u n d e s  in
B r e s l a u .

„ \5.  G r ü n d u n g  e i n e s  deutschen B i s m a r c k b u n d e s .
„ t 8.  E n t h ü l l u n g  d e s  D e n k m a l s  f ü r  d en  P r i n z e n  W i l h e l m  v o n  B a d e n

(v g l .  ob en  S .  65  f .) .
5 0 . b i s  D e z e m b e r  >,. P r o t e s t k u n d g e b u n g e n  in  a l l e n  T e i l e n  d es

R e ic h e s  g e g e n  die P e r a b s e tz u n g  der  deutschen T r u p p e n  v o n  
1 8 7 0  u n d  187 \ in  e in e r  v o n  d e m  en gl i schen  K o l o n i a l m i n i s t e r  
L h a m b e r l a i n ? i n  Edinburgh g e h a l t e n e n  R e d e  ( v g l .  auch o b e n

5 .  62 ) .
N o v e m b e r  5 . V e r ö f f e n t l i c h u n g  d e s  Ü b e r e i n k o m m e n s  zw isch en  der R e ic h s p o s t ­

v e r w a l t u n g  u n d  der königl ich  w ü r t t e m b e r g i s c h e n  P o s t v e r w a l t u n g  
ü b e r  die V e r w e n d u n g  e in h e i t l ic h e r  P o s t w e r t z e i c h e n  v o m  1. A p r i l  
1902  ab .

„ 2 7 .  D e b a t t e  im  R e i c h s t a g  ü b e r  Z w e i k a m p f  u n d  E h r e n g e r i c h t e  der
O f f i z ie r e .

D e z e m b e r  2 . B e g i n n  der B e r a t u n g e n  d e s  R e i c h s t a g s  ü b e r  d en  v o m  R e i c h s ­
k an z ler  v o r g e l e g t e n  Z o l l t a r i f g e s e t z e n t w u r f .

„ i o .  D e b a t t e  im  R e i c h s t a g  ü b e r  die p o ln isch en  K r a w a l l e  in  w r e s c h e n .
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B e ila g e  l.

Schülerzahl der Karlsruher Schulen.

T r S c h u l j a h r
I. S tädtische Schulen. 1899/^900*) (900/^90^*)

V R e a l g y m n a s i u m  ( m i t  den  f ü n f  u n t e r e n  K l a f f e n
e i n e s  fo g .  R e f o r m g y m n a s i u m s ) .......................  5 8 5  5 8 6

2 . o b e r r e a l sc h u l e .........................................................  5 ( 3  5 3 0
3 . R e a l s c h u l e .....................................................................  3 6 3  3 6 0
4 . H ö h e r e  M ä d c h e n s c h u le  m i t  G y m n a s i a l a b t e i l u n g  5 8 5 * * )  6 t \**)
5. G e w e r b e s c h u l e ...................... ..................................  6 -t? 6 5 8
6 . S o p h i e n schule (U n te rr ic h t  f ü r  w e ib l i c h e  H a n d -

a r b e i t  u n d  K l e i d e r m a c h e n ) ....................... .....  ( 6 5  ( 8 5
7. D e m  R e k t o r a t  u n te rs te l l t e  S c h u l e n :

a.  E i n f a c h e  K n a b e n s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g ) . . t U t  \ 0 7 8
b.  E i n f a c h e  M ä d c h e n s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g )  . ( 3 6 (  t 354
c.  E r w e i t e r t e  K n a b e n s c h u l e ................................2 t 2 5  2 2 40

d. E r w e i t e r t e  M ä d c h e n s c h u l e .......................... 2 2 4 t 2 3 6 9
e. K n a b e n v o r s c h u l e ....................................................  622  7 0 2
f. B ü r g e r s c h u l e ..........................................................  279  3 t 0
g. T öch tersch u le   ....................................................  9 t 6 897

h. K n a b e n f o r t b i l d u n g s s c h u l e  ( m i t  M ü h l b u r g )
in  t 9  K l a f f e n ....................................................  6 t 2 5 5 6

i. M ä d c h e n f o r t b i l d u n g s s c h u le  ( m i t  M ü h l b u r g )
in  t 8 K l a s s e n ....................................................  450  ^67

k. K a u f m ä n n i s c h e  F o r t b i ld u n g s s c h u l e  ( in  5
K l a s s e n ) ................................................................  t 28  t 29

Z u s a m m e n  (a .— k.) . . 9 843  ( 0  082

II. Staatliche Schulen.
8. A k a d e m i e  der  b i ld e n d e n  K ü n s t e .................... tOt U 4
9 . B a u g e w e r k e s c h u l e  * * * ) ............................................. 4 6 2 ***) 50 8 ***)

t o .  G y m n a s i u m ............................................................... 60 4  598

'*) D ie  Z a h le n  b ez ieh en  sich, so w e it  n ich t a n d e r s  b em e rk t ist. a u f  d e n  S ta n d  a m  Schlüsse 

d e s  S c h u l ja h re s .

** ) D a v o n  besuch ten  Hs. b e z w . 6 5  ( a m  S chlüsse d e s  S c h u l ja h re s  noch  55 ) M ä d c h e n  die 

G y m n a s ia la b te i lu n g .

***) B e i  B e g in n  d e s  W in te r se m e s te rs  (8 9 9 /(9 0 0 . b ez w . ( 9 0 0 / ( 9 0 / .



S c h u l j a h r
( 8 9 9 / 1 9 0 0  ( 9 0 0 / ( 9 0 (

( ( .  K u n s t g e w e r b e s c h u l e ....................................................  2 2 ( * )  2 ( 8*)
( 2 . L e h r e r s e m in a r  I ..........................................................  94  ( 0 0

(Z. L e h r e r s e m in a r  I I   (0 9  ( ( 8

( ( .  L e h r e r i n n e n s e m i n a r  ( p r i n ze ss in -w i l h e l m - S t i f t )  83  86
( 5 . S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m in a r s  I   207  203
( 6 .  S c h u l e  d e s  L e h r e r s e m in a r s  I I   ( 3 (  ( 5 0
( 7 .  T u r n l e h r e r b i l d u n g s a n s t a l t   46  8 0 * * )

III. Schulen des badischen Frauenvereins.

( 8 .  F r a u e n a r b e i t s s c h u l e .  . . . . . . . . .  978  ( ( ( 7
( 9 . h a u s h a l t u n g s s c h u l e  d e s  Fr ied r ich st i f t s  . . .  2 ( 2 (
2 0 . J n d u s t r ie k u r s e  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  h a n d a r -  

b e i t s l e h r e r i n n e n :
a. a n  V o l k s s c h u l e n ................................... .....  7 . 3 * " )  8 6 * * * )
b. a n  h ö h e r e n  M ä d c h e n s c h u le n  . . . .  3 7  33

2 ( .  L u i s e n s c h u l e ................................................................  82  84

22 . S c h u l e  f ü r  K u n s t s t i c k e r e i .........................................  -(8 4 (
2 3 . S e m i n a r  z u r  A u s b i l d u n g  v o n  H a n d a r b e i t e s -

l e h r e r i n n e n  a n  M ä d c h e n f o r t b i l d u n g s s c h u le n  40  ***) 40  ***)
2 4 . H a n d e l s s c h u l e ................................................................  3 7  3 2

IV. P riv a tschulen.

2 5 . A l l g e m e i n e  M u s i k b i l d u n g s a n s t a l t .......................  -(75 -(77
2 6 .  I n s t i t u t  ( u n d  F o r t b i l d u n g s k u r s )  v o n  A .  F r i e d ­

lä n d e r    (- (6  ( 6 5
2 7 .  K o n s e r v a t o r i u m  fü r  M u s i k   6 02  f )  6 8 2  f )
2 8 . M a l e r i n n e n s c h u l e   40  5 5
2 9 . M i l i t ä r v o r b e r e i t u n g s a n s t a l t  v o n  A .  Fech t  . . 53  54

3 0 . v i k t o r i a s c h u l e   2 6 7  2 96

*) D a v o n  w a r e n  (6 0 . b ez w . (6 2  s tä n d ig e  S ch ü le r.

**) (Es f a n d e n  zw ei T u rn k u rs e  s ta t t ,  e in e r  f ü r  t e h r e r i n n e n .  a n  w e lc h em  58  b ad ische  u n d  

(2  a u s w ä r t ig e  t e h r e r in n e n  (7 a u s  (O ld e n b u rg . 2  a u s  d e r  P f a l z ,  2  a u s  d en  R e ic h s la n d e n  u n d  e in e  

a u s  T h ü r in g e n )  te i ln a h m e n . u n d  e in  z w e ite r  f ü r  t e h r e r .  a n  w e lchem  sich 2-f b ad ische  u n d  6 a u s ­

w ä r t ig e  t e h r e r  (2  a u s  B a y e r n  u n d  je  e in e r  a u s  B r e m e n .  T h ü r in g e n .  (Ö sterreich u n d  d e r  S chw eiz ) 

b e te il ig te n . %

***) 3 n  zw ei K u rse n .

j )  D a r u n te r  w a r e n  ( 6 6  e ig e n tlich e  S c h ü le r . (0 7  H o s p ita n te n  u n d  29 K in d e r ,  b ez w . ( 8 6  

e ig e n tlich e  S c h ü le r , (6 8  H o sp ita n te n  u n d  28  K in d e r .



U 6  —

V . Die Frequenz der technischen Hochschule im Studienjahr 1900/1901  
e rg ib t sich aus folgender Übersicht:

W in te r se m e s t e r
( 8 9 9 /(9 0 0

E o m m e r s e m e s te r
(900

rcrtbe
Hospi­
tanten ganzen

Hospi­
tanten ganzen

A b t e i l u n g  f ü r  M a t h e m a t i k  u n d  a l l -
g e m e i n  b i ld e n d e  F ä c h e r  . . . . 9 1 10 11 1 12

A b t e i l u n g  f ü r  A rch itek tu r  . . . . 219 36 255 247 29 276
A b t e i l u n g  f ü r  I n g e n i e u r w e s e n . . . 223 3 226 231 2 233
A b t e i l u n g  f ü r  M a s c h i n e n w e s e n . . . 430 17 447 422 14 436
A b t e i l u n g  f ü r  E lektr o tech n ik  . . . 319 11 330 308 16 324
A b t e i l u n g  f ü r  C h e m i e ............................. 158 17 175 149 15 164
A b t e i l u n g  f ü r  F o r s t w e s e n  . . . . 13 — 13 12 — 12

1371 85 1456 1380 77 1457

T e i l n e h m e r ............................................... 97

1553

58

1515



Statistik des Bevölkerungsvorganges 1901.

M o n a t .

Lebend-

G e b c

T o t ­

r e u e

G e s to r b e n e ,
aussch ließ lich

der
T o t g e b o r e u e n

im 0—\ 
ganzen ! Jahr

« l o b e s  ii r s a c h e n

5

41

(5

Jr £
1 J

S  =

Akute Darm­
krankbeiten

•= ch Fl

| y

«L

J a n u a r . . . . 254 8 1 4 3 3 9 3 2 14 26 1 0 1 82 6
F e b r u a r  . . . 252 4 1 1 8 28 — — 4 — 1 23 24 6 — 5 5 5
M ä r z  . . . . 2 7 1 3 148 3 1 — — 1 1 3 21 29 8 — 80 5
A p r i l  . . . . 2 5 3 13 . 15 1 4 5 1 1 1 — 1 19 26 12 2 8 4 6

M a i ....................... 2 3 5 8 1 4 9 3 2 1 — — — 1 26 2 5 11 4 7 9 6
J u n i  . . . . 2 3 0 7 1 5 8 4 3 8 — 2 1 — 2 1 2 7 28 2 6 7 4
J u l i ......................... 2 2 4 7 1 7 2 7 6 17 — — 1 2 21 14 4 7 13 68 2

A u g u s t  . . . . 2 3 7 5 1 9 8 1 0 2 1 9 1 — 1 3 1 5 17 66 2 5 7 5 1

S e p t e m b e r . . . 2 3 5 9 1 2 6 4 5 5 — 2 1 — 1 2 1 3 2 9 6 63 1

O k t o b e r . . . . 2 4 8 3 1 4 1 4 7 7 2 4 3 2 1 8 8 2 3 1 0 7 3 1

N o v e m b e r  . . . 2 2 6 2 1 3 5 3 5 2 5 1 1 — 11 2 1 9 1 84 1
D e z e m b e r  . . . 2 5 6 1 1 3 9 4 0 1 — 3 — — 1 8 2 5 8 1 7 9 5

S u m m e .  . . . 2  9 2 1 7 0 1 7 7 8 5 6 3 61 9 . 2 1 9 1 5 2 1 9 2 5 5 2 5 7 6 5 8 8 9 4 3
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